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Gewait und Rechf. 
(Von iinsereni Spezial-Koirespondente".) 

Berlin, den 15. Novembei'. 
Der gewaltsaine Tod des spaniscben Müiisterpra- 

-identcn Canalejas ist in Deutschland bemerkens- 
vi cit wenig konimentiert worden. Eis ícheiut, ais ob 
(lio Strõnie von Blut, die immer noch den Balkan- 
Ir, don trankeii, uni ais ob die fortdautmde Besorp- 
nis vor noch graueuliafteren Blutopfern Eiiropons 
Xt rvenkraft derartig ateorbieren, daB für das tra-u- 
rigtí Schicksal eine.s Einzelncn kaum inehv ais das 
(liirch die guie Sitte gcbotenc MaB deís Mitempfin- 
(U ns übrig bleibt. Und dcch hãtte der eo sinn- und 
yw€cklo.s niedcrgeknalltc sj>ani.sche Staatsmann in 
-•'chcrlicl) hõhereni Ma&c ais so manclies frühere 
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t 
und St-ouerdefraudationen, alie Militâi*gerichtsur- 
teile; und ebensoweníg" eingei^chnet siiid die g^gen 
Auslãnder verhãngten Strafen sowie — last dut not 
least — alie Verbrechen und Vergeheu, die nicht 
zur Kenntnis der zustãndigen Behõrdeii gelangen 
bezw. aits diesem oder jenem Grunde imbestraft blie- 
ben! 

Man niache sich also ein Bild, wie der prozeii- 
luale Anteil des deutschen Volkes an Verbreohen 
un<i Vergehen in "Wahrlieit aiissêlien wüixle, wenii 
die Statistik schlechtweg alie bejstraítsn ocier 8'raf- 
baren Ge.setze3verl^tzungen einzu'bezi( h^n v rmõc".- 
le! Zurzeit leben in Deutschland rund 3.060.000 
mãnnlichc und 809.000 weibliche Pei'Sonen und 
zwar unter eifíteren 90.000, u-nter letzleren 18.000 
.Jugendliche —, die wegcn VerleLzimg von Beichs- 

Aus aller Welt. 

(iewinubeteiligung der Arbeitei. 
Gladbacher Wollindustrieaktiengesellschíd"! 
Deutschland hat den Prámientajlf eingefiil)rt, 
das Interesse üu^er Aa'beitei'«chaft aiizuregen. 
Prániien steigen im Verhãltnis zur Ilõhe der Divi-' hat 

        _  gesetzen bestraft .sind. Da.s bedeutet, da die straf- 

(Ipfer des Fanatásmus eine svmpaíhische "Würdiguiig *iiach Abzug der Auslãnder 
:^4ncs Wollens und Vollbringens vei-disnt. War cr lo-^SS.OOO Persoiien aitômacht, daB jeder seciiste 

Mann, jede fünfundziivanzigste Frau, jeder 43. Knabe 
(iin Alter von 12 bis 18 Jahren) imd jedes 213. Mftd- 

doch, abgeselien von deu nicht geringen Verdien 
sten uia .sein Vaterland, die er sich in ziihem Kainpfe 
gegen franzõeische Begehrlichkeit bei Regelung der 

• .marokkanischen Interessenfrage ei'^varb, der erste 
Hpanische Minister, der nicht nur in Worten dem 
allmáchtigcn Klerikalismus entifegenzutreten wag- 
te. Zugegeben, daü üim speziell in der Frage der 
Ordenskongregationen, deren Losiuig sein pro- 

rammatisches Vei-sprechen war, schlieülich nur 
unbedeutende Erfolge be:chi:deii gewesen sind, 

"so wird es doch sein unvergãngliches Verdienst und 
ein wii-klichei' Euluuestitel füi* ihn bleiben, daíJ er 
es übei'haupt unternahm, der kleiikaleu AUraacht 
die Stirne zu bieten. 

Dafi das liberale Ministeriimi ain Ruder bleibt 
luid in der Pei-son des .seitiierígen Kammei-prâsi- 
denten Grafeii Romanones ein fortschrittlich ge- 
stempeltea Obei'haupt erhielt, muíi nach der gan- 
zien Sachlage ais jxistluuner Tiiiunph des Ermorde- 
ten gewürdigt weMen, zumal der Klerus unter Füh- 
runç der Jesuiten sehr energisch für eine neue kon- 
«ervative Aera eingetreten ist. 

Tor übertriebener Bewertung dieses Faktums hat 
man sich allerdin^ nach wie vor zu hüten, denn 
gelbet dei' Libei'alismus in Spajiien ist, iwht be- 
Lraxíhtet und im günstigsten Falle, ein durch Kon- 
zessiõnchen an den modenien Geist ab^emildetei' 
Klerikalismus. Schwarz ist und bleibt wohl fiu* lange 
Zeit hinaus noch Trumpf im Lande der Orangein 
und auch das neue liberale Ministerium wiixl es bei- 
spieLsweise schwerlich wa^n, den andauemden in- 
ternai ionalen Beraühungen nachzugeben, die auf eine 
Wiederaufnahme des Forre^rozessís ger chtet sind. 

Wozu auch schlieUlich diese triste Épisode noch- 
mals aufwSrmen, wozu die Leidenschaften pro und 
contra noii entfachen? Feirer wird bleiben, was er 
achon zu Lebieiten war und noch heute ist: den 
einen ein Mãrtyrer, den andei"en ein Umstürzler. 
8ein Ix>s wai-, recht betrachtet, schlieBlich nur das 
ednes jeden, der ais Schwãcherer dem Stãrkeren 
seine Ueberzeugungen aufzuokti-oiei^^en versucht, 
ohne daran zu denken, daU die AniiaJime dieser Mei- 
mmg eine Selbstschadigimg bedeuten wüixle. Er ha? 
(ta-s Recht der wuchtigeren Faust fülden niüssen, 
wplches sich vielleicht in andereii Landern minder 

chen wegen Verletzung von Reiclisgesetzen 
ist. 

Wio sind solche monstrõsen Ziffeni erklàrlich? 
Sollen wir mit divei-sen Pastorenblàttchen, die f^ich 
dieser Statistik zu propagandistischen Zwecken be- 
mãchtigt, tatsãchlich annehmen, dafi die scliwin- 
dende Ileligiositát für die Hõhe der Kriminalitat ver- 

' antwortlich sei ? Das wáre ein bõses Omen für die 
Zukunft dos deutschen Volkes, denn die Religiositãt 
in dogmatischem Sinne nimmt ganz unleugbar mit 

|der kultm*ellen Entwicklung stãndig und ül^rall ab, 
i so daü das Wort von der Religion, die dem Volke 
j erhalten bleiben müsse, obwohl an sehr machtvol- 
j ler Stelle geprãgt, verwehen wird wie eben alie 
I Worte verwehen. Zudem bietet es ja auch bekannt- 
I lich kclnc allzu groüen Scliwierigkeiten, wenn man . j i 
beweisen will, daB kirchlic'.c Religicsitiit nichts we- seine Stunde gekommen sei 

dende. Diesníal werden zwanziptausend Mark an die 
Arbejter veiteilt. 

Oest erreichisclie Lu f tf Io i te. I>'m Bei- 
spiele des Wiener Zenti-alkomitee.-í ziu- Schaffung 
einer Luftflotte folgend, bildeten sich unter Fühning 
hervoixagender Peraõnliclikeiten in alleii gi'õBeren 
und kleineren Stãdten der einzelnen Pixjvinzen der 
Monarchie Ortskomitees und auch aus dem Aus- 
lande koirmien dem Zentralkomitee erfi^eiüiche Foit- 
schritte über die eingeteiteten Sanmilungen zu. Li 
Wicn siml in der náchsten Zeit nelu'ere ^'eranstal- 
tungen geplant, so ein Zyklus voi. Voitrãgen, Kon- 

bf^-tAft ■ Ausstellungen, dei^en Ertragnis fiem 
^ Zenti*alkomitee ziigute kommen soll. 

Eine Hetzrede Lord Roberts. Wio aus 
Ixjndon gemeldet wird, hiell der englische Feldmar- 
scliall Lord Roberts auf einer Versammlung in Man- 
ch-ester eine wü'klich aufsehenerregende Rede, in 
der ei' die deutsche G«falu" in den schwàrzesten 
Farben an die Wand malte. Loixl Roberts fülu*te in 
seiner Rede aus, daÔ Englánd für einen Kríeg voll- 

j jeJer Leistung, iiamentlich ij, jeiier, die zu Zeiteu 
! ien Ein.=.atz der ganzcn Per.eõnlichkpit verlangt: e? 
j gibt Widrigkeiten uhd den Gang dureh die AVüàto, 
I auf dem kein Stab de" Quell, der sonst leicht '.ind 
I freudig flieíir, aus dem Felsen lierausschlawn kann- 

um j Ein bedeutsamer Fortschritt im Flug- 
•Dieiwesen. Der Dresdener Ingenieur Ott-o Bauragàrt?) 

nach dem Schraubenfliegersystem einen flug- 

stándig unvorbereitet sei, und daü die Verhãltnissp 
jetzt genau so lâgen, wie in den Jahren 1866 und 1 einei- Woche Hanclschellen 
1870. Wenn jetzt ein Krieg ausbrãche, so würden j muBte, bis er Kaution 
die deutachen Streitkrâfte ínfolge ilirer Uebe: I 

fáhigen Apparat konstruieil. der die Flugtoclinik 
ein guies S:ück voi-wârts brin^^eu kan). DeV Baum- 
gârtelsche Schraubenfliegor bestelit aus zwei gleich- 
achsig übereinander angeoi^lnoten, mehrflügeligeii 
Riesenluftsclu-auben, die sowohl den senkrechten 
Aufstieg, ais auch — bei sclu'ager Lage der Schrau- 
beiiachse - die wagi*echte Vonvãrtsbewegung be- 
wirken. Die Schiauben iragca untoi- sich eia Dici- 
fuCgestell mit Motor und Führcr. Kurs- und Ilõhen- 
sieuerung £Owic Regulienuig der Fahrge cuwii.dió- 
keit erfolgen sâmtlich dureh eine Lenkstange. die 
im Nichtbedarfsfalle festgestellt weixlen kann. Au.- 
dieser Konstioiktion ergibt sich eine Reihe von \'or- 
zügen gegenüber dem Aeroplan: Dei- ^hrauben- 
flieger kann olme Anlauf hochsteigen und*'ohne Aus- 
lauf landen. Der Schraubenflieger kann aber auch 
in der Luft unbeweglich stelien, auf der Stelle sich 
umdrehen und sofort jede 'vHebige gewünschte Rioh- 
tung einschlagen. 

Der schwarze Don .Juau. Xuu ^in'! dem 
Jack Johnson, dem Xegerboxer, von dessen jüng- 
sten Liebes.abenteuer kürzlich berichtet wurxle, vor 

UU'! er 
ÀiTest 

angelegt worden, 
erlegt hatte, in den 

niger ais abschwãchend auf kaiminelle Instinkte ein- 
xuwirkcn pflegt, Xirgencis wiixl andíichtiger gebe- 
tet ais in den berüchtigten Abiiizzen und in sonsti- 
gen an-enelunen Gegenden, wo der Wanderer nicht 
Bcines Lebens sicher ist. 

Zimi Glück scheint aber die Gefalu', unser deut- 
sches Vaterland zu einem groBen Zucíuhause wer- 
den zu sehen, noch auf andere Weise beschwõrbar 
zu sein. Die ziüerte Kiiminal-Autontat vertritt we- 
nigstens den Standpunkt, dafl wii* einen vollkomme- 
nen Systemwechsel üi der Justiz benõtigen imd 
dafi die Lõsung des Problems in dem Prinzip zu er- 
blicken sei, in Zukunft Strafen nur noch da zu ver- 
hángen, wo das Allgemeinintere^sse durch keine .i.n- 
deren Mittel geschützt werden kann. 

DaOi diese Anschauung, die sich übi-igens erfreu- 
licherweise auch in Richterkreásen zunelimcnde An- 
hàngerschaft zu erwerben weifi^ zugleio'? eine An- 
klage des Machtmifibrauche.s ist, leuchtet wohl ein- 
Nur dadurch, dafi die vollstreckenden Faktoren der 
Gesellschaft sich füi- berechtigt halten, die Klinke 
des Gesetzes auch da zu handhaben, wo der wesent- 
liche Faktor jeder Strafjustiz, die Schâdig\ing oder 
Gcfahrduiig der Gesellschalt überliaupt niclit iu 

I Frago kommen kann, ist es erkliirlich, daíJ bei einem 
{Volke wie dem deutschen die Kriminalitat so er- 
I schreckende Dimensionen anzunehmen vermochtc, 

egen- ^ abgefülirt weixlen, für ein neuerliches Attentat auf 
heit zu Wasser und zu Lande ihres Sieges so sich^r ' ein weiBes Mâdchen. Mifi Bell Schreiber ist diese 
sein, wie- es nach menschlicher Berechnung über- , weiBe Liebe Johnsons, ein hübsches, ungefãhr 25- 
haupt sein kõnnte. Deutschland wüitle losschla^en, : jâhriges, brünettes Mádchen, welches eoglischen 

Dies sei die d*eut- I Kal>elnaclirichten zufolge angibt, daíi sie von dem 
sche auswãrtige Politik, der die Ereijgnisse in der Xeger entführt worden und daíJ sie schon im Au- 
letzten Zeit recht gege^n liãtten. Mit dieser Poli- | gust 1910 von ilim aus Pittsburg nach Chicago ge- 
tik sei Deutschland in den letzten zehn Jahren von 
einer der schwáchsten zu der zweitstáa-kstcn See- 
macht herangewachsen. England habe sclion die 
Herrschaft üb«' alie Meere verloren, ausgenommen. 
nm' die Nordsee, und auch dort wei*de, jetzt die eng- 
lische Uebermacht in Frage gestellt. Wir begnügen 
uns damit, diese Rede des englischen (ienpralfeld- 
mai-schalls niedriger zu hângen. 

i bracht woixlen ist, wo sie unter dem Namen einer 
; Mi-s. John Arthur Johnson )ebte. Auf diese Anga- 
kcn hin wurde sofort ein Haftbefehl gegen Jolinson 

I aiisgestellt und mit diesem ausgerüstêt divangen die 
' Dctektivfs in das dem Xegerboxer gehõrige Cafí 
' Champion ein. Sie hatten hier aber keine leichte 
Arbeit, denn sie fanden alie Eingünge verbarrika- 
diert und von mehreren Xegein bewacht. Wâhrend 

Der M il lion e" krach in Pari.s. \Vic 
I ,,Berl. Ztg. am Mittag" aus Paris berichtet wiixl, 
iiat der Millionei^krach des Baukhauses Aug.istin 

I Max eine Unzalil kleiner Leute um ihr Ersi aite.^ go- 
bracht. Es liefen bi; jetzt bei der StaatsajiwaJtschaft 
nicht weniger ais 3000 Klagen de" Bankier 
ein. ALs man die Kasse õffnete, taud ma" dai in nur 

der! die Detektivs bemülit waren, sich Eingang zu yer- i 
schaffen, gelang es Joluison, diu'ch eine Hintertür ' 
zu entspringen, vo^ wo aus er i" ei^em flinken Auto; 
das Weite saichte. Vor Mitternacht jedooli noch wur- ■ 
do er in einem Hotel aufgefunden, wo er sich noch 
mit einigcn anderen Xcgem eingerichtet hatte, die • 
Zoit abzuwarten. ,,bis sich die ^müter über die?e ' 

brutal und weniger restlos l>etatigt hãtte, v,Í2 auf , . . , . ^ . 
dera historischen Boden der Torquemadas, deus aber obigen Ziffeiii entgegenleuchten 
überall zutage tritt, wo man genauer zusieht 
selhsf im Rechts- und Kultur-Staate Deutsclüand I 

Oder wftre es etwa auf andere Weise erklàrlich, 
ilaC. wie der Direktor des 

In der Intei^nationalen Vereinigimg für verglei- 
chende RechtswLssenscluaft und Volkswirtschafts- 
lehre zii Berlin wird 8. Exz. dei* brasilianischo Ge- 

koni''! Zelleno-efân^TÜs- í '^wlte Ilen* Dr. Itibere da Cunha morgen einen Vor- 
seí< Moabit, Dr. jur. Finkelnburg," auf Gnmd unan- : ü'ag halten Sein Thema lautet: , Die Kwlifikation 
fochtbarer stati.stischer Erhebimgen festgestellt hat, Ides mternationalen pnvaten und offenthchen Rechts * O 
inmitten des ordnungsliebendsten aller Võlker, des 
deutschen, jeder sêchste Mann und jede fünfiind- 
/iWanzigste Frau wegen Verbrechens oder Verge- 
iiens gegen Reicltsgesetze bestraft ist?! 

Wohlbemerkt: wegen Verbrechens odei' Verge- 
liens I Ea sind also nicht eingerechnet alie Ueber- 
ux>tungen wie Bettelei, Landstmcherei, gew'eTbs- 
milBigo Ilnzucht, Feld- und Forst-Frevel, alie Zu- 
widerhandlungen gegen Landesgesetxe, alie Zoll- 

' zwischen Xord- und Südamerika." Ich weixle iii mei- 
' nem nachstai Biiefe Xáheres berlchten. 
' Aus AnlaB des heutigen Xationalfeieitagcs hat 
; der brasilianische Gesandte nebst Oemaldin Emp- 
I fang angeaagt, bei dem die „Deutsche Zeitnng'" .'São 
! Paulo, vcrtreten sein wird. 

einige u»bedeutende Wei"tpa.piere, aber 
Centime Geld. Wie es heifit, sind dmxdi den 
auch andere Bankliãaser in iMirleidcnSchaff gc/o- 
gen worden. 

Goldene Worie über de" Pressedipiist. 
In sei"en Abschieds-v\"orcen beim Ausscheidg" au.^ 
der RedakTion des ^Luz. Tagebl." líiCt sich dei- N'a- 
lionalrat Dr. Sidler über de" Pressetlienst aus. Ki- 
sagt u. a.: „Der Dienat der I^-esse ist ei" hoiu' 
Amt und steht unter starker Veraatft-ortlichkeit. Ais 
ich Ende 1899 zu ihm üibertrat. habe icL mir die 
Autgabe nicht leiclit vorgestellt. Leicht ist nur Jie 
Ki-iiik. nameiitlich dui'cli den, der selbst nichts Eige- 
nes zu Icisten hat. Die Aufgabe des politischeu i^e- 
dakteui>i i.st positiver und negativer An; positiv. in- 
den^ er selbst sclu-cibt, oder andere schreüx?" íiiBt. 
wenn es sich um Dinge handelc, die die a"(Lren bes- 
ser ver.^tehen; negativ, indem ei- keine unnõtigcn 
Dunimlieicen macht oder sie bei andern zu verliin- 

kei Affiire beruliigt hatten'". Ais man ihm dip Iland- 
Krach I ®<^hellen anlegte, weinte der arme Don JÚan, in- 

dem er immer behauptete, ein rechtschaffener Mann 
zu sein und noch nie etwas Schliimnes veriibt zu 

stelien, dali einzelne Staaten über die Sãugling.-i- 
sterblichkeit und Kinderlosigkeit zu klagen haben. 

!•" r a u e n r e v o 11 e i" a 1 e n c ia. Im Stadtviei-- 
tel Bena vo" Valencia ist es zu ei^er groíJen Rg- 
volie der Frauen gekomnieii. weii ihre Mânnei' p.i'^ 
testinnntes Café bis in die ftáilien MorgenstUndeJi 
hinein besuchten. E^wa 200 wütende Spanierinne" zo- 
gen vor das Café und grilfen es n^ch einem Bericht 
des lleruldo mii einer ^\'ut an, al~ ob sie Bulgar^Mi 
im Kampíe gegen die Tüvken wãren. Im ga^ze" 
Jx)kai wuixle alies kiu-z und klei" geschlagen. Vor 
den Frauen flücluete davS starke Geschlecht, Gaste, 
Kellner und Wiri. eiügst in de^ Keller und vgr- 
schanzie sich doit. Die Frauen leitete^. aber Was- 
ser liinab. sodaC die MaJiner sich ergeboi, mu&te". 
[>.i Jcr Auínihr btam'uliigende Ausdehn.inB aimaLmj 
rikikie die Polizei, verstârkt diu-ch ein^- Komi>ag"ie 
Miliiar, htran. ll.ie Fi-aue" veihandelten niit dieser 
militárischen MacJit und erhielten freie^ .\bzug i"- 
ler Mitnahme ihrer Manner. 

S i e b e n A r b e i t e r v o n f 1 ü s .s i g e lu E i s e u 
verbrannt. Xach einer Meldung aus Saai-burg 
wiu-den i" dem lothringischen Oite Kiieuttingeii "< 
bei einnem llochofen auf der Friedenshüite l>eschiif- 
ligte Arbeiter von flilssi^in Eisen übergosse„. S^chs 
von ihnen erUrten &o echwere Bi-andwunden> daíi bei 
ihne" der Tod auf der Stelle eintrat: der siolv(.^te 
wurde lebensgefühi-lich verletzt. 

Eine f o r t g e s c h 1 e p p t e H a v e 1 i n s e 1. on 
íiehildJiorn ist eine kleine Lisel, die sich dort in einei- 

I GrõBe von etAva hundert Quadi^atniten gebildet 
I hatte, nach dem Schwielowsee bei Kapuüi von einem 
! Dampfer der Strombauvenvaltung geschleppt wor- 
j den. Die Insel war mit Scliilf und Rohr bestanden. 
; Die Decke der Insel war etwa einen Meter stark. 
; Sie A\-urde losgelõst, ins Schiepptau genomtnen und 
^ an Potsdam vorbei nach Kaputh befõrdert. Jeder- 

mann, der tüesem Ti-ans^rt zuscliaute, staunte na- 
; tilrlich und ■^'uíJte sich die Sa<die nicht zu erklãren. 

Jetzt dient die Insel ais Wellenbrecher zuni Schutz 
des Eisenbaluidammes an der Fáhi-e bei Kaputh am; 

! Schwielowsee. 
B a h n b a u i n der T ü r k e i u n d v, i .s ? e u- 

■schaftliche Beofcachtung. Ab vor über 20 
' .Jahren die Linie Eskiscliehir-Angora gebaut wiu-de, 
i verfaBt der leidei- zu friili gestorbene, um die Erfor- 

schimg KleinasienS hochverdienie Proiessor (íustav 
^ Hirschfeld eine kleine, nui' vier Seiten umfassendo 
' Anleitung zu wissenschaftlichen Beobachtunge^. die 

er an die Ingenieure veiteilt^. Er ging davon aue^ 
daB die Ingcniem*e durch ihren Ber.if in Gege"den 
gefülu*i werden. die noch niemals griin<llich durch- 
forschx worden sind, und dai sie ^ebe" iliren eige^,t- 
lichen Pílichten der Wisscjischaft we.sentliche Die'^l« 

leisten kõnnten- Er konnte daraut hinw-ei.«eii. daíJ 
Karl Humanii bei seinen StraUenbautei, den Al- 
tar von Pergamo" entdeckt u^d dafi der deut.sche 
Ingenieur Sester die ei^ste Kunde vo^ dent gewaltiíí*^^ 

i haben. Ais ilim gesagt wurde, dafi er ge^en eine i koniTHagenischen Kõnigsgrab auf dem Ximruddagh 
I Kaution von 50.000 Dollars auf freiem FuBe ge- i gebraclu ha1>e. Jetzt hat Theodor Wiegand. der a^U 
lasííen wei-den kõnne,'" schrie er jaminerad auf: ,,ích - - - 

; würde nie geglaubt liaben^ daB die Vereinigten Staa- 

FeuMIeton 
hau-s aus diesem selbst geholt haben mochte. All- 

Willst du Richter sein? 

Roman vbn Maximilian Bõttcher. 

zu deutlich erinnerte ilin der heimtückisch-verschla- 
gene Blick, mit dem der Knecht um' ihn hennn- 
sí-hlich, sein dreistes Benehinen gegen die, die es 
sich bieten lieCen, míd sein feiges Xackenducken 
A-x)!' denen, deren Macht oder Stârke er fürchten 

r^Q _x mufite^ an manchen Verkonunenen, der fimf Jah- (_iy^ liorts tz ng.; I I^bens und Leidens Gefâhrte gcwe- 

Sohon in seinen Knai>enjaliren hatte Gottlnevl mit Dazu gebrauchte der rote Alwin gegen seine 
>tiller Scliwânnerei an dem Bilde gehangen, das 1 
>eine Phantasie sich von Tliusnelda, der Braut des j nirgends ais eben im Zuchthaus geliort 
Ccrmanenherzogs Arminius, gemacht. Und seltsam 

, f ""If Ei„es Abaneis er hatte e-i schon litogst gev™l]t, 
ÍJí.' 1 i f>i <5 rpwiR únmer keine Zeit gefunden — suchte er die rhusneldas und Ti-ucle Hof Ar„piT«"u ip" dip^rine | Papiere des Râtselhaften heraus, vemiochte aber in 
. . . so hoch und 7íi<^ tif" moinem ' durch eine ganze Reilie von Jahren ordnungs- 

f ^5" "ò-pwpqpn ^ "lãíJig geführten Gesindebuch keine so lange Dienst- 
HnfT n n ilirpii I\niir i festzustcllen, dafi die zwischen den scin. Sicher, Trude Hoffmann reckte ihren Ivopf n<5Cii i • , Vinfvijcrnno-p„ iíp^p„,Ip 7iir Verbüs- 

ein gut Teil hõher in die Luft ais Ema Plathe; und j gi" „ «"^"r haben konn- 
immer hatte Gottfried Reinhardt ^-ün ^len Fi-auen , lierísS- 

sr„' ss j s-,-rs M « 
den Rotes darin war nicht recht in Einklang zu ^^j^- ^ ^ 
hrinf.pn mif dem Phanta^siel ild der bernsteinblonden I 
Gennanin Thusnelda. Vortrefilich aber und besser, i aus^ebige Mufie, doch nie von langem 

í diP Fnrlw. der reifen Aeliren trenafit hãtte 'zwennonatiger Dauer, gegonnt. Ais auffallig 
«immte diese t,immer„de Botbraun oh,,? F,age ?rd"è° 
dem heiteren. lebínsfrohen Lãclieln, das hei aller' I^nechtes ais lotlich^lond lezei^clinet A^a 
Mühsal und Slen Sorgen, die auf ilu-en jungen Schul-! í'en, und dafi es unter den „l^sonderen Merkmalen 
tern lageí, fast immfr Trude Hoffman^ns gutes und i «n einem Hinweis a^if die sehr m die Augen spm- 

rpsiVht ivip Vflti itinen henns erhellte : Entstellung durch die Pockeiinarben fehlte. 
Ja —'das mufite Gottfried sich schliefilich ein-1 

anderen ais rein praktischen nach den ersten Isotizen seines Dienstbuches auch 

dera HUclu. liítineben sollte er ^och Tag foi' Ta,^ 
auf Vendeite stehen. niel;c parierend oder gebend. 
wo der Geg-ner eine BlõBe zeigi. Und cr nuiB ^in 
Hei*z luiben, in das der Glaube an das, wofür mau 
kámpft und lebt, sich ilnlmer tiefer verankei-n kan". 
Das wíire das Ideal, hinter dem die Wirklichkeit 
stetí zurückbleiben wu-d. Es gibt Ebbe uiul Hat in 

bilden, dafi sie wunder was mehr sind ais unser- : 
einer!'' j 

„Hm . . . Wie koinnit es wohl, dafi in Deinem 
Dienstbucli Deine Haare ais rotblond angegeben | 
sind ?'■ 

„Das kann ich dem Bauern auch verraten. Weil 
ich das Feuer auf meinem Koppe früher mit 'nem 
blonden Ilaarfárlemittel gedümplt habe. Fi-üher, ais 1 
ich noch mehr unter Menschen gekonunen bin. Hier, 

i in Rodenau sindeo "iie kostspieligen Verschõnerung.í- ! 
vemiche Unsinn — überhaupt bei dem füi-stlichen 
Lohn, den man ais Landarbeiter kriegt." 

„Warum wohl in Deiner Personalbescbreibuns' die 
Pockennarben nicht angefülirt sind?" 

„Da kõnnf ich - - wenn ich wollte - dem Bauern 
voiTeden, der liebe Gí)tt hat sie mir ei^st spáter ge-, 
schenkt. Die Pocken und auch die Pockennarben. 
Aber ich will dem Bauern riischt vorreden! Die ! 
Schreil>erseele, die mir dainals in meiner Heimat die | 
Fiebbe ausstellte, war wohl zu anstandig, extra auf; 
'ne Schimpfierung hinzuwcisen, füi- die doch kein ; 
Mensch, der unter ilir leiden mufi, was kann. Oder 
aber—Ua-tile anstãndigen Menschen verfluchtknapp ^ 
sind in der Welt — am Ende war er auch blofi zu 
faul, mich genau anzukuken oder 'n langes Jeschrei- ; 
be über meine elende Existenz zu machen. 'n Strich ' 
hinter die besonderen Merkmale — fertig I" 

„Du hast, so lange Du hier bist — ich hal:" micli 
bei meiner Mutter erkunJigt — noch nie einen Bi-ief : 
gekriegt. Gibfs denn in Ha.gen oder eonstwo in der | 
Welt nicht irgendeinen iMenschen, der sich "mal um 
Dich kümmert?" ' 

ten jede Gelegenheit ergi-eifen würden. lun mir 
oine solche Last aufzubüMen, wie es diese ist. Hier 
ist eine Bevollmâchtigung auf meine Bank, da ich 
nicht 50.000 Dollare in meiner Westentasche zu tra- 
gen pflege." Uebrigens sind noch mehrere Entfüh- 
rungsaffilren gegen den verliebten Xeger auhangig. 

Eine F a m i 1 i e mit 38 K i n d e r n. Die zahl- 
reichste Xachkommenschaít besitzt fraglos ein Far- 
mer, der unweit von Sidney in Australien lebt. Der 
Mann ist heute 75 Jahre adt und war viennal ver- 
lioiratet. Aus diesen vier Elien gingen .38 Kinder 
hervor, 21 Madchen und 9 Knaben haben sicli auch 

' vcrheiratet und wieder Kinder bekommen. Die ganze 
Familie besteht aus 315 Personen, die sich jetles 
•fahr ein.mal versammeln, um die Familienangele- 
genheiten zu oitlnen. Der Fanper selbst bekam sein 
letztes Kiml an dem Tagc.-, da or .sein 72. Lelxíns- 

I jahr vollendete, und er kann sicli gar nicht vor- 

Vertreter der Perliner Musee" in Konstantijjopel sich 
so groBe ^'erdiensle lan die Erforschung Anatoliens 

j erworben hat, sich diuch die Arbeiten a,, der Bag- 
: dadbahn veranlafii gesehen, die HirschfeldsclVe A^- 
: weisung vo" neuem vorzujiehme" nnd zu einem Heft 
' von 13 Seiten zu erweitern- das auf Kosten der Deut- 
schen Bank gedruckt Und an alie Ingenieure dea* 

j Bivgdadbahn diensxlich verteilt worde,, ist. Es gibt 
I in drei Absclmitteii, Geogi-aphie. Topographie Und 
! Arcliüologie, praktische Ratsdilage für wisscnschaft- 
' liche Arbeiten und soll dèm^âclist mit Hilfe beru- 
■ fener Fachleute 'aucli auf die Gebiete .der Geologie, 
: Pflanzenkunde Und Fauna, ausgedehnt werden- 
1 zeigt sich schon eine erfi-euliche Wirkung ^ dieser 
i Anregung, íüi' welche die Wissenschaít Theodor 
' Wiegand zu lebhaftem; Da"k ver])flic]i[tet ist. 

Eine neue W e r f i i n R u fi 1 a n . 1" Petero- 
j biu'g wurde mit 10 MilUonen Rubel Giundkapital die 
i Russisch-Baltisclie Schiffsbau- m l meH a"ische 
! Akt.-Ges. gegiiindet. 

gerade solltest aJ.s ereter vei-suchen, ob Dn 
nicht ein wenitr nÃherkommen kannst. 

ihm 

gestehen — aucíi aus 
(iründen konnte ihm Trude Hoffmann wohl íehlen, 
nachdem er sie acht Tage und lánger weder auf 
dem Hof noch auf dem Felde zu Gesicht bekommen. 
nachdem er acht Tage und lànger weder ihr La-, 
chen noch ihr Singen geliõrt. das ihr ül)erall. wo ^ 
sich's irgend schickte, leicht und hell von den ro- j 
ten Lippen flog. Und wenn der Mensch ^ch an al- 
lem Treuen durfte, was die Xatur zu semer Sinne 
Ijabsal r.ings um ihn her aufgebaut, so wars auch ^ 
;;ewiC keine Sünde. sich trotz seiner Liebe tax Er-, 
na Plathe. an Ti-ude Hoffmann zu freuen, nach der 
cr sen>stverstándlich kein anderes Begehren trug 
ais nur das eine, sie um sich zu sehen. i 

Auf den aber, der ihm, ohne es zu wolleti. für 
Trude Hoffmanns Liebreizdie Augen geoffnet hatte:: 
auf den roten Alwin, gab er nach wie wr acht wie 
ein Privatdetektiv, Und er wurde dabei den einmal j 
gefaBten Verdacht nicht los^i^dafi dieser brutale Bur-; 
sche sich den Antrieb zu seinen hámischen, von ver-' 
stecktem Hafi erfüllten Anspielungen auf das Zucht- 

zwei Jahre in vornehmen Hãiisem den Kutscher 
gespielt hatte, sich' jetzt dagegen nm- ais Pferde- 
knccht und Landarbeiter betátigte, durfte nicht wei- 
ter wundernehmen in einer Zeit, in der die Landwiit- 
schaft froh sein mufi, wenn nel>en der bit-ter kleinen 
Schar, die von Jugend auf zu ihrer Fahne schwõrt, 
ihr wenigstens noch der Abhub und Auswiu-f der 
erklârten Berufsarten Dienste leistet. 

Immerhin konnte Gottfrietl sich's nicht versagen, 
derí »»oten Alwin eines Xachnüttags, ais er ihn al- 
lein beim Grünfuttermàhen traf, etwas ins Gcliet 
zu nehmen. 

,,Hor' 'mal. Du . . . Soldat hist Du niclit cewe- 
sen? Was?" 

.. Jott sei Dank — nee " 

Der Doktorbauer, der bich in den letzten \\'ocheti ■ 
und Monaten in der ehemaligen \ illa Sti-ohschein | 
80 rar gemacht, kam nach dem qualvolien .Auftritt. ■ 
den seine Frau in Gottfrieds Gegenwart heraufbe- i 
schworen hatte, wieder õfter 'mal auf einen Spnmg! 
zu seiner Schwãgerin, zu seinem Xeffen und seiner j 
Xichte herüber. Lag was i':) -Tn, dafi nun, wo der 
Monat August mit Macht zu Ende ging, der wieder 
fi-üher hereinbrechende Atend des Landmannes Ta- 
gewerk schon inerklich verkürzte, ilim wieder reich- 
Jiche Mufie liefi zu einem gemütlichen Plauder- 
stündchen in der Stube oder unter den Linden vor 
der Tüi-, die schon hie und da ein paar gelbe Blãtter 
zur Erde fallen liefien? Oder wollte er durch seine 
Besuche zeigen, dafi er sich vor dem tollen Ver- 
dacht, den seine Fi-au in sinnloser Raserei gegen 
ihn ausgespien, nicht fürchtete? Xie kam er mit 
einem Wort auf den Vorfall zurück, nie auch inihr- 
te er mit einer Silbe an Gottfrieds Vorhaben, seine 

I in die Hand vei-sprochen hátte, seine gesamte nãchst- 
! winterliche Holzabfulir aus dem kõniglichen Forst 
i Gottfrie<l ül>ertragen zu Wilen, was diesem In der -1 
landwirtschaftlich stillen Zeit eine unvorhergesehene 

: Einnahme von nahezu dreitausend Mark in Aussicht 
! stellte — ein wahres Glücksgeschenk l>ei seiner 
I nichts weniger ais guten finanziellen Lage. 
1 Eines Al>ejid3 liefi der Doktorbauer seinen Blick 
1 lange nachdenklich auf den feinen, zarten Fingem 
der wie auf Kohlen sitzenden Elsbeth )-ulien, die da 
nervos an'ihrer „Aussteuer" bastelte, nicht etwai 
an Hemden und Jacken oder notwendigem Tisch-" 
und Bettzeug, sondem an allerhand zierlichem und_ 
unnützem Luxuskram: Kanten, Litzen) Einsãtzen und 
Deckchen. Gottfi-ied war der Richtung der ernsten 
und klugen Augen gefolgt und wünschte, der On- 
kel, vor dem die Schwester noch am ehesten Re- 
spekt fühlte, mochte üir einmal wieder ernstiich 
ihre Torheit vorhalten, in der sie wie blind und taul; 
einer trüben Zukunft entgegentaumelte. 

Der Doktorbauer aber sagte nur; 
,.Ich weifi nicht Kind, Du wirst jetzt von Wochc 

zu Woche blasser." Und da die Angeredete wieder 
ix)t wurde bis in die blonden Haare hinein, zu seiner. 

mit Dir über diese Sache!" hatte er an jenem Sonn- 
tag Xachmittag gesagt-: und er hielt Wort, wie cr 
wohl immer Wort gehalten hatte im Leben. 

Dafi die Mutter ihren Schwager gern bei sich sah, 
das konnte Gottfried immer wieder und wieder 
beobachten. Ihr Gesicht hellte sich auf, wenn er in 

.die Tür trat, ihre .\ugcn n.alimen einen wâmeren 
breite, hàfiliche Mund Alwin Plattenbergs Glanz an, ilire Stimme hjka n einen volleren Ton. 

zuckte, seine blanken \ugen erschienen plõtzlich '■ "War's ein Wunder dem Manne gegenüber, der ihi- in 
\vip trilhe anffèhaucht der schwersten Zeit ihres Lebens so treu zur Seite 

'e angenaucnt. gestanden? Und dm-fte der Mensch nicht lieb haben, 
zu wem iminer sein Herz ihn hinzog? War Lieb- 
haben Sünde? Liefi das Herz sich denn überhaupt 

Rechtfertigung zu versuchen. ,.Ich rede nicht mehr ! Schwãgerin gewendet: ,.Du solltest wirklich mal deu 

Der 

angChaucht, 
„Ich hab' kein Aas, das nach mir fra^," ver- 

setzte er mit hõhnischer Verbissenheit. „Elteni lan- 
ge tot und begrabén; Geschwister in alie Winde. 
's ist auch 'n Jux dran gelegen. Briefe schreiben ko- 
stet blofi Porto; und 'mal was schicken tut unser- 
einem doch keiner. Jeld haben wir ooch nicht. heiBt'> 
l>eiuns allen zusammen." 

Und der Knecht fafite die vSense, auf die er sich 
so lange gestützt hatte, bei den Griffen imd lieB 
sie wieder langsain und trã.ge, wie das so seine Art 
war, durch die weifiblüliende Seradella hinzischen. 

IKi tust ihm sicher unrecht, dachte Gottfried, wâh- 
rend er weiter seinen Weg über das Feld nahm, liin 
zu den anderen Leuten, die die braunen Schwaden 

' dçs fast schon tnockenen Klees zum Schutz gegen 

Ikifehle diktieren: dem darfst du gut sein, dem riicht!" i 
Der Onkel war gegen die Mutter von immer der | 

glcichen stillen, gütigen Freundlichkeit. Da gab es i 
keinen Blick und keinen Hándednick, der dem Arg- 
wohn des eifersüchtigsten AVeibes hcãtte Xahning 
bieten kõnnen- Xein, nihiger und gelassener ver- 
moehte kein Bruder mit seiner Schwester zu ver- 
kehren. 

Die Aufmerksíunkeiten, die der Dokt-orbauer iin 
Hause seiner Schwãgerin erwies, erwies er lediglich 
ihren Kindern, Mit Gottfried besprach er den Ga.ng 
der AVirtschaft, insbesondere die Vorbereitungen für 

"Wm-um" àcÍM Du eigentlich nicht mehr ais herr- Uen Xachttau in Hocken setzten. Wo soll .«k) em ar-1 die Heri>stbestellung, gab ihm aus dem Schatz seiner drei anderen zu einem 
schaftlicher^Kutscher, wie IXi's früher getan ha.st ?" ; iher, elender Geselle Güte und Liebe. die doch der; rciclien Erfahrungen eme lulle hatte. zm Tur hinau^. 

„Weirs mir nicht pafit, ali mein Lebtag den Hans- i Anfang und Urgrund sein müsseii zii aller Chai-ak- und kam gai emes Abends imt dei Lieudenbotschaft. 
wui'scht und Hundejungen von Leuten zu spielen,' terentwicklung , wenn fcieh niemand seines 
die sich wegen ihrer paar elenden .Troschen ein- einsamten und verhrirteten Gemütes 

Arzt rufen, Marie" ... 
Ais Elsbeth aber die Schuld an ihrer Blãsse und 

scheinl>aren Ki-ãnklichkeit nervos, fast weinerlich 
auf das viele Xahen und Sticken schob, warf Ciott- 
fried ein: ,.Die ganze Au.ssteuergeschichte hat doch 
wohl überhaupt nicht so gix)6e EUe, daB Du danun 
die Rücksicht auf alies andere, auf Deine Ge.^^und- 
heit sogar, in den Wind schlagen muBt I" 

„Dich ãrgert wohl, dafi ich Dir Dein Buch im- 
mer noch nicht geschrieben habe?" fragte Elsbeth 
schroff ziu-ück. 

,,Daran hab' ich im Augenblicke nicht "mal ge- 
dacht — wenn ich auch mein Buch allei-ding^^ gern 
recht bald wegschicken mochte," antwortete Gott- 
fried gelassen. .,Al>er gegen Deinen Anfall von 

, Bleichsucht wâre das Xützlichmachen in Hof und 
; Feld, zu dem ich Dir schon so oft geraten hal>c. -sicher 
die allerwirksamste Kur." 

,.Haha." fuhr das Madchen da auf ,,die Dienst- 
magd soll ich bei Dir spielen? Da kannst Du lan-J 
ge warten. Und weiin s Dü' zuviel ist um das Isachtj 
lager und das bifichen Essen, das ich von Deine/ 
Gnaden geniefie ich finde auch anllerswo eiiij 
Unterkommen bis V.is zum Herbst." Dabei braclij 

^ánen aus Und hef, ehe sie noch einer deil 
Wort der I?eruhigung írefafil 

sie m 

ver- 
annimmf " 

dafi der Sclineidemühlenbesitzer Grâbert, der noch, 
ein Freund v^n Fi*an Maries ei-stem Gatten war, ihm 

(Fortsetzung fiolgt.) 
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S. Paulo. 

Deutsche Z e i t u n g. Wir teilen hieiduixíti init, 
daC uiiser alleiniger In»eraten-A(iuisiícur Herr Jo- 
séf Oonrad ist. 

Staa t í^kougreli. In der Kanimer wurde die 
âchafliing eines neuen Munizips „Bana Bonita" l>e- 
feclilossen. Uiiter dem Einlauf beland sicli auch die 
von uiLí selion mehrfacli erwálmte Eingabe der ilu- 
Tiizipalkanmier betreffend die Aufnahnie einer AiiLi- 
lie vou 45 Millioiien. —' lui Senat wuitle dai^ Pro- 
jekt betrefíend die Beiliilfe für das ]\[unizip Piraji5 
zum l5ane ciiier elektrisclieii EisenbaJin angenom- 
nieii. Die Beiliiife betragt 250 Confjos. — Herculano 
de Freitas spiach gegen die Schaffung einer medi- 
zinischeii Fakultat in São. Paulo. Dasselbe tat auch 
Canidido Rodrigues, bei der Afcstiinmung wurde das 
Projekt aber angeiiommen. 

Neue G espensterschif fe. Die franzüsische 
Dainpfergesellschaft Sud Atlantique sclieint den 
Zweck zu verfolgen., sich so gründlich ais nur inõg- 
lich zu blamieren. "^Zuerst brachte die ,,Espagne'' 
kranke Passagiere und man erfuhr, daíi die Leute 
auf deni Dampfer der mit einer Reklaine allergioB- 
ten Kalibers angekündigten uad rait frejietischeni 
Jubel aller weiíien, brauneii uni schwarzen Latei- 
ner begrüBten Gesellschaft nicbts zu esseix und nichts 
zu trinken gehabt hatten. Xach der ,,Espagno'' kam 
die „Italie" mit melu' ais zwanzig Pockenkranken 
an und wieder liõrte man, daíi die Gesellschaft 
den Dampfer ohne EBwaren imd Triakwasser in die 
Sée geschickt hatte. DaB der Dampfer dreimal so- 
yiel Menschen an Bord hatte, ais nxch seinem Rau- 
me zula.ssig wai' und dai3 er so von .Schmutz stanle, 
wie ein Bauernhaus in der Bretagne, das fiel weni- 
ger auf, denn die Uebei lastung ist bei einem solchen 
Dampfer ebenso selbstverstündlich \vi_e der Schmutz. 
Nach dor „Italie'' kam die „Paraná". Diese hatte 
Auswanderer für Argentinien an Bord und muBte 
in Rio de Janeiro einen 1 (ugei'eii Aufentlialt neh- 
men, um einen iMaschinenJcfekt auszubesseni, und 
wíihrend dieses Aufenthaltes braeli auf diesem 
Dampftr unter den ZwLschendeckeim die vou uns 
bereits gemeldete Meuterei aus. Die Hafenpolizci 
Btellte dem Kapitán dJ*eiíJig ilann mit geladenen Ge- 
wehren zur Verfügung, obwohl in diesem Falle ganz 
andere MaBnahmen am Platze gewesen wàren. Kaum 
hatte die Presse die Vorgange an Bord der ,,Para- 
ná'" registrierl, ais die „Pix)vence" in Rio de Ja- 
neiro eintraf. üeber diescn Dampfer schreibt die flu- 
minenser ,.Noite'', also eine Zeiti;ng, der man keine 
Franzoscnfeindschaft zutrauen kanu: „Vom Kiel bis 
zmn Steuer zeigt das Schiff dieselbe Naclilassigkeit 
und Schmutz, und da eiS ein. kleines Schiff ist, so sieht 
man Lcute überall durcheinander untergebracht, so 
daB man an einen Viehstall erimiert wird." Auch 
auf diesem Dampfer diohten d'e Pa-sagiere mit der 
iMeuterei, und so enfschloB man sich, die für San- 
tos bestinnnten Zwischcndecker au Land z i setzen, 
um sie auf einem andemn Wege nach dem Staate 
São Paulo zu bringen. Nachlier sollte wieder die 
Hâlfte der Passagiere der „Paraná'" nach der ,,Pi'o- 
vence'" gebracht werden und mit dieser nach Bue- 
nos Aires weiter falu-en. DaB auf dieseii Dampfe:n 
der Gesundheitszustand nicht der teste sein konnte, 
braucht nach dem Obigen wolil nicht erst betont zu 
werden. Die Schlamperei der franzosischen Gesell- 
schaft liat schon zur Folge gehabt, daB die spani- 
eche Regierung bei der biasilianischen Gesandtschaft 
in iíadrid gegen die schlechte Behandlung der Aus- 
wanderer walu'end der Ueberfahrt protestierte. So 
vvird wieder Brasilien den Schadcii dafür h^ibtn, d:iB 
die gewisseniose franzosische Gesellschafí dic IIu- 
manitat auBer acht láCt und das in alie Winde aus- 
geschriene Gleichheitsprinzip so vcrsteht, daB spa- 
nische Auswanderer noch schlecliter zu t>ehandcla 
seien, ais man auf anderen Scliiffen das transpor- 
tierte Vieh zu behandeln pflegt. Deshalb sollte Bia- 
fiilien seine Franzosenfreundschaft nicht zu weit trei- 
ben ujid der Sud Atlantique das Recht, Auswande- 
rer hêrüber/.ubiingcn. entziehen. dcnn wir brauchen 
die Reklamationen Spaniens ebensoweuig wie dic 
von dieser faniosen Gesellschaft hergebrachten Pok- 
ken und die Beulenpest. In Frankreich ist es ia sehr 
üblich, daB der Bauer mit seinem Borstenvielf zu- 
sammen in einem Raume haust. "Wenn man aber 
nach dem Auslande fiihrt, dann soll man docli für 
etwas Reinlichkeit sorgen, auch wenn man Fran- 
zose ist und es einem scLwer fallt. 

Die Rua Libero Badaro wird bakl eine der 
groBtcn Verkelirsadern der Stadt werdcn. Die Light 
and Power wird, wie bereits gemeldet, die Rua São 
Bento entkisten und die jetzt durch diese zsntrale 
StraBe verkelu-enden StraBenbahnwag-tn bald durch 
die Rua Libero Badaro fahren lassen. Die Priifck- 
tur wird al>er vorliej- 'd;vs StraBenpflaster instand 
setzen müssen. Die Bo)'dsteine sollerj schon in aller 
Kürze gelegt-werden. — Die an der Hiui Libero 
Badaro auigeführten groBen Gebaude sind schon .so- 
wcit, daB die Zufuhr des Baumaterials die Pflaste- 
rungsarh: iten niclit mehr storen kann. Die Fisen- 
gerüste sind bereits fertig und bis die Bordsteine 
gelegt sein werden, werden auch schon die Wande 
ausgemaiiert sein und die Putzarbeiten beginnen. 
- Mit der üebergabe der Rua Libero Badaro. an 
<len groBen Verkehr wird der erste Teil der Stadt- 
versciiõnerung eríedigt. seiji- 

Y j)ra nga - D e nk m al. Der Staal Rio de Janei- 
ra hat bereit.s seine Mithilfe on dem gjx)Den Ypiranga- 
Denkmal y.ugesagt. Wie groli die Beihilíe sein wird, 
ist noch nicht be^timm^, denn der £t;.at koní^i eB von 
Rio de .laneiiv) hat die Hõhe des Beitracres noch 
nicht fe^tgcsetzt. 

H i n v e r n ü n f t i g e i' G e d a n k e ist vom .Se- 
nator llerrn Pinheiro Machado ausgesjyochen wor- 
den. Den letzten Gedaiiken hatte der Allgewaltige 
wenn wir uns recht erinnern im Monat Vugust lOOõ. 

lOamals sprach cr gegen die Olygarchien und zeigte 
"nicht übei Lust, sie alie mit Ilaut und Haaren zu 
versciilingen; jetzt wendet er sich gegen die Bum- 
melei des Bundeskongresses und sagt, daB es je- 
denfallí. angebracht wãre, ein Gesetz zu schaffen, 
nach <lem nur die Senatoren und Depul iert^n ihre Sub- 
xidicii bekamen, die den Sitzungen beiwohnen. Das 
ist unzweilelhaft ein sehr guter und richtiger Ge- 
danke, aber es ist vielleicht nicht gerade unange- 
bracht, sich daran zu erinnern, welche Früchte der 
letzte solche Gedanke des groCen Herrn gezeitigt 
hat. Kaum hatte Pinheiro Machado damals den 
Olygarchien den Krieg erklart, da packte Herr An- 
tonio Xogueira Accioiy seine Reiseta-che und fuhr 
von Fortaleza nach Rio de Janeiro. Einer der crsten, 
dén der klassische Olygarch beíuchte, war J'inheiiX) 
Machado. Was zwischen iluien abgemacht wuixle, das 
erfuhi- man niclit, aber nachher ahnte man es, denn 
einige Tage darauf erhob Pinheiro Machado l)ei 
einem Bankett sein Glas, um auf da'^ \V:ohl des gros- 
sen Patrioten Xogueira Accioiy, der der Republik 
die unschãtzbarstèn Dienste geleistet, zu trinken. 
Daraus scliloB das profane Publikum, daB die Anti- 
Olygarchien-Rede Pinheiros an die Acciolys adrcs- 
siert geweseii war und die Auffoi-denmg enthielt, 
sicli iiun mit Lcib und Leben zu verschreiben. Die- 
ses geschah denn auch uad die Olygarchien mit den 
Acciolys an der Spitze wurden alie die getreuesten 
Schleppent4àger des „Kaisers \x)n Brasilien" und 
der Olygarclienfresser ihr Beschützer. Nacli diesem 
Vorgang liaben M'ir kein Recht, zu vennuten, daB 
Pinheiro Machado mit der Androhung einer vernünf- 
tigen MaBnahme einen vernünltigeii Zweck verfolgt. 
AVir meinen vielmehr, daB er die Absicht hat, die 
^Deputierten, die jetzt wieder eine bedenkliche Nci- 
ígung verspüien, oliue die schützende Hand Pinhei- 
los den politischen Lebensweg weiter zu pilgern, 
|rlaran zu eiinnern, daB sie ohne ihn nichts ausrich- 
len kõnnen, da er nocli immer imstande ist, ihnen 
^en Brotkorb hõher zu hángen. Die Drohung wird 
jedenfalls nur die Folge haben, daB die Parlamcnta- 
rier, die al» unsichere Kantonisten gelten, wieder 

^ütig zu ihrem Hii'ten zurückkehren und dann 
rirci sein EinfiuB wieder einmal von neuem befestigt 

"^ein. - Sollte der Senator alier wirklich die Ab- 

siclit haben, seine Drohung wahr weixien zu lasaen, 
dann hatte er nicht nui- zum zweiten Male innerhalb 
zehn Jahren einen vernünftigen Gedanken ausge- 
sprochen, sondem zum ersten Male in seinem Le- 
ben etwas dem Lande nützliches gewollt. 

M ii d c h e n h a n d e 1. Die Bundeskammer hat die- 
ser Tage ein Gesetzesprojekt beti'effeud die ünter- 
drückung des Mâdclienhandels an'?enommen Dieses 
Gesetz ist niclits anderes aJs die Sanktion verscliie- 
dener Polizeierlásse und es basiert sich auf die Be- 
schlü.sse des iaternationalen Kongresses zur BekRm- 
pfung des Madchenhandels, der 1Ü02 in Paris tagte 
und auf dem auch Brasilien vez-treten war. Vor nicht 
ganz einem Monat hat das englische Unterhaus die 
„Criminal Law Amendement Bill" angenommen und 
diese sieht füj' die Madchenliãndler aulier einer Ge- 
fângnisstrafe auch noch die Knute vor. Gegen die 
Kõrpeistrafe erhobeu sich wohi einige Stimmen, die 
den Standpunkt vertraten, daB die iKõrperstrafe bei 
dem gegeiiwãrtigen Stande der Zivilisation in kei- 
nem Falle angenonimen und demnach werden die 
Herren Kaften in England niclit nur zwei Jalire sit- 
zen, sondem auch noch mit der Peitsche Bekannt- 
schaft machen — d.- h. sie werden in den ersten Ta- 
gen der Gefangenschaít nicht sitzen kõnnen. — Wie 
weit der Madchenliandel ausgebreitet ist, das hat 
Frau Dna. Ettie Sayer in den Londoner ,.Timeís" 
nacligewiesen. Im Jahre 1909 sind ailein nach New 
lYork 15.000 junge iMâdchen ausgeführt worden und 
eiu einziges Kaften-Syndikat hat in jenem JaJire 
40.000 Pfund Sterling „verdient". Nachdem die Nord- 
anierikaner dem Mádclienhandel energisch den Krieg 
erklâii:, liaf>en die Kaften ihr WirkungsTeld naèh 
Südamerika verlegt und überschwemmen Buenos 
Aires, Montevidéo, Rio de Janeiro, São Paulo etc. 
mit ihrei' „Ware". Diesem schmachvollen Handel 
nmB ein Ende gemacht und um dieses Ziel 
zu^^eneidien dürfte kein Mittel gesc'ieut werden — 
unserer Ansicht aucii die Todesstrafe nicht, denn 

; der Mâdcherdiandel ist eins derjenigen Vej-brechen 
' welche hinter keiner krankhafter Veranlagung ihre 
Erklarung finden. — Brasilien weist die Mculchen- 
híindler aus. Dieses Mittel ist wohl i-adikal, aber 
wir glauben nicht, daB es das richtige ist. denn 
durch die Ausweisung werden die Individuen nicht 
unschádlich gemaccht. Sie landen irgendwo in Eu- 
ropa, verhalten sich einige Zeit ruliig und kehren 
dann auf Umwegen nach Südamerika zurück, le- 
ben hier eine zeitlang unter einem falschen Namen, 
erschleichen einen PolizeipaB und treibjn nachher 
ihr Gewerbe weiter. Man sollte die Subjekte an- 
statt aus dem Lande nach dem Acre f-chicken und 
das andere dem Sumpffieber überlassen,- denn die- 
se modernen Sklavenhãndler veixlienen keine Gna- 
de und kein Mitiei 1. 

Wieder ein Mor d. Wir befinden uns wieder 
in einer Mordsaison. Der Mord an der Rua Geíeral 
Flores liegt nur drei Tage zurück und wieder haben 
wir von einer neuen iMordtat zu berichten. Es lian- 
delt sich -wieder mn zwei Italiener. Am Diensta.g 
abend erschoB in einem Hause der Rua do Seminá- 
rio der Eigentümer des an der Avenida Agua Bran- 
ca befindlichen Restaurants Tripoli, Ugo Tiivella, 
seinen früheren Angestelíten Ângelo Bertocci. Ber- 
tocci hatte bei Ti'ivella geai'beitet und hatte die 
Arbeit verlassen, und nun trafen sie sich auf neu- 
tralem i^den im Hause eines gewissen Egisto Or- 
sini. Tj;ivella sprach seinen fiühei-en Angestellten 
grob an und a!s die.?er nach dem Grunde einer sol- 
chen Anrempelung fragte, zog Trivella seinen Re- 
volver und sciioB Bertocci eine Kugel in die StÜTi. 
Der Getroffenc wurde in hoffnungslosem Zustande 
nach der Santa Casa gebracht, der iNfõrder entkam. 

.Trivella ist ein alter Bekannter der Polizei. Ei- ist 
schon Dieb und Einbrecher gewesen, und ais er sei- 
nerzeit in der Rua Fonnosa eine Schankwirtschaft 
bcsaB, da hat er alies, was Gauner wai*, um sich 
geschait, so daB die Polizei einen flüchtigen Ver- 
brechei- immer zuei-st bei ihm suchte. Es ist taísacli- 
lich unverst:in:ll ch, warum die Po'izei noch zugab, 
daB dieser gefahrl-iche Mensch aulkrhalb der St<\dt 
eine Gastwirtschaft emchtete, und ihm so wenig 
Aufmerksamkeit zuwandte, daB er bewaffnet her- 
umlaufen konnte. In einem solchen Falle muB man 
unwillküi"lich an die Ausweisungen denken und es 
sonderbar finden, daB Leute, die nur ihr Recht ver- 
ü-eten, des Landes verwiesen weixlen^ Einbrecher 
und Banditen aber die Erlaubnis bekommen, Restau- 
rants zu errichten. 

Eine neue Verwendung des ,.Salvar- 
Aus FlorianopoIis wird berichtet, daB der be- ,san          

kannte Ai-zt Dr. Bonifácio da Cunlia an einem an der 
I Epi.-wctie erkrankten Rinde Einspritzungen mit dem 
; „Salvarsan'' (G06) vorgenommen liabe und zwar mit 
ausgezeichnetem Erfoig. Die Epizootie grassiert nun 
schon seit izwei Ualiren in St. Cathai'ina und ricli- 
tet unter den Rindern furchtbare Verwüstungen an, 
soda,íi man dort mit der grõBten Freude begrüBen 
win'de, wenn man gegen diese Seuche ein sichei'es 
Mittel entdeckte. Dazu wãre auch das ,.Salvarsari" 
nicht zu teuer. 

A utomo bi 1 is m u.'?. Am Dienstag Lsi der 7jiih- 
rige Jocã,o Squaiú, der am 4. ds. auf der Praça Ale- 
xandre Heroulano von einem Auto angefahren wiu*- 
de, in der Santa Ca.sa gestorben. Die Zahl der Opfer 
der Automobile hat sicli wieder um eins vermehrt. 
Die fatale Liste wii-d immer langer, und wcnn die 
Polizei sich darauf beschrânkt, mit Mafiregeln zu 
drohen, dann werden die rebcrfahmngen eine stan- 
dige und groBe Rubrik im Totenvéi'zeichnis ein- 
nehnien. Die Polizei sollte viel energi^cher werden, 
denn es ist dic hocliste Zeit. Vor einigen Tagen sa- 
hen wir ein Auto die Rua Brigadeiro Tobias her- 
untersausen. Die Ráder de? Vehikels liefen aut den 
Schienen dei' StraBenbalin und der Chauffeur 
Btreckte, um zu zeigen. daB dea- Wagen von selbst 
gerade fahre, beide Amie in die Ilõhe. Da das Auto 
mit zu groBer Geschwindigkeit fulu* und das Ge- 
l)aren seines Lenkers nielu' ais hinlanglich demon- 
striei-te, dafi die gefâhrliche Maschine einem ün- 
zm'cchnungsfàhigen anvertraut war, so hatten wir 
érwartet. daB der nãchste Polizist ihm das Zeichen 
zum Halten g:eben werde, aber keine Spiu- davon 
— er trat ziu' Seite und das Auto raste an ihm mit 
furchtbarer Geschwindigkeit vorbei. Wenn sich die 
Polizisten den Chauffeuren gcgenüber so verhalten, 
dann nützen alie Befehle des Herni Justizsekretãrs 
und des Herríi Rudge Ramos nichts! — In Santos 
geht man zielbewuBtei- vor, denn dort hat die Po- 
lizei beschlcssen,-allen Automobilisten, mõgen sie 
nun Chauffeure oder Autobesitzer se:bst stin, wenn 
sie nicht fahren kõnnen oder die Vorschriften über- 
treten, die Fahrerlaubnis unnachsichtlich zu entzie- 
hen. Das sollte man auch hier tun. 

Eisenbahnen. Am 1. Januar wird die Zweig- 
linie der Bragantina-Bahn von Braga-nça bis Pal- 
meiras an der Grenze von Minas Geraes dem Ver- 
kehr ül>ergeben werden. 

„A. Residencia'". Unter diesem Namen haben 
die Ilerren Blumenschein u. Cia. an der Praça da 
Republica Nr. 4, zwischen den StraBen Ipiranga und 
Tymbiras, eine MõbelnieJerlage cingerichtet. Die 
Fabrik diesei- Finna, die mit vollem Rechte ais eine 
der besten in unserêr Stadt bezeichnet werden kann, 
befindet sich an der Rua Dr. Fausto Ferraz, Pa- 
raíso. Die Niederla-ge ist sehr schon eingenchtet, 
denn man hat bei der Aufstellung den Zweck ver- 
folgt, der Kundschaft ein volles Bild der Innen- 
dekoration zu geben. So sehen wir dort eine kom- 
plette EBzimmereinrichtung, ein Schlafzimmer, einen 
Salon, ein Herren- und ein Damenarbeitszimmer etc. 
Die Môbel sind sehr solid gearbeitet und verraten 
einen feinen Geschmack. Dei- Bjsuch dieser Mõbel- 
ausstellung kann jedem, der sich Mõbel anschaf- 
fen- will, nur empfohlen weixlen. Ei- wird bei den 
Hen-en Blumenschein u. Cia. viel Schõnes finden. 

Casino. Dieses Varieté hat in den letzten Tagen 
wieder mehrere neue Ki-ãfte eriialten und ist das 
Programm ausgezeichnet. 

P o 1 y t h e a m a. Gestern war die Benefiz der Sán- 
'gerin Gina^ Vendéa. Heute gibt es mehi-ere De- 
buts. 

íris. In diesem Cinema werden heute eine Reihe 
hochinteressanter und neuer Films vorgeführt. 

Bundeshauptstadt 

B u n d e s k o n g r e B. In der Kaimnei* »])rach der 
Deputierte Dr. Hosannali de Oliveira übèr den Ver- 
kauf der Ilha do Governador an eiu fmndes Syndi- 
kat diu-ch die Benediktinennõnche. Er versuchtè den 
Nachweis zu erbringen, daB die Verkãui^er vollstan- 
dig in ihrem Reclite gewesen sind. Nach diesem 
Vòrti-eter für Pará sorach der Deputierte für Ama- 
zonas, Antonio Nogueira, der sich dainiber beklagte, 
daü der Bund seinen Staat zu sehr veraachlássige. 
Darauf beajitragte Iinneu Machado, daB das im Pro- 
zeB João Cândido gefallte frxíisprechende Urteil im 
„Diai'io Official" verõffentlicht werden soll. Dem 
Antrag wiu^de stattgegeben. Nach diesem wurde über 
verschiedene kleine Kredite und Konzessionsaus- 
sclu'eiben abgestimmt. Beachtung vei^dient die An- 
nahme eines Zusatzautrages, aadi dem die Regie- 
rang mit dem, der die meisten Vorteile bietet, die 
Anlage eines Hafens in Torrões, Rio Grande do Sul, 
kontraliieren und zu diesem Zweck zwan-.igtausend 
Contos de Reis Gold au^eben darf. Damit .geht ein 
sehnlicher Wunsch der Rograndenser der E fullung 
entgegen, denn der Hafen von Torres ist für jenen 
Staat von der allergrõBten Bedeutung- — Octavio 
Bocha zog seinen Antrag, den Zoll auf Zeitungs- 
papier zu erhõhen, zurück. Er liabe der Presse einen 
groBen Dienst erweisen wolien; diese habe es aber 
falsch aufgefaBt und ihn angegriffen, und deshalb 
nehme er seinen Antrag zurück. DaB Octavio Rocha 
die Presse dadurch fõrdern wollte, daB er das Druck- 
papiel' verteuerte, das sieht ihm sehr àhnlich. — Ln 
Senat wui-de viel gesprochen und nichts getan. 

João Pereira Barreto, der Urheber des 
Blutdramas in Nictheroy, ist von der Polizei noch 
immer nicht ent<ieckt worden. .Es zirkulieren die 
widei-sprechendsten Gerüchte. Von einer Seite wird 
behauptet, dafi er am Morgen nach seiner Tat sich 
von einem Felsen hei*abgestürzt li(ibe; die anderçn 
wolien wissen, daB ein Politikei' ihn in seinem Hau- 
se verborgen halte; der diitte meint, er sei nach 
Minas Geraes geflohen, und der vierte will wie- 
der wissen, daB er sich in São Paulo auflialte. Tat- 
sache ist aber nui-, daB die Polizei wieder einmal 
ein Fiasko erlebt, indem sie vor dem ganzen Lande 
beweist, daB sie weit davon entfemt ist, auf der 
Hõhe zu sein. 

Kolonisation in Therezopolis. Der Land- 
wirtschafts- und Industrieinspektor des Scaates Rio 
de Janeiro, Herr Ary Fontene.le, hat der vom Staa- 
te an^e egten Kolo.ie Imbuhy bei ThervZcpolis eineh 
Besuch abgestattet, über den er íoigendes beucn- 
tet: Imbuhy konnte, wenn es richtig ausgenutzt 
würde, ein wesentlicher Faktor für die Entwicke- 
lung der Stadt Therezopolis weixlen, die infolge 
ihrer Naturschõiilieiten die heirlichste Sommerfri- 
sche ist. Leider ist die landwirtschaftliche Unter- 
nehmungslust in jener Gegend gleich Null, und nichts 
chai-akteiisiert die Situation besser ais die Tatsa- 
che, daB von Rio Gemüse und Ceralien nach There- 
zopolis gesandt werden, trotz der Langsamkeit der 
Befõrderung und tiotz der hohen Frachten. Die Ver- 
waltung der Therezopolis-Balin verbessert, den Dienst 
nicht, weil die geringe Menge der Frachten die Auf- 
wendungen nicht loiinen würde. Und die iEYachtmen- 
ge liinwiederum ninunt nicht zu, weil der langsame 
und teure Transpwrt die Vennehning der Produktion 
verhindert. So bewe^ sich die wirtschaftliche Ent- 
wicklung in einem circulus vitiosus, und der natüi - 
liche Reichtum der Gegend bleibt unausgenutzt. Das 
ist ima so bedauerlicher, ais die Fruchtfcaikeit des 
Bodens, die Gunst des Klimas und die geringe Ent- 
ferriung von einem der grõBten Mãi-kte Südamerikas 
die menschliche TàUgkeit geradezu herausfoixlern. 
Bei Besichtigung der verschiedenen Lose der Ko- 
lonie Imbuhy muBte ich feststelien, daB nur wenige 
in Kultm' genommen wTirden; und unter diesen war 
nur eines, das wirklich mit Eifer, Intelligenz und 
Erfolg bestellt waj', 4em einzigen italienischen Kolo- 
nisten, Francesoo Antonio Feo, gehõrig. Das ist ein 
Umstand, der zu denken giebt. Erwãlinung vei^dient 
iedoch auch der in der Náhe befind.iche Besitz des 
Herm Carlos Berla, wo auf kleiner Flãche unter 
Anwendung rationeller Methoden Obst und Gemüse 
gebaut und Gefiügelzin ht im GroBen betiieben wird. 
Die von Herrn Berla erzielten Resultate sind selir 
günstig. Sie wãren n-jch fjesser, weun nicht die laiid- 
wii'tschaftlichen A"l>eiter so unteslandig und so un- 
intelligent wãren. LíOíc Ignoranz ist übrigens nicht 
weiter zu \erwundern: in der ganzen von mir be- 
reisten Zone gab es nicht eine einzige Schule I (iMan 
braucht also nicht einmal bis Canudo.9 und Irany 
zu reisen, wenn man die sclmiãliliche Vernachlàs- 
sigung des Inneni studieren wiJ, sondem kann es 
sclion vor den Toren der Bimdeshauptstadt tun- D. 
Red.) Nel>en der Unlust zu landwirtschaftlicher Ar- 
beit ist noch die Neigung zur Verwüstung der Wãl- 
der hervorzulieben, denn Tlolzhandel und Kõhlerei 
ergeben Dank dem luUieu Markte leichten und un- 
mittelbaren Gewinn. Da os sich nun um"^Vàlder des 
Staates handelt (man vergleiche, was wir erst die- 
ser Tage líber Waldvenvüstung sagten 1 D. Red.), 
so traf ich die nõtigen MaBnalimen, mit deren Aus- 
fülirung ich Heirn Damaso Henrique da Costa Her- 
furtli betraute. Es scheint mir senr empíeluenswert, 
den Socovão benajinten Waldteil mit italienischen 
Ansiedlern zu besetzen. Man kõnnte dieserhalb sich 
mit der Bundesregiei-ung ins tlinvernehmen setzen. 
Das Lajrl von Socovão ist fruchtbar, bereits in Loo- 
se venuc en und von Therezopolis aus leicht er- 
relchbar. ic. ner würde ich vorschla^en, die Loose 
in Imbuhy alschãtzen zu lassen und sie denjenigen 
Kolonisten zu verkaufen, die wirklich gearbeitet ha- 
ben, Samereien, Setzlinge u. s. w. zu verteilen. Das 
würde nicht nur den Aixsiedlern selbst nützen, f^^n- 
dern auch zur wirtschaftlichen Entwikelung von 
Therezoiwlis beitragen." Wohin man hõrt, dasselbe 
Lied: glãnzende Mõglichkeiten, aber infolge der In- 
dolenz der Bevõlkerung und der Pflichtvergessen- 
heit der Regierungen nichts ais Stagnation. Und da 
finden sich noch Leute, die sich zur Intelligenz^ záh- 
len, obwohl sie den íYemdenhaB predigen ! W^as wã- 
re Brasilien ohne die Fremden? 

Canudos. Die EriUnerung an diese schmerz- 
liche Episode unserer neuesten Geschichte weckt das 
Werk über die VemichtuHg von Canudos (,,A 
DesLniição de Canudos"), das der Gouverneur von 
Pernambuco, General Dantas Baireto, eoeben er- 
scheinen láBt. Canudos war der EinzelfaJl einer 
Allgemeinerscheinung. Im Innern lassen unsere Re- 
gierenden eine BevõUcening ihe'*a^wachscn, der es an 
jeder Erziehung und Auíslaiuag fehlt. Oh^e La"d, 
das sie bearbeiten kõnntcn, oh^e Schulen, die si^ 
in der voiteilhaften Vei"wertung ihrer physischen u^kl 
geistigen Krãfie unterwiesen, faJlen diese Me'ischen 
entweder der Ausbeutung durch solche anheim, die 
schlauer und gewissenloser sind ais sie, oder sie 
lasaen sich durch Fanaliker betõren, wenn sie nicht 
Rinditen werden. Die jü'ngsien Ereignisse im Innein 
von Sanla Catliarina Und Pai'aná haben wie- 
der in blutiger Weise an diese unglückliclie Bevõl- 
kerung des I"nern eriiin^rt. Canudos war auch so 
ein typischer Ausbruch jenes Vulkans, der so leiclit 
zum Erlõschen zu bringen wãa e, wen" man sich cnt- 
schlieBen wollte, eiiien Teil der zwecklos vergeud^- 
ten Gelder den Ilinterwãldlern zu gnte kommcn z i 
lassen. Und so gewifl wii' auch verpflichtet sind, 
etwas für die Indianer zu tun, ebCnSO gewiB ist es ei" 
Unsinn, tausende von Contos an die Urbevõlkeiimg 
zu verwenden, solange MenSchen, die uns viel n^J^ei' 
stehen und auch wirtschaltlicli füi- das Land von 
Wert sind, in ilu'er furchtbaren Verwahrlosung ge- 
lassen weixlen. Der General Dantas Bíutcío nalim 
an der Expedition des Generais Arthur Oscai*, der 
letzten und der einzigen erfolgi-eiclien, teil. Er hat 
also an Ort und SteUe gesehen Und hat i^i dem Mi- 
lieu gelebt, das uns so fremd uM unverstãndlich 
erscheint. Das ist es, was seinem Buche den AVert 
gibt, wen'i es auch nicht die BedeutUng hat wie das 
klassische Werk eines a^^Jeren Expeditio^s-Tcilneh- 
mers, Euclydes da Cunha „Seitõe8". Man muB, wenn 
man den Bericht des Generais liest, immer wieder 
staunen über den Leichísinn der Regierung, die ihre 

ILxpediiionen au.^.-vhickte, ohne sich üiber die Starke 
der FanaiLker vo'i Canudos GewiBheit ver^jchaffc zu 
haben. Die Vorhui der letzten Expediüon faj^d die 
Leichen der Oiiiziere und SoldatCn der beiden vor- 
hergehendea. Die WaJíen felilte^,, Geld und Weri- 
•saclien aber wai'e'i unbeiiUiit: die gaiten lUchts in 
den Augen der Jagunços, den^i diese Mãnner hatten 
fast keine Bedüi'iiiisse. iün TasüCnkopf voll Man- 
diocanielil, ein Telier schwai*ze Bohnejj, oder, wen^' 
sie es haüen konnien^ ein Sâickciien btockfisch — 
mehi' brauchten sie nicht. Heir Danta.« Baireto 
schlieBt sein M'erk mit tolgender schõnen Plirase: 
„Das Heer, das am 6. September 189i5 die Insti- 
tutioneii der Repuülik lioclihielt und sicl, umi den 
Marschall Floriano Peixolo scharte, um -Uís Pii"- 
zip der Autoriiát zu veiteidigen, war dasselbe, das 
1897 die Umstürzler in demi entfernten Sertão vo" 
Balda vernicntete, dasseloe, das heute ais u"er- 
sclirockene Sciiildwache aufmerksam die Veirâter 
und Feinde des Vaterlandes üjberwacht''. Was sol! das 
heiBen ? 

Die Entstehung des moderhCn Hio. Noch 
eine liis.orische Etiimeiung, ailerdings ganz anderer 
Art, ais die an Canudos, wird durch eine licerari- 
sche Neuersclieinung geweckt, die Eiúnnci ^n 
die Weixlezeit des Rio von heute. Es war im Jalu-e 
1906, ais unter der Prásidentschaft des Herrn Ro- 
drigues Alves iRio sich eraeuei-te. In die alte Kolo- 
nialstadt mit de^^ engen Sj^aüeii u^d dem holprigen 
Pllaster wm'de Beische gelegt. Es entsiaad die Ave- 
nida CenLral und eine ganze Reihe anderer breiter 
S.raBen mit glattem Asphaltpflasier, wie es sich für 
eine verKelirsieiche GrouSiadt gehõrt. Es entstand 
die prãchtige Avenida Beira-J\ia.', die Praia do Fla- 
mengo und die Bucht von Botalbgo umsãumt, mit 
ihren hübschen Alleen Und statue"geschmückten Ra- 
senplãtzen an S.,elie des schmalen Weges am klip- 
peni*eicheii Sirande, wo es zm' Ebl^zeit so übel roch. 
Das Sahlagwort des Tages war: Rio zivilisiert sich. 
Und in der Tat versuchtè Rio sich auch ia andere" 
Beziehungen zu zivilisieron, (wenn auch nicht immer 
mit GIück, wie die neuen liiuien beweisen? die an 
SLelle des alten, solideis, ein wenig schwerfãllige^, 
aber gemesseneJi und selbstsicheren Kolonialstils den 
HexensabbaUí der Mameimeistersiile aus der Grü"- 
derpeiiode tieten lieBen). Die ei'sten Autos tauch- 
ten auf, und in der Presse begaj^íi der mondãne 
Chronist eine wichtige Rolle zu spielen. Frage,, der 
Eleganz und des Schicks erlangten eine friilier nie 
geahnte Bedeutung. Natürlich durfte das geselligc 
'Leben nicht zurückbleiben. Man hega"n die Ge- 
brãuche der europãischen Hauptstadte i» ver- 
stãrktem MaBe anzu"ehmen. Die Zahl der Em- 
plãnge mehi\e sich, der Five o' cloc-Tee wm-de 
eingeiührí, die Leidenschaft für den Automobilismus 
erwachte. Ailerdings beti'ug die Zalil der Autos da- 
mals hõchsLens fünfzig, wâlirend gegenwariig, sechs 
Jalire spãter. Rio eine der automobilreichste" SJdte 
der Weit ist. In jener Zeit des Enthusiasmus Und der 
Unteraehmungsfreudigkeit war es auch, ais sich einC 
Anzíihl vo" Schriftstelleni zusaminentat, um im 
Instituto Nacional de Musica Konferenzeii abzuhal- 
ten nacli Ari der im Paiiser Odeon seit la^gem üb- 
lichen. Unsere liauptstãdtisClie Gesellschaft war da- 
mals auf alies eri-ijh;, was nach englischer oder 
íranzõsischer Eleganz aussah, und so schlug der 
Konferenzgedanke ein- Institut befand sich in 
der Rita Luiz de Camões, also in der alten S:adt, 
und die SiraBe wíu* damals noch nicht soweit in Ord- 
nung gebracht, wie heute. Aber tiolzdem wurde das 
Musikinstitut a^ den Konferenzabenden der Treff- 
punkt aller, die sich zm- Gesellschaft i-ech^eten. Und 
wen'i ein besonders beliebter Schriftsteller redete, 
so stande^ die Leute auf den Korridoren und sogai' 
den Treppen. Das Konferenzthema bildete da^n ein^ 
AVoche lang den obligaten Gesprãehsstoff in alie" 
geselligen Zirkeln. I^s gab ja in Rio nOch keine Ki- 
nematographe" in jener glücklicheii Zeit! Abei' 
schlieBlicli wollte Jeder Konfei'enzen halien u^d d"e 
Einrichtung verlor ihre Zugki-aft. Erst jetzt ist sie 
in den Konferenzen, die im Gebãude der National- 
biblioíelik abgehalten werden, zu neuem Loben er- 
standen. Das sind Erinnerungen- die das Büchlein 
weckt, in dem Herr Oscar Lopes seine drei Kon- 
ferenxen aus dem Jalu-e 190G vereinigt hat. 

D. fedro II. in den Vereinigten Staa- 
te n. Im „Jornal do Conimercio'' verõffentlicht Hr. 
José Cus odio Alves de Lima Ei-innenmgen an den 
Aufentlialt D. Petü'os II. in den Veroinigten Staa- 
ten. Herr Alves de Lima stiulieite zur Zeit der Welt- 
auiSiitelluiig von Philadelphia (ISTG) auf der Cor- 
nell-Universitât und.durfte den Kaiser und die Kai- 
.«erin an Bord des Dampfei"s ,,IIeveliuis'' der Lam- 
jxut und Holt-Linie begriiBen, den das Herrscher- 
píiar zui- Ueberfahrt nacli den Staaten benutzte. Da- 
nuals gab es noch wenige Brasilianer in Nordanie- 
lika. Ihren Hauptsitz hatten sie in Ithaea, wo .sie 
sich vorwiegend an Frederick Haint luisehlossen, 
den Schüler des t>erühmten Agassiz. Es waren fast 
(Uuxíhweg Paulistaner, denen sich einige Mineiros 
an^esclilossen hatten. São Paulo suchte .schon ila- 
inals enge Berühi-ung' mit den fülaxmden \'^õlkem 
des abendlãntlischen Kulturkreises, um aus ihren 
lYa-tschritten für seine eigene Entwicklung Nutzeu 
zu ziehen. Brasiliens (íesandter in Was" i.igtoa wíu' 
Herr Carvallio Borges. Joaquüa Nabuco vcrdiente 
sicli al.s Legationssekretíir eben die diploinatischen 
Sjwren, schon damals wegen seiner mãnalichen 
Schõnliedt und seines Geistes ein Liebling der AVa- 
shingtoner Gesellschnft. In Ncav York wirkte d?r 
jetzige IleriULSgeloer des ,,Jornal do Coaimercio'", 
Dr. José Cai-los Rodi"igues, aLs Herausgelx;r der 
illustrierten Zeitscluift „Novo Mundo" und ais Re- 
prãsentant des brasiliaaischen Intellekts. Dr. Ro- 
drigues war es auch, der den juiigen Síudcnten dem 
Kaiser vorstellte. ,,Es war ungefalu- 11 Uhr abends," 
so erzãhlt Heir Alves de Lima, ,,als ich die Ehre 
hatte, den Kaiser zu begriiBen, der soeben Dr. José 
Carlos Rodrigues umarmt uikÍ ihm für die vielen 
Dienste gedankt hatte, die der Schriftsteller seit 
langem da drauBen dem Vafcerlando Ijistete. Nach 
mir defilierten die hervon-agendstea Persônlichkei- 
ten, die die Staaten damals aufzuweisen hatten . . . 
AVas mich anbelangt, den einfaclien Studenten aus 
einer unbekannten Familie des Paulistaner Innem, 
so begnügte sich der Kaiser nicht mit einer Hõf- 
lichkeitsphrase. Er faBte mich bei beiden Hãnden, 
drückte mich an seine breite Bmst, so daB seia 
weiBer Bart meinen Kopf streifte, begrüBtc mich 
mit Herzlichkeit und sagte mir mit jener Aufrich- 
tigkeit und jenem vãterlichen AA^ohlwollen, das ihn 
so auszeichnete, daB er das BegriiBungsteiegramm 
der Brasilianer an unsere Alma mater bereits be- 
antwortet habe und daB er bedam'e, daB die Cor- 
nell-Univei-sitãt nicht in sein Reiseprogramm ein- 
geschlossen sei; aber er heiBe diejenigen schon jetzt 
willkommen, die nach Vollendung iiirer Studien nach 
Brasilien zuriickzukehren gedãchten. Ich empfand 
Stolz und Genugtuimg bei diesen ermunternden AVor- 
ten des groBen Bra«ilianers, dessen Name von den 
A ielen Tausenden genannt wurde, die sich auf dem 
Madison-Square drãngten, um den Kaiser wenig- 
stens von nahem zu sehen, wenn sie schon nicht 
mit ihm sprechen konnten. Noch heute steht mir 
jener Begeistei-ungstaumel lebendig vor Augen, ob- 
wohl 36 Jahre dai-über vergangen sind. Dor Jubel 
galt weniger dem Fürsten von G-eblüt, dem direk- 
ten Nachkommen der Kaiserin Maria Theresia, ais 
vielmehr dem Südamerikaner mit den edlen Zügen, 
mit dem schõnen Kopfe imd dem sclmeeweiBen Bar- 
te, mit den einfachen, aber voi-nehmen Maaieren, 
dem Manne, der mehrere Spracliea vcllkoaimcn i>e- 
hei-rsclite und auf allen Gebieten des zeitgenõssi- 
schen Lebens bewandei't war, der in der erlesen- 
ijten Gesellschaft durch seine hohe, majestâtische 
und anziehende Gestalt auffiel . . . AVãhrend der drei 
Monate, die D. Pedro in den Vereinigten Staaten 
zubrachte, überraschte er alie diu'ch die würdige 
und korrekte Art seines Umganges. Er lieB nur 
Freunde und \'erehrei' ziu'ück. i\lit auBerordentU- 
cher Geschickiichkeit wich er den zalilreichen Fra- 
gen aus, deren Beantwortung die Parteien und die 
Regierung der Staaten hatte verletzen kõnnen in 
einer Zeit, da gerade der AValilkampf zwischen Fil- 

den und Hayes tobte. Fj' besuchte jenes Land al=i 
einfacher Brasilianer, der sehen und lemen will, und 
zwar auf seine eigenen Kosten, indem er kaJteg^o- 
risch alio iEIliren und Privilegien ablehnte, auf die 
er ais Oberhaupt einer befreundeten Nation An- 
spruch gehabt hatte. An der Seite von Fi-au Grant, 
der Gattin des Prãsidenten, der seinerseits die Kai- 
serin führte, erõffnete er die AA^^eltausstellung und 
setzte die Carliss-Maschine in Bewegung, damals 
die grõBte Maschine der AVelt. Nachdem sie alie 
Staaten der Union vom Atlantic bis zum Pacific l>e- 
sucht hatten, begaben sich D. Pedro míd D. The- 
reza Christina von New Y'ork aus nach Europa, 
und zwar an Bord des Dainpfei-s ,,Rússia", der zu 
jener Ztic mit seinen, 40C0 Tonneii das grõBte Schiff 
der Cun;rrd-Linie war." AVir glauben, daB diesei- 
schlichte Bericht ein willkommener Beitrag zur Clin- 
raktei-istik des unver^eBlichen K^iisers ist, 

Cinema abgebraUnt. Am Sonntag abend 
braniite in der Rua Mareclial FlorianO Peixoto das 
Cinema Braslileii-o, Eigentmn der Companhia Cij^e- 
matographica Brasileii'a, nieder. Es \nu-de gerade 
der vorletzte Film vorgefülu-t, ais in dem KabiUett 
des Operators das Feuer ausbi'ach. Der Voi-stellung 
wolmten nicht mehr ais zwõlf Personc" bei u„d des- 
halb konnie glücklicherweise keine Panik entstehen. 
Unversüindlich bleibt es, wanim keinem der Da- 
voneilenden einfiel, die Feuerwelu' zu benachrich- 
tígen — ka^n sein, daB sie in ilirem Schreck über- 
haupt an gar nichts melu- dachten- 'Dadurch wurde 
der'Tod von zwei "Menschen verschuldet. Ueber dem 
Cinema wohnte die Familie des Hemi Dr. Sá Rego. 
die sich bereits zui' Ruhe begeben hatte und erst wacl 
wmxle, ais es bereits zu spát war. das Haas über di^. 
Treppe zu verlassen. Die zu spãt vei-stá^digíe Feuei"- 
wehi' war nooh ni h.; da Und die Leule, 'die vor 'dftm 
trennendcn Hause standen, kon,iten nicnt 
sclmell helfen, weil Sie keine Mittel dazu hattcn- 
SchlieBlicli gelang es zwei Mãnnern, eino Leiter auf- 
zuíreiben, die bis zum Fenster der AVohnUng des 
Arztes reichte und so konnte seine GemaliUn und 
seine zwei Kinder gerettet werdea. Ei' selbst wollte ais 
letzter das Haus verlassen, ais aber seine Frau die 
Leiter bestiegen hatte, da brach auch schon der bren- 
nende Boden Unter ihm zusamnnen und er stüirzte 
ins Feueraieer. Das zweite Opfer wai' ei" noch 
ziemlich junger Maiin, der bei einem Spru^g zum 
Fenster sich zu Tode stürzte, und das dritte Opfer 
war der Gehilfe des Kinematogi-aphiste", de^' von 
einem fallenden Balkoj^ erschlagen wurde. Herr Dr. 
Sá Rego und der \x)m' Fenster abgestürzte Man» 
hatten gerettet werden kõnnen, wenn die Feuej-wehr 
rechtzeitig ansieit woixlen wãre. Seit langem ha! 
Rio einsolches Brandunglück picht mehr gehabt. 

Ein viel besprochener Besuch. Leut 
nant Mario Hennes hat dem Senator Ruy BarlxisiP 
meinen Besuch abgestattet, um sich im Namen der 
Familie Hermes da Fonseca für den Besuch, deii 
die Gemahlin des Senators anlãBlich der Krankheit 
Dna. Orsinas im Guanabarapalast gemacht, sowie 
auch für die Begleitung des Trauerzuges durch den 
Senator selbst zu bedanken. Leutnant Mario Hermes 
blieb lãngere Zeit in der AYohnung Ruy Barbosas 
und ais er wegging, wurde er von dem Senator und 
seiner Gemahlin bis zum Haustor tegleitet. Es hat 
schon einen sehr guten Eindruck gemacht, daB Ruy 
Barbosa mit dem Trauerzuge ging und der Besuch 
des Leutnants hat diesen Eindruck noch verstã kt. 
An eine vollstandige Aussõhnung braucht man des- 
halb noch nicht zu denken, aber erfreulich ist es, 
daC d.ie Politiker das Persõnliche von dem Politi- 
schen zu trennen verstehen. Beide Teile habaii sicli 
diesmal in einem sehr vorteilliaften Lichte gezeigt. 

KabeloactirichteD Tom 10- Dezember 

Deutschland. 
Berliner Zeitunr,cn verõffentlichen Telegramme 

aus AA'ien, nach welciien zwischen Oesten'eich-Un.- 
garn und RuBland auch nicht die geringste Span- 
nung besteht. Die Geriichte von der Mõglichkeit. 
eines Kj-ieges zwischen diesen beiden GroBníãcliíeii 
seien nur Himgespinste. Nach der õsteiTeichischen 
Auffassung sind die Million russischer Soldaten an 
der ^alizLschen Grenze wohl nui' zum Vergnügen 
aus den Garnisonen ins Lager geschickt worden. 

— Aus Saarburg, IjOthringen, wird gemeldet, daB 
die Artillerie des franzõsischen Forts Banouvillicrs 
so stai-k schieBt, daC in den naliegelegenen deut- 
schen Stadtchen die Fenstei-scheibcn yon der Ei-- 
schütterung in Scherbeii geiien. Man will jetzt auf 
diploniatischem AVege erreichen, daB die franzüsi- 
sche MilitãrverwaUung den durch die Knallerei an- 
gerichteten Scliaden bezahle. AVie müssea die fran- 
zõsischen Pati-iotenhei zeii jetzt aus Freude schla- 
gen, wenn man hõrt, daB von der Luftei-schütterung 
duroh die Creuzot-Kanonen deutsche Scheibcn ge- 
sprungcn sind. AVenn der Luftdnick für die Scheibeii 
genüf^, dana müssen die Granateji für die Panzer- 
platten ei-st recht genügea. 

Vereinigte Staaten. 
- In .Ulanta. 'Stãat Georgien, wurden verschie- 

dene õffentliche Vortrãge ül>er Handelsbeziehungen 
zwischen Nord- und Südamerika gehalten. Dieso 
\'orti-ãge waren von der ])anamer"ikanischen Union 
veranstaltet; wer sie hielt, wird nicht gesagt. 

In Saiidy Iloch platzte bei einer Ariillerieübuní 
eine 35 Zentimetcr-Kaaone. olinc jedoch jeniaii tj.i 
zu verletzen. 

P araguay. 
Die paraguayischen Eisenbalrner lial>en .sicii 

in den Aiusstaad erklart. (Hen' Dr. A<lolfo (íorvio 
sollte eine Abschrift seines .A.usweisungsgesetzes 
nach .Assuncion schicken.) 

Der Balkankrie^. 

Voa dem Balkan ist heute nichts zu sagen. Dic 
AVaffen i-uhen, und was über die allgemeine La^e 
gesagt Avird, das ist so wiedersprechend,daB es augcn- 
scheinlich keiaen AVert hat. Die Diplomaten reisea 
kreuz uad quer, aber aiemand vreiB, um wao es sich 
denn eigentlich handelt. 

Handelsteil. 

Kafiee. 
Marktbsrichi von Santos vom 10. Dezember 1912, 

Pr ei d e 
Pr. 10 kg Pr. 10 Wg 

Typ 3 . . . . 8|0>0 Moka superior . . 8$OOD 
„ 4  7I8IX) Preisbasisfãrd.Be- 
„ 5  7I61X) rechnung des Aus- 
„ 6 , . . , . 71400 fuhrzolles (Pauta) kg 800 rs 
" I ' ■ • • nVrm Preisbaçis a.gleich, 
" ^ • ; • • • Tage d. Vo^abres 8$n00 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkâufe wurden 
im Durchschnitt auf der Basis von 78800 íür Typ 4 und 
71100 für Typ 7 abgeschlossen. 

10. Dez. 1912 10 Dez. 1911 
Zufuhren Sack 29 '^32 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ,, 856 726 Sonntag 
Tagesdurchschnitt der 

Zufuhre .... „ 35672 
Zufuhren seit 1, Juii „ . 6 652 019 
Verschiífung 7 Dez. „ 49 646 

„ seit 1. Dez. „ 392173 
,i seit 1, Juli „ 5 217 996 

Vericfiufe  32 531 
Vorrãte in erster nnd 

zweiter Hand . . „ 2 655 176 
Markttendenz .... ruhig 

Verkâufe seit 1. ds. Mtn. 2 5 580 Saok 
„ „ 1, Juli 4061910 eiack 

Evangelischer Gottesdienst findet 
In Rio Claro auf dem Sitio von Herrn C a r 1 

Escher am Sonntag, den 5. Januar, mittags 21/2 
Ukr. Tli. Kõlle, Pastor. 

In São João da Boa Vista am Sonntag den 
29. Dezember Nachmittags I1/2 Uhi'. 

Pastor J. d. Zink. 
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LoUerie von São Paulo 

Gfsundhelr, Kralt iiiid Energie 

sind ilie hoclistcn Olitor des Lebeiis. 

Wenn Sie díeselben verloren haben, suchen Sic die 
selben nicht durch u-.bck nr.te Drogen oder AikohOl 
wiederzuerlangen. Kraft fQr den gesamten Organb- 
tnus giebt, wie ein Tomkum das beste medicinische 

Nãhrmittel 

Scotfs Emulsion 

Auf 

CASA FUNDADA1878 

In Kflrze wcrden Sie die krãftigende Wirkung em- 
pfinien, tind das beste ist, sie ist bleibend. 

Yerlangen üt nor die ecHe Scott's Emnlsíon. 
2t9 

tBlsilup SiWii Bi HiirlaMa 

'chlus^prüfung am Fonnabend. 
den V]. Dezember, 11 ' hr vorm. 

onntag, 22 Dezember 191'2, 2 ühr 
Hchm. findet auí dem SchuUrund- 

itfick, Rua .losé Ant. C'"lho 2 eine 

lüiiiiilstt i HMni 
tatt — Wieiiei begiim des unier- 
cht8 ain 7. Januar 19i:i 8'/» ühr 

'ormittags. — Neuanmeldungen von 
cliülern nehmen die Vorstandsmit- 
I eder und der Oberlehrer Herr 
. Keller, Rua Saudades 10, schon 

jeizt entgegen. 
^ur Schlussprüfuiig u. Weihnachts- 
eier werde • die Eltcrn der chüler, 
*erein>m tglieiier, früüere Sehüler, 
reunde und Gõnner aes Vereins 

hiermit ergebenst eingeladen. 
gr) l'er Vorsiand. 

Muter smnlii MoHaz ' 
Zu der am 31 Dezember, Abends 
I hr, ín den Festriiumen der Ave- 

ida Rangel PestanaN 265 («obrado), 
egen 'ber d<»m Nordbahnhofe, statt- 
in.enden weDinachtsíeier 

1. Bescherung der richulkinder 
2. Weihnachts-Aufführun^en 
a Heitero Gesangsvortrage 
4. Tanz 

rlaut en wir uns, alie Freunde und 
ònner des Vereins ergebenst ein- 

.uladeu. Der Vorstand. 
Ei trittskarten im Vorveikauf 2f, 

n der Kashe 3$. Karten sind zu 
at>en bei H Rosenhain, Rua São 
ento S. Paulo (gr) 

Ziehiingen an Montagen und Donnerstagen unter der 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 82 

Grosste Prãmien 

20:000$. 40;000$. 50.000$, 100:000$ 200.000 

Theatio Casino 

Raprezn. Pasohoal Hegreto — 8. PAULO — Dlrektlon! K, begreto i 
HEDTE - 11. Dezember -HEÜTE 298 

Qrosse Varieté-Vorstellung 
Grossartige neue Krãfte 

feden Sonntag F.im"'icn-Matinée 

i^lchapelaria Allemãíi^ 

Rio d* Janeiro I 
Avenida Rio Branco 66-74 

Spezlalfabrikeo T*a 

WerkzeugmasctiíDeD 

Drehbânken 

Bo^rmaschinen 

Hcbelmascbinen etc. 
046   

Allainigo ttcrtretop 

Heriii. Stoltz & Co. 

Sa Paulo I 
Ilua Alvares Penteado íír li 

Verkauf. 

Technikor, der mit Konstrukt on, 
Montage und Betrieb von elektri- 
schen, Dampf-, Turbinen- und Ex- 
plosionHmasciiinen-Anlagen vertraut 
und tüchtiger kaufmãnnischer Or- 
ganisator is und alie Bãroarbeiten 

Jorgo Mfitslar, 
Magalliães id, S 

mit Restaurant 
zu verkaufen. 

i<ua Gen. Couto de 
Paulo. 5809 

Wâscherin 
, , _ . die auch Herrenwâsche zu plâtteii 

kennt, sucht soiort oder spater An- versteht, wird gegen gute Bezahiung 
stellung. Suchender ist verheirstet fgj. ejue kleine Familie gesucht. Es 
und gesetzten Aliers und erwart t zwecklos sich vorzusiellen wenn 
dahnr nur solche Angebote,_ aie . durchaus tüchtíg. 5807 
dauernde Stellung bei anskomm-1 Maranhão C2, S. Paulo. 
licliT Bezahiung bieten. Qefl, Zu- 
schrift n unter Ingenieur» an die 
Expedit on d Ztg., S Paulo (3525 

Kõctiin gesucht 
für eine kleine auslândische 
Fami ie. Man zahlt gut. Vor- 
zustellen bis 2 Uhr nacbmitta$;s 
Avenida Hvgienopolis No. 47. 
S. Paulo ' 5784 

Smífi iiirltra Tüeht. Dien^mãdfiheiiL 

J 

Rua Santa Êphiáenia No. 124 — 5âo Paulo 
Ais praktiscbe Geschenke empfehie: 

áehVmc u. StSoko in alien Qualitãten und Pre slngen, sowie die 
m dernen StpohQte fOr K>nd«p m we ss, farbig tnd Ledertuch 
Enormes Lager von H«p<*an> u. KindarmOtasn für Keiseu S ort. 
Reicbhaltiges Lager in steifcn u. weichen H<rpran- u. Kii>d«rhQton 
in Filz uiid Struh. 

Meioe bekannt gute Werkstelle für besondere Bestellungen 
sowie renovíei en u. wa^chen von ste fan u. WHi^-.hen Filzhüten u. be- 
conders absolut nnscliãdliches wascben von Pararnas bringe in Er- 
inneru' g. Da ích mein Geschãft iu Rúcksic t der kommenden Fest- 
tage besonders reichhaltig ausgestattet habo, bitte ich, mich bei Be- 
darf güt.gst berãcksichtigei] zu wollen. 5556 

I Williãm DammenbaíD 
•Rua Santa Ephigenia No. 121 — S. PAULO 

124 

in der nãchsten Nãb.A des Zentrums, der Landessprache mãchtig, per so- 
ai soliden Herrn zu vprmieten. Raa fort gesucht. Vorzustclien in der 
Santa Ephlgeoia 87-B, H.Paulo (g^-j^Ezp. dx. BI., S Paulo (gr) 

Oesterre cherin, empfehie füi' Herr- 
schaftshaus. Alllaiiça"i D^utscho 
Stellenagentur, Rua Tymbiras 17, 
8 Paulo. 5771 

Gesucht 

tüchtige Matratzenarbeiter 
bei bobem Lobn. Zu melden Raa 
Xavier Toledo 11, Werkstãlle. bsio 

Mdternídadf^. 

124 

Oskar Stt^ilmann 
K ah n a ri I 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachrnittags. 

Praia do Ica. ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- il ühr Vormittags. 
.ms Rio de JitnFiro. 

Banque Brésilienne ítalo-Belge 

(Aktie igesellschaft) Kapital 20.000.000 Frs. 

StamnihaiiH; ANTWERPEN 

Caixa Central; São Paulo - Rua 15 cie Xovembro 19 

Monats-Bilanz voin í30. Novcmber 1912 

unter Einschluss der Fiiiale in Santos 

und der Agentur in Campinas. :: 

Rua Tupinainba No. 24. (Largo Guanabarra) 

 S. PAULO   

übeinimmt Neu- u. Umbauten 

mil 
Turma lüaari^r 
fUr Akkordarbeit per 

Hufort geMacot. 
Adr. sse zu crfaliren in der 
Exp. ds, Wlattes, S Paulo. 

Dipses EtabUsse- 
ment hat eine 

erstklassige Abteilung für Pensionis- 
tinocn «"gerichtet. Ein Teil der für 
die Pensionistinnen bestimmten 
Raume befindet sich im Hauptge- 
bãude, der andere im separaten 
Pavillon, blle Rãume sind von e n- 
ander unablián^ig. Den Pensionis- 
tinnen ist gestattet. eine Person ihrev 
Familie bei isich zu haben nnd übe- 
eiuo Krankeupflegerin zu verfügen. 

AOTIVA 

7.066:000$000 
8(x»:503$200 

Normandie 
Camembert des Princes 
Robl"chom 
Pont TEveque des Princes 
Roquefort 
Ra''m- und Edamer 
Pchwpizer 
Delicia- und Krãuter 

SS< 

(Va í» 
Rua Raaaplt» 9.1, 

Telephon 170 

r 

o 
o 
o 

A O 
Schorciit" ' O 

O 
O 
O 

Aktloit&re; 
I Aussteheode Eiolagoi 
! Anticipierto Ei.ilagen 
I Kaese 

 —   Weohse^DortefeuilIe: 

Ziir Í)eíl. Beachlliug. i DitLmfe°rte® WechBel 
I "I Kautioiiierto „ 

í ' j Teile tiierdurch mit, dass! Zu empfa- gendo Wochsel 
i 1 ich wãhrend der nâchsten Win-j Konten u. lauf. Hechnuogeu 

' õooooooõõooõmõõoooQom ]i Flialou unrt Ag-intureu 

S. PaulT 
Caixa 

QjSerDonnerstaginmeinemKon-i^.Oj.rospontlenle'. itn Auslande 
II á in  «'sultorio, Largo S. Francisco. Werte in Depot und i^ombards 
llOlCrnCSlílUrílIllMllíOBrftDCO N ^ Wnlverechiede e Kontea 

Ol Hans Schmidt , 

Deutscher Zalinarzt i   passiva 

de Janeiro 

Ü.2òõ-4ííb$sUO 
3 048:578|5(X) 

I0.379:725$59ü 
4 553:220$230 
2 394:387$186 
7.898;177Í5655 
3.693 671$640 
6 627:17;Í$840 

214:94í;g5l7 
12 007:209$000 

1.3S2;478$093 

Rua Acre No. 2G — Rio de Janeiro 
Rs. 58.505.062$05l 

Brutmaschinen I 

sind proiswert zu verkaufen. 
Hortulania Paulista, Kua Rosá- 
rio 18, S. Paulo, Caixa post.l03.T 

Dr. Gustav Greiner 
wohnt 

Villa Clementina 
Rua do Gado N. 42 

gegenübcr dom Scblachthause 
(Chacara). H. Paulo. 6691 

per sofort von einem 
deutschen Herrn, wenn 

mõglich ausser alb der Stadt. 
Offerten mit Preis unier R. F- an 

die Exp. ds. BI. erbeten. 

(Fein bürgerllches deutsches Uaus), gute Zimmer, 
Preixe, internationale Küche, aufmerksame Bedienung. 
Verbinduiig n.ich al'en Richtangen. — Teiefon 4457 

massice 
S-bnelle 
Central. 

>53 Der Besitzer: G. S. Machado 

O 
o 
o 
o 
o 

Rio 

^ noaoooooooooiooooooooooop 

I I Prometheus 
)oanerotag, den 12. Dezember 1912 

. Sitzuns- 

n liii 
as grosse Hode-Atelier der Mme. 

gelina G. Gabos, Spezlalitat in 
axas-Kleidem und Braut-Ausstat- 

ungen, beiindet sich LADEIRA 
ANTA EPHIGENIA No. 17, Sobrado. 

Nicht zu verwechseln!! 
EIRA SANTA EPHIGENIA No. 17, 

Sobrado, S. Paulo 5.")ix) 

Mit zwei go'denen Me- 
daillen prâmiiert. 

Gezeii^hnetes Kopital: 
25.000:000$000 
25 Tausend Contos. 

Die União Mutua verteilt 
gpgen monatliciie Zahiungcn 
mittolst Zie ung am jeden 
ers e.i des M"nats Preise von 
2">;')003000. Das nii- t aunge- 
loste Mit(?lled erhãlt seine sechs 
Miireis zurück und lOo/o Zin- 
► en. Die bewundernswerteste 
Koinbi ation. Hat schon ta - 
send Contos an Preisen ge- 
zahlt und für drei ausend Con- 
tos iu Santos, Rio, 8 Paulo 
und Beilo Horizonte Hauser 
errichtet. 

Verlangen Sie heute uoch 
Prospekte der U iãi> Mutua 

bcaôces WeilinacMsgescheQkll 

in tadellosem Zustande, hauptsãch- 
iich deut che, in grosser Auswahl 
lU verkaufen. Nãht-res (5515 

A. Bose & Irmão, 
Rua S. João 193, S. Paulo. 

Ilesuiiiraut òl Cliop^lukul 

Zur Deutschen Eiche 

Carl Ulack 
5 Rua Santa Ephigenia 5 - S Paulo 

Abraliào UiOeiro 
Reclití=anw«lt 

— Spricht deutsch — 
Büro: (29 U 

Rua José Bonifácio 7, S. Paulo 
Wohnung: Te ephon No. 3-'07 

Rua M ira hão 3 

37671 Kapital: 
——; iO.'.<Oü Aktien à frí 500 (a 588 rs. pro fr.) 

Deposit-n u lauf. Rechoung mit u. ohoe Zinson 
Depositen auf Frist uud m r Kündigu fr 

Aniritt gesucht. Nur zahle de Schecks 
Fi'ial n u d Agenturen 
Korrespondenten im Auslande 
Kreditoren für kautioiierie u. Inkassovvechsel 
Deposilen iu Depot utd Lombard 
Vnrechiede e Konten 

I 

Juiist s henWen haben nach den 
iosetíen des Bundes und des S a«tes 
ur diejetiigen privatenáchriftstücke, 
elciie vorschriftsmâssig legistriert 

ind ' ■ 
Dio Renistrierung, welf-he für 

io i{>-richtlicheAnerkennung der Do- 
umentH unerlãs>licii ist, -tellt auch 
ino Sicherheit dar. falls S'hrift- 
lücke verloren gehen, denn_ die 
uthentischen Abschriften bieten 
rllen re htsgüitigen Ersatz. 
l : Una Boü 
Ista l*ilUlO. 5769 

Dr Celestino Bourroui 
A r z t 5706 

mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialiut für innero Krank- 
heiien, sowie für klinische Un 
tersuchungen : Bakteriologie, 
patholORischo Anatomie una 

Was8orman'>'8che Reaktion. 
Sprechstunden: 

Rua 15 Nov. 4 C, von i—3 Uhr. 
Wohn.: K. Gloria 75-a. Tel.2i71 

I 

5502 

l^^^ospekte der Ü iãi> 

— 

Palmeii! iaiaa Mulua 

Travessa Commercio, 2 A 

^ S. Paulo, Caixa postai 412 

V 

Dr. Nunes ( intra 
ist von seiner Keise nt '.h Deutsch- 
land zuiück^ekehrt und íteht selnen 

Kiienten wieder zu D^onsten. 
Spezialitãt: Arankheiton der Verdau- 
angsorgane. der Lungen, dos Her- 

zens und Frauenkrank heiton. 
Wohnung: Rua Duque da Cpxias 
N 30 B. Sprechstundei; Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novcn-bro 
Kiniían» V. d. Rua-João Alfredo 
S. Paulo. Spricht doutsch. 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11—5, 

7 9 Uhr abends. 
Montag — F'eitag, S. Paulo 
Rual5deNovembro57, LtítocR 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Klinik für Ohren-, Nasen- 

und Halskrankheiten :: 

Dr. Henrique Linclenberg 
Bpezialist 2993 

früher Asslstent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, 8. Paulo 

Lebrling gesucht | 
für hiesiges Iinporthaus, mit guier 
Sclmlbildang u. Kenntnis der deut- 
schen und portugiosisehen Sprache. 
Solclier mit einiger Praxis wird be- 
vorzugt. Oefl. Off irten unter E. M. 
an die Exp. ds. BI., 8. Paulo erbeten. 

zuni sofortige 
tü'hiiíe mú^en sich me den bei 
José Weigand, Rua Ba ra Funda 
No. 113, S. Paulo 6782 

ZiviMngenieur 

der lãngere Zeit mit Vermessungen 
für Eisenbahnen gcarbeitet hat, sucht 
jetzt Kontrakt für Fazendas-ver- 
messungen. Offerten unter «Inge- 
nieur" an die Exp. d. Ztg., S.Paulo 

' Maschinen-Schlosser 
der mehrere Jalire in grosser Braue- 

, rei in Münclien geari^eitet hat, sucht 
i per sofort Stellung. Offerten unter 
■ ,Mechaniker'' an die Exp ds. H1, 

ll.760;000$000 
4 024:898$46l 
3.i«41:943$060 

209.884 $842 
7.72l:296$950 

10 690:179$054 
7.904:071 $666 

I2 007;20fl$000 
1.345;579$017 

5791 

Rs. 58.505:062$(i51 
São Paulo, den 9. Dezember 1912. 

Banque BrésHíenne Italo-Belge 
F. Delaborde, Director-Gcrente. 
Lombroso, Sub-Director 

Schõnes Zimmer 
mõbliert, zu «ermieten. Elektrisches 
Licht nnd Bad. Rua General Ozo- 
rio 19, S. Paulo. 580t< 

Síchere Exislenz! 

E 

in vorzüglich gehendes Geschãft 
mit grossem Kundenkreis in S. 
Paulo u. Umgegend — passend 

für eine sprachgewandte, inielligenie 
Dame, oder auch Ehepaar — ist we- 
gen Sterbefall in der Familie per 
bald für den festen Preis von 6 Con- 
tos de Reis zu verkaufen. Nur wirk- 
lich emsthaft Reflektierende erfah- 
ren Nãheres durch die Agentur: 

„Alliança" 68ü4 
Rua Tymbiras No, 17 — São Paulo 

(Vermittler streng verbeten.) 

S. Paulo <gr) 

Tüchtiger Fachmann 

für eine grôssere Sãgerei und Bau- j 
tischlerei im Innern des Staates hei | 
gutem Lohn und evtl. prozentualer 

eteiligung gesucht Zu melden in j 
der Exp. ds. BI., H. Paulo. .'rilO ^ 

Gesucht 
wird eine fleissiiio reine Frau ohne 
.\nhang zum Zimmerauíraumen, 
ann au^-er dem Hause pcnlaf«*n., 

Rua S. João no, S. Paulo 5781' 

Tüchtige Tischler 
für dauernde Beschàftigung ver- 
langt M. Preuss & Co., Rua Santa 

i Cruz da Figueira No. 20, (Braz) S. 
Paulo, nahe der Gasanstalt (gr) 

OrdeutI. Ju ige 

ais Gulillfe iu der Exp. 
(Is. RI.. S. Paulo gesiiclir. 

A RESlDENCIA 

S. Paulo -- Praça da Republica 

Teleff^n 3524—Telegrammadr. „Mobilia"—Postkasten 1185 

Môbel 

ist ore swert zu verkaufen. j 
RuaJoai]uim Carlos 11, S. Paulo. 

alie» Stylen, vom einfachsten bis zu 
luxuriõsesten, feinste Bearbeitung. 

dem 

il2 ■ 

J \i 

WINDSBRAUT 

Druckereimaschinen der berühmten Fiima 

J. O. Schelter & Giesecke. 

Restaurant und Pension 

Zum Hicschen 

Rua Aurora .i7. S. Paulo 
hãlt sich dem hiesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfohlen, Guto 
Küche. frcundiiche Bedienung. luf- 
tíge Zimmer, saubere Betten, mássig. 
Preise, stets f rische Antarctica-Chops 

Es ladet freundlislíst ein 
2395 HEINRICH GRAEFE 
Pensionisten werden jederzcit an- 

genommcn. Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hauso 

Dr. SÊNIOR 
imerlkanlseher ZahDsrit 

Rua 8. Bento M, 8. Paulo 
(âprtohf 

2968 

Leistung 

2.200 

per Stunde 

Exemplare 

iSÍLStifflfiiSSiííiSftlí* 

i Hotel Forsier 

Rua Brigadeiro Tobias N, 2ò 
Miln PünlA 

Ich. endesunterzeiclmetei' i 
Lokior Jer Medizin dureh dic 

d Fakultat von Hio dc Janeiro, 
dekoriert durcli die Kef,ãcnin- j 
gen von Deutsclüai? .1, PorUigal i 
luii Italien. Arzt a^^ dem Ho.spi- 
tal de Misericórdia in dieser 
St,'idt etc. etc. 

Iicsui.tige hiennit, dal? ich 
da& ..Elixir de Nogueira. Salsa, 
Cai*ol a und Cíuayaco" in viele" 
F^itlleii ali» ausgezeiclinelps Mit- 
Tcl gegen syphilitiache Infok- 
tion imd fekropulõse JJiathese 
angewendec iiabe uiul es íiir I>eH- 
sir halte, ais die aius dem Aus- 

kommende" analogen 
..MiUel. Da dieses vou iiiir 
crue.en. be&tatigc. icii iv.d 
meiner Beriif.selu'e. 

Telotas, 0. Mai 188l5. 
liarão de liapitocay. 

rnten^clirift anerka'^iit durcii 
Icxi Notar Fclijipe de Ahncida. 

Wii'íl üi allen bessere" A) o- 
thekeii vmd Drogiierie" dii'ser 
títadt verkauft. 

Hans gesucht 
Für eine bessere Familie wird ein 

Haus mit 4—5 Schlafzimmerd Visi- 
tensaai, Eassaal, kleiner Saal, Dienst- 
boieiizimmer nnd a deron Rãum- 
licbkeiien in den Vorstadttn llygie- 
nopolis, Villa Buarque, Sta. Ce nia 
oder ('ampos Eiyseos íjeíucht. Mnn 
sciiliesst Kontrakt auf ioder 2 'ahre. 
Nãiiere Informati^nen Avenida Hy- 
gienopolis 64, S. Paulo 5747 

Alleiniger Vcrtretei: 

BROMBERG, HACKER & C. 

Rua d;i Quitanda No. 10 — São Panlo. 

IA 

Kontorist 

Fttr ein grosses Fabrik-Kon- 
tor wird ein tüchtiger gewand- 
ter, j inger Kaufmann, der mit 
allen Büro-Arí citen vertraut, 
sowie der deutschen und p r-1 
tugiesischen Sprache mãchtig j 
ist, per sofort gesucht. O ferten 
mit Lebenslauf und Argaben 
der bisherigen Tâtigkeit unter 
..Excelsior" an die Exp. ds. BI, 
S. Paulo. .5793 

Komplettv Kiiiriclitiiiis^^eii 

für Familienliâuser, PalRste, Klubs, Hotels etc, 
Künstlerisfihe Arbeit. Alies ausgeführt in unseren 
eigenen Werk8tü,tten, sowie Schnitzarbeiten, 
VergoHungen,Polsterungen undDekorierungun. 
Nacri Wunsch liefern wir Zeichnungen und 
K'8tenanschiage für üekorierungen und kom- 

plette Einrichtungen. 

JLas;oi* 

in Teppichen, S<offen für Môbel, Dekorierungen, 
Vorhângen, Tischt chern etc 

11> r. I.<» li t o 1 (I 
Roohtaanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Ra» Oaltan<>a 8,1 St. :: S. Panlo 

CASALUCÜLLUS 

F r i s c h e r 

Heerreltig 

Sauerkraut 
DM urken 

lua fiirtiita 1,33-1 
3156 SSo Paulo 

Oouvernante 
Für eine bessere Familie in Santos 
wird eine Governsnte, welche Sp a- 
chen, hau tsãchiicti englisch unter- 
lichtet, für ein Màdch n gesucht. 
Jffeiten an J C. «adeipjp Cai*a 
Postil 259, Santos. 5775 

Junger Mann 

ler deuisclien und portugiesi- 
ichen Sprache mãchtig, Ma- 
schineiis hreiber, íiir leichte 
Bu eauarbei tvon Importha s 
«esucht Offerten unter K. 
H. T. an die Exp. des Blatt^s 
S, Paulo. 5777 

Ein erialirv Miseiist 
und iMec ianiker, durchaus selbstãn- 
diger Arbeiter, tindet dauernde ^te|• 
lung. Wer Erfahrung in Eismaschi- 
nen hat wird bevor/ugt Cervejaria 
Rio Claro, Staat V. Paulo 5734 

Ein Stück Land 
10 Meter Front — ♦ 5 _Meter Tiefe 
in der "u* >*adp« João Mano«l 
gelegon, 400 Meier von der Avenida 
Paul sta entfeint, ist preiswert zu 
v rkaufen. Nãheres Rua Joaquim 
Carlos II, 8. Paulo. 57ti8 

Eine Familie | 
soeben von Europa aneekommen, 
hat wegen Platzmangel verschiedene 
wirtsi-haftl che Sachen und schõne 
Modeartikel preiswert zu verkaufen.' , . ,  . , 
Travessa do Qn-riel 9-A, S. Paulo geni) zwischen Araçatuba Ufid 

30000 Alqiieiras 

bestes Kaffeeland (Matto vir- 

Anhangahy, ist für 25^000 

(iesuchl für soiorl pro Alqueire zu verkaufen. Aus- 
I—2 Mãdchen für leichte hãusilche kunft Rua Santa Ephigenia 5 

5746 

m imam 
per sofort gesucht. (Keme 
VVilsche.j Alameda Bavaria 24, j 
S. Paulo. 5787 

iVr citen bei Karl Gehrlicher, g Paulo 
Avenida Bavaria No. 2, (Moóca) ^  
8. Paulo 5055 

Theatro S. José 
S . Pa do j 

:: Empreza Theatral Brasileira 
Direktlon: Luiz Alonso ' 
Heute keme Vorstellung. 1 

Heute! 11. Dezbr Heute! | 
8Vi Uhr abends i 

Ver stellung 
dergrossenital.Opereitengesellschaft 

.Stovaaiii'^lioCariiiDba' 

Conca D'oro 
Operette in B Akt. v. Eitne Mosch'no 

Preise der Plãtze: 
Cadeiras   7$0oo 
Amphitheatro 4»'iOO 
Balcões  3i"00 
Galerias numeradas .... 21500 
üeraes 2#0(j0 

werdcm boi guiem Lohn gfsucht. zu 
meld>'n 5797 

Rua Barra Pnnda 93, S. Paulo. 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Dircktion Luiz Alonso. 

gO South-Amorican-Tour. 
Heute! . Heule 

11. Dezember Uhr 
Grosse 

Varieté-Vorstellung 

Debut des Zirkus Tscherno f- 
Frema. 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12$('0'i; camarotes (po- 
ee) K1000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 8|000; galeria IfOOO. 

Zu Ycrkauleíi 

ein wollener Teppich bester 
Qualitat 3 60x2.75 m gross aus 
Europa mitgebracht, Fers er- 
gardlnen, Tis hdecken, Bell- 
decksn und andere Sachen. 
Rua Amonio Carlos No.| 99, 
São Paulo, (bond der Rua 
Augusta.) fj781 ^ 

Zimmermãdciien 
per so'ort gesucht. Pension Suisse, 
Rua Brigad, Tobias 1, S. Paulo 5717 

li" 

II 
ist per sofort preiswert zu ver- 

kaufen. Nãlieres Rua Concei- 

ç3o No. 7, S, Paulo. 5795 

Kinderfrãulein ' 
Deutsches Frauíein welelios wcnig 

portugiesisch spricht, sue' t ^.tclluiig 
ais Kinderfrãulein odor Stiitze. Off. 
erbeten an F. C, Caixa postal 7íO, 

Paulo 5715 

Zu vermieten 
2 kleine nebeneinanderliegende mô- 
blierte Zimmer. Rua Augusta 203, 
S. Paulo 5'82 

Besucht das Etablis-^ement von 

BLUMENSCHEIN & Co. 

FM; M Dr. PiiislD Femz ii und 13 - Parai 
Ausstelluug: Praça da Kepubllca 4. 

Wurstmacher s 
tüchtiger Fachmann, mit d^n hiesi- 
gen Verhãltnissen ve traut, sucht 
Stellung Off. unt. „Wu'stmacher" 
an die Exp. ds. BI, 8 Paulo erbet''n. 

!^piel\varcii SpleUvareii 
Puppen — Pnppenbaigfc - Ersatz Babyk5pfe 

Neuheiten In BHumschinuck Watteartikel 
Baumkonfvkt, Keriien und Kerzenhalter 

Wal- und Hat.eli»Ü88e—Feigen Rosiucn-Mandeln 
Pf-ffMrnttsse — Honigkuchpn- 

CASA NEMITZ " Teletoa 11.08 " CASA NEMITZ 

11 Jun^er Deutscher^ 

gelernler Landwirt von drüben, 
auch erfahren in Gemüse- u. 
Blumengãrtnerei, bereits ein 
Jahr in Minas tãtig, spricht 
portugiesisch, sucht zu sofort 
auf einer grõsseren Fazenda 
Stellung ais Beamter. Offerten 
mit Gehaltangabe unt. P. K. P 
an die Fxp. ds. Bl., S. Paulo. 

MMies lliiclilsplieiilil 
Zwei bervorragend schõne ecbte 

Neuiundlãnder Hunde 
ca. 5 Monate alt, sind preiswert 
zu verkaufen. Rua Barão Tatuby 
No. 115, S. Paulo. 3b08 

Zdbnarzt 

Dr. Ferd. Worms 
prâmiiert mit der grossen 
Prãmie und der goldenen Me- 
daille der 1 Kiasse in der Aus- 
siellung von Turin 19 2, sehr 
bekannt, n der deutsch. Kolonie 
mc!ir ais 20 Jahre tãtig. Mo- 
dem u. hyglen. eingerichtetes 
Kabinet Aus^"ihrung aller 
Zahnoperationeu Garantie für 
alie prothetiHche Arbeiten. 
Schmerzlostis Zahnziehen nach 
ganznçuem . rivilegierten Sys- 
tem. Auch werden >6 ten ge- 
gen monatl. Teilzahiungen aus- 
geführt. — Sprechstunden von 
8 ühr früh bis 5 ühr nachm. 
Telefiin No. 2657 und No. 2703 
Praça Antônio P'ado N. 8 
Wohn.: Rua Gener. Jardim 18 
Caixa Postal „t" — 8. Paulo 

Victoria Strazák i 

an der Wienar Universitãts-KIinik 
geprüfte u. diplomierta 

empfiehlt sich zu mãssigen Preisen. 
Rua Ipiranga N, 5 8. Paulo 

Fnin II. fVida VVeiidt 
Deutsche diplomierto Hebammc 

Rua 11 de Agosto .W 
B. Paul o 

Junjçer Mann 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
irgendweichen annehmbaren Posten. 
Deutsch u Franzõsisch. Gefl. Off. 
unter C J. an die Exp. ds. Bl., S. 
Paulo erbeten.- (gr) 

^ebellve^(lienst. 
Jungen Leuten, die in Geschãfts- 

i kreisen bei Aerzten.Rechtsanwãlten 
1 usw. bekannt sind, ist gute Geleiten 
j htit zu lohnondem Nebenverdienst 
! geboten. Ofierten an Caixa Postal 
í 1371, 8. Paulo 5^ 

E'ne altere Fraü I 
und ein Mãdchen werden sofort ge- 
sucht. Rua Triumpho No. h, S Paulo 
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í^c^i-f-une: 

Einzige Importeare 

der berühmten 

Omega-Uliren 

Wenn Sie Briüanten, Perien und 

Schmucksachen kaufen, so besuchen 

Sie das bedeutendste Haus díeser 

Branche in 5ão Paulo 

Spezialitât 

iii 

Diamantin- 

Bríllanten 

CASA BENTO LOEB 

mc] 

Hier finden Sie die schõnsten und gesphmackvolisten Sachen zu enorm billigeq 

Preisen - billiger al^ Wie in jedem anderen Hause am Platze. 

ünvergleichlicher 8tock in Künstgeflenstãnden, Statuetten ans echter Bronze - FranzOsisclie Silbergescliirre etc. etc. 

M 

b ■ 

Rua 15 de Novembro 5 Telefon 258 

Á'.Í 

KLEIDERSTOFFE in Halbseide Wolle Baumwolle.i 

Blousen Schúrsen — Unterrõcke — Strümpfe 

m 

Tisdiseug Schlaf- und Bettdecken Bade- und Handtüclier 

IT 

lienicke Òl âteriiberg. 

OÍ1X19 SrrOSSOS ISZsilOitSLl ^''AlexanderHaüer .hem. Asííren» an den HcpItâleru 
kõnnen Sie BÍch durch Erwerb einer Lízenz fflr den Staat 
Rio de Janeiro oder SSo Páulo' oder Paraná konkuirenzlos 
selbstándig machen. Adrt-ssen, denen für die umfangreiche 
Antwort IÇOOO in Brieímark^n beigefügt sein muss, sind unL 
.Industria" an die Exp. ds. BI., S. Paulo zu richten. 5254 

n Borlin, Heidelbers, Mdnchen und 
dar Gebuitshülfl. Rliník in B«rlÍD 

OoDiultorium: 
Raa üfaDdnca 79, t—4 ükr 

Wohnnng; 
[Ina Corrêa de Sá 5, ''ta. Tberez» 
1322 Kl» d* Jitneiro 

Tttchtige Backsteinmaureri 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8$ Weitcre 

Auskunft erteilt di-^- Exp. ds. BI., S. Paulo 

Kaufmánnlsche Kraft 
Mellins 

II. S J. G. n. 8. n. d. 

Hambmg-Siidainerikanische DampiscliiSalirts-Geselkclialt 

. Passioler' und Fracbtdlenst. > 
Der PoBlüampfpr 

CAP VERDE ' 
KommanJant: H. Meyer | 

jjeht am IJ. Dez. von Santos nach 
Rio, Bahia, Madeiia, Lis^abon, 

J eixõea. BouIi)gne s m, 
Kutierdam und liainburg 
PaH8«(çeprel«: 

Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
txkl RegierunjíI. Klatisc 
nach Lissabon und Leixões õUU.oO 
exlfl. Regierungssieuei* 1 Klasse 
nach Hainbur;; 60'>,lK) Mk. exklusive 
ReKÍeruiigs8ieuer._ Klasse nach 
Rio deJaiitíiro 20}ü00 exklusive Re- 
gierungHsteuer. 
a. Klasse nach Lissabon, A'Í^<1AA 

und Lfixôe» UO^Ul/V 
. inklusive ReRienmgssteuer 
3 Klass^ nach liambiirg 
tnkius. HOííierungssicuer UO^UlfV 

Passagler-Dleost 

Nãchste Abfahrten von Santos 

• Cap Roca» 

•Cap Verde» 

Cap Roca- 

«Cap Verde• 

32. üezember 

16. Februar 

9. Mãrz 

4 Ma! 

(■'cbneUdienst zwischeii Europa, Bra- 
Bílien und Rio da Prata. 

NãctiSie Abfahnnn von Santos 
nacb Europa; 

Der Dampfer 

CAP ARCONA 
Komnrandant H. Boné 

K<'ht am l.\ Dez. von Santos nach 
Rio, Lispahori, Vijro, Somhamp.oo, 
Boiilo;;ne n/tn und Hamburt;. 
«i^ap Vilano» 26. Januar 
«Cap Finisterre 9. Februar 
• Cap Arcona» !<!. Februar 
«Cap ^ ilano» 30. Mãrz 
«Cap FiniBterre» 1.3. April 
«Cap Apcona» 20. April 
Nãchste Abfahrten nach Rio da Prata 
«Cap Blanco* 30. Deze ber 
• Cap Vilano» 18. Januar 

1. Januar^ «Cap Arcona» 1. Februar 
«Cftp Ortetial» 17. Februar 

! «Cap Blancoi 3. Mãrz 
Alie Cap-Dampfar hibsn Tflegraphie ohne Draht an Bord zur Veríügung der Passagie. 
Alie Daaipier dieser Uesipllsctiaii 8ind mit den modernsien Eu.richiungen vArsehen und bieten des- 

halb den Passagieren 1, u. 3. Klasse den denkbar grõsiten Komfort — Diese Uaiiptir haben Arzt an Bord 
ebenso wie portuniesiachen Koch und Aufwârter und hei sümtlictien Klassen isi iler Tisohwein im Fahr- 
preia m<t eingeschloii»en bis Portugal. — Wegen Frachten, Passage and Bonstigen lofor mationen we ;e 
mnn sích an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS — Rua Alvares Penteado £1. (sob) S Paulo 

S Ausíro-Amcricana « 
Dampfschiffahrts^Geselbchaft in Tricst 

; Von einem grossen Fabrikunternehmen wird kaufmânnisch 
gebildeter Herr in den mitilercT Jahren gesucht. Derselb»í 
mass energisch, reprSsenialiorstàhig u. mit den Landesveihâll- 

' nissen vollKommen vertraut sein. Falls derselhe d^^n Anfor-1 Agsnten: Noasack & Co., Santos 
derung-n entspricht, biitet sich ihm Gt^legenheit, sich eine 
glânzende Zukuntt zu schafrcn, Schriftl. OíTerten mit Angabe, 
der bisherigen Tãtigkeit unt. „Brasil" an die Exp. d. BI, S.Paulo, 

das beste Nahrungsmittel 
fflr lÜnder und Kranke 343()| 

Food 

PAi«i|l»r- and rraohtdampfer 

«Peraaaibuco. 

«Tijuca» 

14 Dezember 

Niehste IbfahrtSB oacb Earopa : 
Argentina 22 Dexemher 
Francesca 8, Januar 
Der Postdampfer 

Argentina 
geht am 22. Dez von Santos nacb 

RIO| T«iiapiH«, Aimcria. 
M<-«prl un4 Trl«*t. 

Passagepreis 8. Klnsse nach Tene- 
rifle 125 Frcfl, nach Neapel 195 
F/cs, nach Almeria 160 und Triest 
200 Frcs, u. 6 Prozent Regieruogs- 
steuer. 

NlebstB Abra&rten aacli dem La Plata 
Francesca 28. Dezember 
Laura 1. Januar 

Der Postdampfb. 

Francesca 

geht am 23. Dez. von Bant^is nacb 

Montawldso wiid 
ruann» Airea 

Passagepreis 3. K1*bbo ISfOO") u 
5 Prozciit Regierungssteuer. 

Diese modem elngeriohteten Dampfer besitzen elegante k >mfor' 
table Kabinen f&r Pass^ere 1. and 2. Klasse, auch fflr Passagiere 8. 
Klasse ist in liberalster Weise gcsorgt. Gerãamige Speisesãlo modorne 
Woschrãume Bti>hen za ihrer VerfAguntr. 

Schnelle Reisen. Drahtlose Telegraphic an Bord 
Der neue Doppelschraubendampfer 

•iaiNer t*^i*anz Josef 1. 
(2te Reise) von 16.500 Tonnen and 19 Meilen Geschwind'gkeit geht am 
10. Februar von rtantos nach Rio, Teneriffe, Barcelona, Neapel a. Triest. 
Keisedauer von Santos nach Barc-iona 11'/«, Neapel 13, Triest 15 Tage. 
Rei^e bis Paris 13 Tage via Barc«>li>na, bis Wien, Mune en and Buda- 
lest 16 Tage via Triest — Die 3te Reiso • rfolgt "m 30. Mãrz. 

^egen weiterer informationea wende man sich an die Agenten 
Hombaii«*r A C»mi> 

Rua Visconde de Inhmraa N. Rua 11 de Janho K. 1 
RIO DE JANEIRO | SANTOS 

Gloraano iV c^omp , Largo do Thesouro i, S. Paulo. 

^ e^Maison de Blanc 

Rua Sebastião Pereira 44, S. PAULO -- Agentur: Bebedouro, Mattào 

Wir erhielten reichhaltigesSortiment in (xeschenkartikeln für die 

Knabenanzügen, 

Kinderkieidern, 

Schürzen, 

Blusen etc. etc. 

Grosses Lager in Spielwaren 

Hdileatsclitr llDtd BreniBii 
Der Dampfer 2268 

Aachen 
g«ht voraussiclitlieh am 30. Dezem- 
ber von -«Miiion iioch 

Rio, Bahia, 
Pernambuco, Madeira, * 

Lissabon, Leixões, 
Antwerp n und Bromen. 

Passagepreis 3> Klasse nach den 
europãischen Hãfen 

50$000 
und 6 Frozent Regiarungstteuer. 

/Jle Dampfer dieser Gesellscaft 
haben Arzt an Bord, ebanso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Draht oaaTalcgfaph'* mn Bortf. 

Weitere Ausküãfte «rtailen die 
Agentan 
Zerrenner Búlow & Co. 
#• Rua dP S Rnntn N. 81 

Rn a ito.Antoido 83 n. 86 

Lamport & Holi Liiiie 

Der nene englische Damtter 

i Verdi 
geht am 13. Dezember von Santos 

' naoh 
I Rio de Janeiro, 
i Baiiia, Trindade. 

Baibados una New-York 
I Nimmt Pasi^agiere 1. u. 3. Kl. an. 
I Dieser Dampfer nimmt Paasagiere 
j 1. Klasxe an naah Englind mit Um- 

80*^ ffiing in New-York auf die Dam- 
' pf< r der «Cunard Line> und der 
jwhit Mar Line nacb Liverpool u. 
, auf die «Whit ''tar Line» u. «Ame- 
j ri'-a Line» nach Southampton Preis 
I H. Prun<t. Ailn Dampfer habendratit- 
I lose Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationan 
wende iran sich tn die Agenten 

F.S. Haispsliire Co. Ltd. 
•i Paalo, Roa Ifi de Novembro 20 
Hmmuf, Roa 15 de Nov. 80 Sobrado 

> Uaoiburi kerika- Lioie. 

179 Dampfer mit über l.UOO.OOO Tons 

NSchste Abfahrten Ton Santos : «Habsburg» am 5, Jannar 1913 
«Hohen-taufen» am 12. Januar 1913. 

Der prachtvolie Sc^nellpostdampfer 

Rugia 
Kommandant J. Nickels 

í Der prachtvolie Doppeltcbrauben 
dam I fer 

KSalg Frledrich Angost 

Kommandant Q. Bachmann 

geht am 32. Deeembar von Santos 
nacb 

Rio, 

Lissabon, 
Vigo, 

Southampton, 
Boulogne e/m 

und Hamburg 

KjfLDollãndisdierLIoyd 

Koalnklljke Holiandaehf LIoyd 

erwartet in Sanf^B am 15 Dez., geht 
nach dem nõtigen Aofenthalt nach 

Rio, Bnhia, 
M<tdeira, Lissabon, 

Leixões and Hamburg 
Passagepreia: 1. Klasse nacb Rio 

de Janeiro 40$ Regierungssteuer, 
naeh Madeira, L ssahoa u, i eixões 
Mk. 500 and RegierungBsteuer, nach 
Hamburg Hk. (XiO unü Regierungs- 
BMuer. — III. Klaasa nacn Europa 
60| und RegierungsBtenar. 

Reise ^ach Europa In 11 und 12 Tagen. — Talegraphie obne 
Draht zur Verfügung der PaaBagiere. 

Auskunft ertailen die Agenten 

Theodor WiUe & Co., 
S. PAULO ; Largo do Ouvidor 9, — SANTOS : Rua Santo Aalonlo 54.68, 

Rio; A\er{da Rio Biauao 79 

D ir Seboslldanipfer 560» 

geht am 11. Dezbr, von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Leixões 

Vigo, Boulogne s/m, Dover 
und Amsterdam, 

Diesa Dampfer aind extra fflr die 
Reise nach Südamerika gr-baut nnd 
m modernsten sanitaren Einrichtu 
gan u. Bequemlichkeiten f die Paa- 
Bagiere versehen. Die meisten Kajü- 
ten Bind f. eine Person einger^.cht-^t. 

Reise nacb Euiopa in 18. Tagen. 

Sociedade Anonrir'< Martinelll 
8. PAULO: RUA 16 de Nov. 86 
SANTOS: RUA 16.d« Nov. luO 

coipiiii ciRvultil nnii 

J^lo d.e Tsi3a.©ixo 
B»ok-AI«, b«U, :t]lFla«nb«n 7^00 

T Mitoaia-Pll*«n TfSO» 

Bp hma Book, MQnchen 
12|1 Flaschen 7$500 

Brahm«-Poi>t«P| Typ Gaineas 
18i3 Flaschen 7$500 

Brahmina, hell 19|1 > SfOCO 

Tplraaca, Mfinohen 
18ll Plaaobor i|OoO 

Pretaeobne FlasoLsn. 
Bíd Outzend ganae Plaaobon wlrd mit SS.^iOO, atn Dat>«nd balbe 

Flaseben jnit tS600 b«reohnet and zarüokgenommen 

Niederldgtí bei Ricanl» Síiscliold & fo. 1 
Rua Washington Lula N. 31 (antiga RaaBpiacopal) Telephon 1370 

â Tr, Garloí Niem'yer 
0p'ra eur und Frauenarzt 

behiudult durcn eme wirRBame 
Spenolmnthoie die Krankheiten 
der Veidanungsoreane und de- 
ren K.omptikiiMonea. besonders 

bel Kindem. 
Bprechiimm<4r und Woítniinar 
Rua Apoueha 9. S. Panlo 

1 

BpreoLitunden von 1—3 ühr. 
Giot jedem Rui sofort 

Koricht deutxoh. 2594 
rêqEoaafeafM&3t.<a3auxiaMaHit 

Uotel-Peraonal." 

Fttr elneii IIrt«elbelriel» 
fn eiueiu g'tt«*eren 

B deori wi^d clii daroli- 
and tttchtiKer, mit den 
IjHndeaverhttlIniMMen ver- 
tranler 

Maitre de Ilotel 
aowle eln perffkter 

Küclieii-Chef 
per Entln Dezember tre* 
«urht. Offerten unter .,Hotel- 
Personar Exp. da. BI.,S.Paulo 
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Dôtitsche Zeituné: 

CÃSJl ÃlLEMÃ 

E ffl p fe li I e II s w cV (e W e i li n'a c h!l s„i!: e s f h e ü k e, 

it 

í -"íi 

Abteilung: Stoffe 

Abgepasste Roben in Seide. Wolle und ge> 

stickten Fantasie Baumwollstoften. 

Abgej'asste Blousen. 

Bestsortirtes Lager in Stoften jeder Art. 

Abteilung • Herrenartikel 

Allerneuestes Sortimerít in Cravatten, Hemden, 

Westen, Strümpfen, Regenschirmen, Spazier- 

stõcken, Gummimantcln etc. 

Abteilung: Parfumerien 

Feine Parfumerien. 

Nagel- und Toiletle-Garnituren. 

Abteilung: Damenwásclie 

Vorzfiglich gewãhltes Sortiment in Morgenrócken, 

Matinês, sowie sámtlicher Damenwásche. 

Handarbeiten jeder Art. Tischgedeeke. 

Abteilung: Damenkonfektion 

Fertige Kleider in Seide, Wolle und den ver- 

schiedensten Baumwollstoften, gestickt, etc. 

Blousen ífir jeden Geschmack. Konkurrenzlose 

Auswahl. 

Abteilung; Kinderartikel 

kinderkleidchen in allen Grôssen, Qualitàten 

und Preisen bis zum íeinsten Genre, 

Knabenanzuge, Schürzen etc. 

Abteilung: Teppiclie, Gardinen 

Teppiche in allen Grôssen und verschiedenen 

Qualitàten, Linoleumteppiche, Gardinen, Tisch- 

decken, Kissen etc. 

Abteilung: Mõbel 

Esszimmer, Salons, Korbmòbel, Lackmõbel, 

Messing kleinmòbel, Ledermobel eigenes Fabrikat. 

Metallbetten mit primissima Matraze, das beste 

was existiert Alleinverkauf íúr den Staat S. Paulo. 

Abteilung: Spielwaren 

Hiesensortiment, ausgestellt in der IIí. Etage. 

Wir verkaufen unsere Spielsachen, da Neben- 

artikel, zu extra billigen Preisen. 

Díverse Artikel 

Damenlinte, Fíicher, Gfirlel, Sonnenschirmft, Handschuhe, 

Kcharpes, Danienlaschen, Spilzenl<i'a()en, Jabois, líiischen- und 

Feder-Boas, Blumen, Vasen in (ílas. Porzeilan und iVlelall. 

Reizendes Sorlirnenl in Nippes. Marinorfigiiren. 

Von Montag den 9. Dezember ab 

Grosse Ausstellung 

Im Innern des Hauses. 
Wagner & Co, 
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Detat«c>^e Zeitunc: 

Weisse Oberhemden aos gntem Hemdentuch mit Píqaé* 
Falten-Einsãtzea Stück 7$000 3 Stttck 20$000 

desgleícben bessere Qualítât „ 8$500 3 „ 24$000 

desgleicben L'Qualitãt . . „ 9§500 3 „ 27$000 

íarbige Oberhemden aus I." Percal oder Zephir 6$000, 
  8$500 und hôher   

Schwarze and íarbige Herren-Socken aas BaomwoUe, 
Flor, WoUe, HalbwoUe nnd Seide Dntz. 18$000 o. hõtaer 

Gummi-fflântel 0^ Spezial-Harke 22$000 
and za 45$, 48$, 55$, 60$, 65$, 70$, 80$, 85$, 90$. 

Casa Allemâ 

Schickt Bro' und Geback 
frei ins Haus. 

Beste Erzeugnisso 
Grõsste Sauberkeit 

Rua Augusto de Queiroz No. 26-30 

S. PAULO Telefon No. 3180 S. PAULO 
(lu der Nahe der Rua Anhangabahú) 

6asa Miehe 

Bua S. João 178 - Ecke Rua Aurora - S. Paulo 

Neu eingetroífen grosses Sort ment in 

Par 1$600, 1$700, 2$300, 2$õ00, 2$900, b$50C, 3$tj00 

Albert Miehe 

Enxoval 

Telefon 124 l Rua Direita, Ecke Rua S Bento Caixa 1 1 2 

eliisretrotteii 

Reichhaltigstes Sortiment in 

Handarbeiteii 

angefangen, vorge2eichnet und ferlií,'. 

Üamen-Taschentücher mit Buchstaben Weisse und íarbige Herren- 
tQcher aus Leinen und Seide. 

Handschuhe eorsets 

Hortulania Paulista 
Blumen- und Samengeschâít 

Rua Rcario 18 Telefon 2463 

SÃO PAULO 

Caixa postal 1033 

GeschmackvollBte Ausführunj? von Buketts, Blumenkõrben, 
Brautkrãnzen, Brautt>ukett8, Kranze, Dpkorationen etc. etc. 
Friscliop Genittse- und Blumen-*^simen 

Chacara: Station S. Bernardo. (Linha Ingleza) 
TeUfou-AnBch usa: Bragantíiia No. 29 | 

AuB'wãrtige Auftrãge werden mit verlãssliclier Pünktlichkeit effektuiert 
Inhaber: João Woll ' 

Italo-BrasiUanlsche mechanische 
Werkstãtte and Gieserei von 

Santisi & Babbini 
Rua Monsenhor Andrbde No. 192; 
Caixa 1255. S.PAULO. Telef 269l; 
Fat)rikation88i>ezialitit: Mas htnen; 
für Makkaronierzeuuung. Reso dere i 
Abtpílnng für Kupfer-Trafilas unt. r 
Leitung des tüchtigen Teohnikers 
Luigi Crisiino (fmher bei deu Her-' 
ren Craig & Martins lâtig.) Wir! 
fabrizieren ferner automatische fran- 
lõsische Gauersãge- und Kreissune- 
maschinen, Zuckerrohrpressrn «OAÍe 
alie anderen Maschinen f r I.and-[ 
wirtschaft und Industrie. 57:<-2 

r (ür das wi^sen- 
íchaftl<ctie Institui 

Naturheilveríahren 

X 

Material Electrico Siemens 

Comp.li Brasileira ds Electricidale Slemens-ScIiaGkertwerke 

«Io Ai Janeiro: Rua do no«pcio 29 | BsllO Horizonte: Rua da Bahia 1014 
SâO PflUlO: Rua 15 de Novembro, w BStlIa: Kua Kormosa -13 

Ecke Rua Boa Vi8ta'4, L®ándar § Porto Alegre: dí«Fiu»ie wirdin eumo erôHn.t 

Telefon No 3921   Telefon No. 3921 

a 

:: Baa von Ueberlandzentraleii and EIsktrizitãtswsrkaQ filr Stadte- :: 

Bau von elektrischen Bahnen für Pers. nen u. Güterbefõrderung 

Elektr. Lokomotlven fllr Berg^bau, Industrie und Lanclwirtschaft 

Elektrische Beleuchtungs- u. Kraftübertragungsanlagen mit Benutzung von 
Dampt- u. Wasserturbinen, Dampfmaschinen, Petroleum- u. Oel-Motoren etc. 

Gfoises Ton Dynamos Jíotoren, Transío^matoren, GBh- 
l«nip n mit Kohi-nfaden ond HotaJfaidriilantpon, „Ti«ntalo-S emeni*' 
un<l ,,Wotaii S iemens'*, BogKolMmp*'!! Typen, Kohlen« 
- - . - . hoiliDioderne Ventilatorm etc. elo. - - - - - 

Alies erforderliehe Material für Hoch- u. Niederspannungsnetze, für ínnen 
u. Aussenbeleuchtung - Blitzabíeiter des privilegierten Types Siemens, 
anerkannt der jetzt vollkommenste gegen atmosphãrische Entladungen. 

Drahtlose Telegraphie Srstem „TBLBFUNKBN" (tSnende FnakeD), 
1400 Liod* and Sahtlfs-StatioasD geliefart In Tersobledenoa Lindara. 

Telegraphie mit Draht, Telephonie etc. Polizei- ii. Feuermelder. - Mess- 
instrumente für Montage u. Laboratorien. - Elet<tromedizinische Apparate. 

Lutt- u. Erd-Kabel-, Untersee-Kabel-Leitungen. - Elektrische Hochôten zur 
Reduktion von Erzen. - Elektrostahlõfen. - Elektrische Oefen zum Schmel- 
zen von Zink, Messing, Kupter etc. - Elektrocliemische Instnilationen etc. 

Gasolln-Lnnchen und Holche mit elelitriscliem Antrieb, 
- - - Grscliwindijjkfiits- u, Volumen-Wassermesser - - - 

Wasser- u, Entstãubungs-Pumpen mit elektrischem Antrieb - Scheinwcrfer. 

BfilrietóaDihl des SiBiiiRns-Sctiückert-Concems Hill"on<^n Ihrk 

Husage-, Elektrlidtãt-, Licbt-, Wasser- M 
:: bebandlang etc. r 
Íhvdro-elektnr che medicamentõse Danip{-, 
.icbtbider u. Douchen) in sãmtl. Anwea- 

dnngBformen zur Betiandlung aller 
Krankheiten :: Modemsie Tolllzom- 
mejie Inttallationen fflr Herren u.Damen. 

Keen, app. an~ã, Kgl. Univer Berlin 
Rua tíei.]'aBin Ccnstant 21 :: S. Paulo 

„Prana" Sparklets. 

Fuer einige 

Milreis, eine 

Sodawasser 

Fabrik iu 

Ihrem eigenen 

Heim. 

Cl, Mit dem Syphon ,,Prana" Sparklet und den ent- 

sprcchenden Kohlensauren Kapseln koennen Sie zu Hause 

oder wo Sie wollén und zu jeder Stundc Ihren 

Taeglichen Consum 

an Sodawasser seibst herstellen. 

Verlanycii Sie Prospecte von 

Louis Hermaii-iy & Cia., Rio de Janeiro, 

Vertretei in Brasilien 

der AeratoRS Ltd., London N. 

Alleinige Fabrikanten und Inhaber aller Weltpalente. 

I lEEaOBBSUESBia 

Rtia Brigadeiro Xobia« 
S. P A U L O 

No. 23 
(6069) 

- - Vorzüjjliche Famllienpension - - 
Saubere Zimmer mit nioderner Aussta tung 
Guto KQclie und Getránke bester Qualitât 
Komplette Pension mil Zimmer 6$—8$ tâglich 
Monatlich 15Uf — l80f. Einzelne Mahl/eiten 2$ 

isis-Vital in 

Atlienen Moura Lacerda 
j S Paulo 
I Rua Maria Antonia No 52 
= Vi Ia mit Gai ten == 

I Dieses K^lles; «-urde im Jahre 19C9 
; gegründet. Vollstândige Internate 
für Knaben u, Mãdcheu. Alie Vor- 
bereitungskurse. Vorbereitung fui- 

; die Normal schulen. Tüchiige Lohr- 
! krãfte und ausgezeichneto Boli in l- 
I Inng der Schüler. 53^6 
j Die neu^n Knrsc werden am 7. 
Januar 1913, 10 Urir vormittags, er- 

jõffnet. Tâgliche Iinmatiikuiiürung. 
Ohne vorhenge Imtnatrikulierung 
werden keine Piãtze reserviert. 

I Man veilange Prospekt. 

Marca registrada 

untersucht und approbiert vom ober^ten Ge- 
sunaheitsamt fn Rio de Janeiro. Autorisiert 
durch Dekret Nr. 286 gemâss Gesetz Nr. 5156 

vom 8 Mãrz 1904. 

Naturgemãs«es Blutnabru^gsmittel. Lie- 
fert dera Kõrper die zu seinem Aufbau notwen- 
digen ^'erveniiãhr aize. K in Medikament, son- 
de n ein Blut- und Ntírvennâhrn-ittel vou her- 
vorragendem Geschiunck. t-peziell zu empfehien 
Blutai men, Nervõsen und Reitonva eszenten 
und bei Schwãcliezustãnden jegl cher Art. 

Deutsches Fabrikat. 5521 
Zu haben in den Apotbeken dieses Staates. 

!Restaurant und Kondítorei 

Miguel Finoni 
'47 Kuia São 47 — São Pau^o 
I Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnung 
I mit Menu : Qeõffnet bis 2 Uhr nior]j;ens. Mâssige Preise 
' Kinematographische Vorstellungen ohne Preisaufschíag auí da-i Verlangte 
1 N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S PAULO 

joséF.Tfiôman 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua líi de uO/.mjro 132 

Nenhanten - - - 

Reparatnrett - - 

1 Etseiibelou - - - 
Piaue - - - - 

VorauscbiUire grátis 

éi 

Pension „Saxonia 

Rna 24 de Maio No. 16-A - SANTOS. 
I Minute von der Bahnstation, 2 Minuten vom Hafen entfernt. 

I E npfiehlt dem reisenden Publikum, speziell Familien : Gera x' 
; mige u. gut mõblierte Zimmer, brasi;ianische u deutsche Küche- 

57.^3 Der Eigentümer: P. Kiieib 

! Professor A. Detourt 
Grapholog 

Wlni v >n hervorrageuden Grossen 
B B láilien und im übrijíen áüd- 
amer .a konsultiert. Wissenschaft- 
iehfl Studien von grossem Wi-rto 
mitta Einsicut der Handsch'ift. 
Dtr t^rofessor Detourt beschií '«i 

! bicü iiur mit dem Studium der Haní- 
' suiirift von Personen, die Verstand • 
! nis für bedeutende VVi8S'i(i8chafi 

der Graphologie haben. 
Sprechstunden von 1 bia 5 Unr nach- 
miitags, Grand Hotel, Rua Bento 

No. 49, S. 1'aul f. (õG74) 
P3. Man verlange Eintrittskarto beiin 
Japanér, Gouilfen des Por liara des 

j Grand Hotel, oder Hucho in seiner 
Abwesenheitdireki Zimaier No. 9 auf 

O « Rio rle Janeiro. 

I Wiener Bier- u. Speise-Halle 

L&rgo da Oirloou 11 -Telpplion 1758 (privat fa48) õ, 
Ira Zeniriim der Stadt gelegen, nãchst d^n Tramway- ^ 

Ptationen: Jardim Botânico, Santa Tnereía, Villa lsabell, 
Sâ<> Christov5o, zu den Hafen-Anlagen und nach Nictheroy g 
und São D raingos. -* 
Kühle iuíiige RàumlichkeiUn, Getrãnke erstklassiger Mar- *. 
kcn, kalte u. warme Speisen, vorzügliche Wiener Kücho, 

Aufmerkaame Bedien'>ng. Bdlige Pteise. 
Informntio..cn und Au^künfte grátis. Genaue Landes- 

cnntn: Sprachen: Deutsch; portugiesisch, cngliscli, 
235") franzõsisch, spanisch, kroatisch. 

Der Besitzer: Wilhelm AlthaUer 
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Sasa Wainberg 

Wir laden die verehrt ,n Familien voa der Hauptstadt und au4 dem Innern zu eineni Pesuciie 
Ausverkaufes ein, um sich zu vcrgewissern, dass man folgendo Anikel im Gelogenneiiskauf haben 

Feine Somm rmântel j-der Qualiiât, Tailleiir-Kostümf!. P antasie-Artikel, besonder<? 
fü» den Sommer: 2)0 > Binson jeder Qaalitãt, Tailioar-RõcJce, I^o hít clega-ite Tuniken, 
I'eignoirs, MaMnces, XüÜHioffo, 20'O K nderEChCrzen, Clian os, B rden, Gravatten, Gür- 
tcl, Blumen, HutfeJern Binder, Taschen, gcstepptc Betldecken uiul andere. Kleider 
für .>jã chen von 2 bis 14 Jahren. Damen-u. Kiudarhüte u Kur/.waren im allgemeinen 

NB. Alie Artikel siud aiislándische imd ausserordentlich billig 
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dieses 
kann; 

Tfâí s-sSíul âCllilílifiâfi® liii Ecke lliiiia Àuiiâifabaliú, §„ Ps 

Die ígoDÍ!) áei' iiirtíscliiin SolíateD, 

ünter dieseni Titel verõffentliclit der „Temps" den 
nachstehenden, vom 6. v. M. aus Konstantinopel da- 
Uorten crgreifenden Bericht seíaes Spezialkorrespon- 
denten Jeari Rodes übcr den katastrophalen Rück- 
zug' der türkist-hen Truppen nacli der Schlaeht bei 
Lüle-Burgas: 

,,Ich war soeben Zeuge des Zusauimenbníches dei^ 
türkisclien Soldaten. Diesen Maim, der ala der be- 
ste Soldat der Welt galt, der, ohne seine Wider- 
standskraft zu verlicren, hungern konnte, der uti- 
empfmdlich für physisclie Scliraerzen und helden- 
haft Zíili und gleicligültig dem Tcd gegenüber war, 
diesen Mann s.ih ich vor Hunger st^rben, erschõpft, 
zermüi bt durch semen Jammer und in wilder Flucht, 
nachdem er aus cigencm Antrieb den Kampfplatz im 
Stich gelassen liattc. 
• Das ist keine Anklage gegen den geme:nen Mann; 
diese Anklage muíi gegen andere, Hõhergestellte, 
erhoben werden. Ich konstatieie bloíJ ein üeber- 
malJ des Elends und verleüie hierdurch dem Ge- 
fühlo emes unendlichen Mitleids Au?druck. Ich glau- 
be nicht, dalJ es jemals ein ergreifenderes; Schau- 
epiel menschlichen Jammers jgegeben hat, ais je- 
jies, das diese Unglücklichen boten, die man ohne 
Intendanz, ohne SauUâtswesen, fa?t ohne Führer und 
sogar ohne Ausmstung m den sclireckliclisten der 
Kriege hineinstieB. von allen verla^ssen, von Men- 
schen und von Gott. Das war wie ein Kalvarien- 
berg, von dem einige Bilder unveriõschbar in mei- 
nem Gediiehtnis haften werden. Noch sehe ich jn' 
der Station Seidler. wo wir so tragiache'Stunden 
zubrachten, emen Soldaten, dem die Hand wegge- 
rissen worden wai", und der, da man ihm keinen 
Vêrband angelegt hatte, mit der Schnur seiner Mütze 
semen Aermel vor dem blutenden Armstumpf zu- 
sammengeknüpft hstte. Tct:nble;ch, kraf Ics wank- 
to er an mich heran und erhob flehentlicli, da er 
mieh für einen Ai-zt hielt, diesen Aermel, aus dem 
dicke Blutstropfen rieselten. Und dann jene Scha- 
ren von Verhungerten, die am Abend bis zu unse- 
ren Zelten heranschlotterten und vms um ein Stück- 
ehen Brot anbettelten! Ais wir ihnen nichts geben 
konnten, da wir seibst kein Brot hatten, da .schrit- 
lon sie weiter, ohne daíJ sích ein Klagelaut oder 
ein Vorwurf ihren Lippen entrungen hatte. Und wel- 
çhe grauenhaften Bilder waren das an beiden Sei- 

ten der StraBe gegen Lüle-Burgas, wo die Siílda- 
ten nur so hmgestreckt lagen, .durch Strapazen und 
Entbehrungen bis zum Tode erschõpft, und an al- 
len Gliedern erstarrt f Dann jene zaliljosen Vei wiiji- 
deten, die sich blutbedeckt gegen Tsclioriu .dahin- 
schleppten und die, aufrecht erhalten durch eine 
Hoffnung auf Rettung, dreiCág Kilomefer dahin- 
wankten, um emen Eisenbahnzug zu crreichcn! Die- 
se Armen waren trotz der Panik, die sie fortriü. 
so kmdisch fügeam, daíJ zwei Reiter mit geschwun- 
genen Sãbeln genügten, um die Marschrichtung gan- 
zer Kolonnen zu ândern. Ohne den germgsten Wi- 
derstand zu leisten, ohne eine Silbe hervorzustos- 
sen, kehrten sie in etummer Er^bung um und mar^ 
Sichierten gegen die Fi-ontUnie zurück. 

Aber das ergreifendste und unheiml chste Schau- 
spiel entrollte sich vor uns am Jetzten Samstag abend, 
bevor wir nach Rodosto ritten. Die türkische Ar- 
mee flutete m wirrem Godrünge nach Tschorlu. Der 
Sturm heulte und es goü m Strõmen. Eine schreck- 
licho Menschenmasse in-te und watete .in "VVasser- 
fluten. Niemand wuüte, wohin er die Schritte len- 
ken sollte und wo er Schutz, Obdach und em Stüek- 
chen Brot finden kõronte. Kein Mensch kümmerte 
sich um diese Leute. Nach einiger Zeit begann man 
indes doch von einer Backerei, die fii'ch in der Nãhe 
memes Standortes befand, Brot zu verteilen. Man 
warf das Brot in die heulende Soldatenmenge, die 
mit Fãusten darum kãmpfte. Aber mehr ais die 
Hâlfto der Verhungerten" konnte mchts erhaschen 
und ging leer aus. Alie Háuser waren verschiossen., 
fâst die ganze Bevôlkerung hatte die Stadt ver- 
lassen, und die wenigen, die zurückgeblieben wa- 
ren, hockten angstverzerrt m ihren verrammelten 
Wohnungen. Die Soldaten pochten an die Türen 
Niemand õffnete. Hie und da erbrachen sie in ilorer 
wilden Verzweiflung die Türen der Geschâftsladen, 
stürzten hmein und verschlangen alies, was sie fan- 
den: rohes Gemüse, Kerzen, was weili ich, ja so- 
gar Holzstücke ... Es war eme Vision von infer- 
nalischer GraUlichtei,. Elinem ci a;r Unslü.kLchen 
gelang es, sich in das Haus einzuschleichen, in dem 
ich mich befand. Es war ein junger Mann von 22 
oder 23 Jahren, seiner áuíJeren Ersclieinun^ nach 
das Bild eines prachtvollen Soldaten — aber seine 
Zàhne klapperten, seme Glieder zuckten krampf- 
haft — und das ÁVasser troff von seiner zerrisse- 
nen und beschmutzten Uniform. Ais ihn mein Die- 
ner hmauisjagen wollte, rief er: „Nimm mein Geld. 

' meine Kleider, nimm alle.^, was ich bei inif habe. 
aber ich flehe dich an, gib mir um Gotten willen 
em Stückchen trockenes Brot!" 

Ich lieíi ihn fragen, woher er sei. „lch bin au? 
Klemasien," sagte er, „und habe Beit acbt Tagen 
nichts gegessen.'" Ich gab ihm die Hâlfte eines Bro- 
tes, das mir noch geblieben war, und eine ^cho- 
koladetablette. Dann gmg er in Sturm und Regen 
davon und verlor sich in jener Strõmung, die dies^^ 
unglückselige Anuee nnwideTS.behliph rückwirts 
trieb. 

Ais ich ta-gs darauf aufbrach, muGt' ich mir durch 

lícobíclitiingen unter den Albancsen verofíciil- njic ^icieli darf -ie aiicL í?hitiaelie nclnncii: il.. 

eme eben.so wirre und jammervolle Soldatenmeng:> j 
den Weg bahnen. Das war waJu-lich das Debekel j 
und das Ende! So erscluen mir im Laufe diesep zwei j 
Wochen der türkische Soldat. Er liat mich diuxdi I 
keme jener heroischen Ges «n frappi^rt, di'3 b©i uns 
erhebend wirken und einen Trost bei Niederlag^en 
bieten. Dieser Soldat hatte aliem Anschein nach 
nicht das geringste BewuBtsein des histoiischen Dra- 
mas, an dem er teilnahm. Icli habe nicht viel von 
emer Psyche in ihm walirgenommen, ich sáh nur 
unendliches Elend und einen echrecklichen aninia- 
lischen Jammer. Dieser Anblick hat mir bucl\stab- 
lich das Herz zerrissen. 

Ich mufi noch folgendes hinzufügen; Man hat die 
türkischen Truppen beschuldigt, daU sie an ver- 
schiedenen entfemten Gegendcn Massakcrs verübt 
hatten. Ich weili nicht, ob diese Beschuldigungoai 
begründet smd. Aber das eine darf ich behaupten: 
Hier haben die türkischen Truppen nicht dis gc- 
rmgste sich zuschulden kommen laisen. Ich erkUre 
sogar, dalJ keme Armee der Welt unter so sclireck- 
lichen Umstanden so fügsam, so maüvoll sich er- 
wiesen und so wenig Ueberschreitungen verübt hatte 
wie die Türken. 

Allerlei Inieressanlcs. 

Albanische Ehesitten. Die Albaneíen, un- 
ter denen es nach kurzer Ruhe jetzt von neuem gürt, 
sind ein Anaclironismus unter den Võlkern Europas; 
die Eigenart und Urwüchsigkeit ihrer Sitten fügt 
sich dem heutigen etlmographischen Bilde Eurapai 
kaum noch ein. Unlángst hat eine englische Dame, 
Práulein Edith Diu'ham, ihre volkskundlichen 

licht. Eine der besuchtea SUmimesgruppen 
ist die von Maitsia-e-Madhe (d. li. des ..graüen Ge- 
birgslandes"), die aus fünf grõCeren uiid di-ei klei- 
neren Stammen besteht. Zum Teil sind griechisch- 
orthcdoxe, zum. Teil rõmi>oh-katholische Christen. ] 
aber der clulstliche Firnis überzieht nur hõchst un- 
vollkommen das alte Heidentum. Die Frauea wêr- 
den nie dem eigenen, sondern stets einetn anderen 
Sfctinme entnommen; das gih von den Chiisten und 
auch von den .Mobammedaneni. Dauiit nun hier kein 
lehlgrifí vorkommt, ist eine ganz genaue Kenntnis 
der mannlichen Ven\'andtenreihe — die weibliche 
ziihlt nicht - erforderlich, und die allerdings er- 
staunlich genau. Ais Frâulein I>urham bekennen 
muDte," daO sie über ihre eigene Ver^vandtenreüio 
viel weniger Eescheid wüPte, M-urde ihr gesagt in 
England scheine man wie die Hunde und Katzen 
miteinander zu leben. Unter diesen Umítânden ist 
es erklãrlich, daC, das Sichfinden der Brautpaare 
nicht dem Zufall überlassen wird. Die meisten Kin- 
der wenlen bereit^- in frühester Jugend miteinan- 
der verlobt, manchmal sogar schon, wenn sie noch 
gai' nicht auf der "Welt sind. Sobald ein S3hn ge- 
boren wird, sieht sich der Vater nach einer für das 
ílineinheiraten passenden Familie um. Ist da noch 
keine Tochter vDrhanden, so wird an eine zu er- 
wartende gedacht. Ist sie geboren, sd wird ein Teil 
des Kaufpreises angezahlt. Die Mãdchen heiraten 
dann mit 13, die Biu-schen mit 15, ja 14 Jahren, 
neuerdings gewinnt aber doch der Brauch Eingang, 
die Mâdchen nicht vor dem 16., die Burechen nicht 
vor dem 18. Lebensjahre heiraten zu lassen. Die 
Eheleute haben sich selten oder nie vor der Hoch- 
zeit gesehen, aber es kommt kaum jemaís vor. daR 
ein Bursche das ihm zugedachte Mãdchen ver- 
schmálit. ^,Warum sollte er?" wui-de der Englân- 
derin auf ihre Fi-age gesagt; „eine Frau ist eine 
Frau, Gott Irnt sie alie gleich gemacht." Romanti- 
sche Liebesgeschichten scheinen nur hõchst selten 
zü passieren. Es gibt für ein Mãdchen nur ein Mit- 
tel, sich vor einem Mann zu retten, den sie nicht 
mag: sie muB vor zwõlf Zeuginnen nach dem Stam- 

i mesgesetz schwõren, 'daB sie für immer Jungfi'au 
bleiben werde. Sie ist dann frei und hat gewisse 
Vorrechte;. In der erwãhnten Landschaft kann sie 
iludes Vaters Besitz erben, wenn er keinen Sohn hin- 
terla.ssen hat. Sie darf sich ferner ais Mann kleiden 
und AVaffen tragen, was auch oft geschieht. Dem 

fiber kommt anscheinend selten vor. 

Die deutsch en Diamanten. Walircn'! .!e 
Somttiers 1012 hal Jie l.efriecligende (;2sch'il"t'~!^o" 
jimktur auf den groBen internationalcn Diamaiitéii 
m.lrkten i'i London, New York, Autwetpen iin'' 
^erdom angehalten. íusbesondere tre.ca jotzl oi 
Amerikaner ais starke Abriehmer ler geáchliifouei 
"Waren aui, und die amtliclie Stalislik über die Dia 
uíanieneiníuhr i^ de" Vereinigten S.aaLcii \oii Isord 
amerika weist für den Juli ZilferU auf, die nur durei 
das Rekordjalir 1906 ühertrofíen worde" sinò 
Naturgemàíi haben die deulscheu DiamüntCu a" der 
allgemeinen Geschalisaufscliwung teilgenomniG", un 
der Mangel an Eohwaren, der sich seic "Wochen i 
allen Diamanteu-Schlcifcrcien von Antwei^pen un 
Amsterdani íülilbar niacht, komml ihneii sehr z 
statten .Denn aus London kommen .schon lange nich 
melu- Waren genug, um die Sclücifereien, dere 
Zahl sich in de^^ leízten Jahren slark vermehrt hal 
voll beschaítigen zu kõnnen, uud deí^halb lauDte' 
sich verschiedene Schleiferei-Eesilzer, die bish^ 
ihren Bedarf an Melé-SieinCn iii Lon::lon decktcn, a 
das Antwerpeiier Syndikat Und .seine Makler wer 
den. Im übrige" heiTScht auch in Bezug auf di 
deutschen Diamanten eher ein Wa:enmangel ais ei 
UeberschuB, da die .süJwestaírikanisclie Diama,"tei 
produkfion noch immer im' Vergleich mit frühere 
Jahren ais unbefriedigend bezeichnet werde" mui 
Zur Zeit konnte man eine um fünfzig Prozent eihõhi 
Produktion ohne Schwierigkeit auf den Markt brij 
gen. Die Preise sind ualüJ'lii,di selir fest, doch mufii b-: 
merkt werden, daB die Jüngst gemeldete Prcissleig< 
iiing von 3 Franken per Kaia', die lediglich.mit dc 
durch das neue Diamanten-Abkommen geschaffe^'' 
Preisveriiãltnisseii zusaminenhãngt, ei-sl spãtcr zi 
praktischen Anwendung komme'i wird. l)a,s Jul 
Shipment der deutschen Diamanten wurde %ch ziv 
alten Durchschnittspreis von Ungefãhr 40 Fi a^kt 
per Karat vei'kauf!. Von dem angeldichen Al 
kommen, welches Jie südwesialr.kanischen Fínder 
in so hohem Ma£e begünstigen sóll. hõrt nuin "ichl 
und bisher scheint kein Anlaut genomniCn w.irJ 
zu sem, um die Neueniugen i^raktisch durchv.uuill 
ren. Vielleicht wird dies geschelien, sobald der Staal 
sekretãr des Kolonialamtes Dr. Solf aus Südwes 
aírika, wo er die DiamanienveihaUnisse an Ort id 
Stelle pnifen konnte. zunickgekehrt sein wird. 
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Buntes Aiierlei. 

üine V e r su Inn âh t e M i 1J io " e ii - K i'l)- 
schaíi. Hk Kri vcliallF.aii;<oleg:e"heic ciiies jiin* 
i:cn fraiizosisclieu Arzteí. Jer ubri^en^^ í')" Ver- 
w.indter des Fliegers Latliaiu Ut, macht. wie aus 
l aris bericluet winl. viel von àicli i'edeii, L\!- jungc 
Arzt liatte sicli vor inelueicn Jaliren um die Hand 
>einer Kusine bcworben. wai' aboc voni Vater des 
.Madchens zurückírewiese" worden, weil ei' nicht ei"o 
.len Lebensverlialuiiíseii des ju»gen ilailchens ent- 
si rechende Lebensat^dliing liatte. Es blieb d^r Toch- 
lers niclifti anderes übiig, ais sich dem "Wiinsche 
■ les Vatei^s zu lüyeii unJ einCu Gescliâftsfieuii^l zn 
liciraten. Dr. Meuniei' war nocli melii über di.' iiiaa- 
«elnde Standliaitiykeit seiner Pasü, ais über die 
Haic« des Vaters crni õit imJ zof; t^icli ga'^/. vou dem 
\'erkelu' mir seinc^' Vei wandteji zutück. Vor ei^igei 
Zcit starb der Vatei" ^einer damaligei Braiit Und der 
üoktor hõrte zu seinem Ei.itauHen, JaC Ihm .sei^j 
Onkel eiiie Summe von 2 Millionen Franken testa- 
luentariscli hinterlassou ha!. Ais Eeweg-grunJ hie]-- 
lür gab cr in seinem Tesíaméut die Tatsaclie ai,, 
daG sein ^effe sieh aus eigeiier Kraft eine hervor- 
ragende Siellung eniingen liabe. "wãhrend sein 
■Scluviegersolm ei" Taugeiiichts sei. Jer ^ur auT sei- 
ne'i ToJ gelioíft hate. Uebrigeus lobten 
,i;en ílhegatten seit einigcn JalireP voueinaiider 
;;elrenut. Ja die junge Frau schon wenige Monate 
nach der Ehe i" das Haus ihres Vaters zurückge- 
kehrt war. Deu Eest seines Vermõgens venuaclite 
l. r Alie seiner Toclitei- unter der EedingUní . dafi ihr 
Manii davou trlialte" düífe. Der ju^ge Ai-zt 
«ics die Erbs<.liafL zurück, N^eil er /.u slolz da:^-u 
sd. solclio; Gcld anzu^'climen. Man ci'2âWi aich 
;il'i.r, daC er voiuussichtlidi nocli i" de^ Desitz des 
(icMes und sei"er einstige,^ Braut komlnen wird. 

1 n íi n s r 1" u c li s V o 11 e r T e n o r. Vou der Gaãt- 
«i.ielfiúiri, dc-j berülunten itareiiis:clieii Tencr.s Caf- 
lj!j-t;lli, der iiu Jalíre 17õ3 von Ludwig XV. nach 
Paiis geladen wurde, bericlitet der M;xrzocco auf 
(irund neu aufgefundener zeitgviiõ-ssiMJhei' Dojcu- 

nionte intvi^ss nte Kinzclluiten. I)U' It rühml ■ Sán- 
itor war nach Píim genifen worikn, um die Kroii- 
prinzessin zu unterhalten, die Muttcrtieud-u ei war- 
tete. Der Ivonig hatte .sich bereit eJ'klart. allc Ko- 
sten von Caffarellia Pariüer Aufenthalt zu tragcn. 
und der Teiior nutzte íias auch weidlich aus; ei' war 
alies andero eher ais spai^sam, g-ab sehi' ansehnliclie 
Summcn aus und lieB die Eechnun^eai eiufach dem 
Ilof emveichen, der dann auch prompt bezüilte. Der 
Kõnig' ülx?rschüttete den Sangei' uiit Gunstbezeu- 
gungen, schenkte íiim kostbare goldene Tabaksdo- 
sen, gab iluu Uiglich 75 Franken, stellte ihm eine 
Equii>a^e mit zwei Pferden ziir Verfügung, eine Ta- 
fel von sieben oder acht Gedecken und auper dem 
freien Logi-s noch zwei Diener zur pefsonlicheii Be- 
dienung. Caffarelli sang am Hofe, bei allen Zere- 
momen und auch bei Privatleutea. Die zeit_genõs- 
sischei! Bericlite rülimen die prachtvolle Stimme und 
dic wundervolle Kunst des Vortragesi, aber -^vie 1<õ- 
nig-lich Ludwig XV. auch -die Dienste des Siin^rs 
lohnte, Caffarelli war nie zufrieden, wed.cr rait aem 
Cit ld noch mit den Xjeschenken. iiocli mit den Ver- 
günstigungen. Ais ihm eines Tages der Kõnig eine 
goldene Tabakdose schickte, fãhrt Caffarelli den 
L'oberbringer verâchtlicli an: „Was, dieses Zeug 
.schickt mir der Kõnig von Frankreich? Sehen Sie 
liei-, liier habe ich drelBig solcher Dingcr, und da-s 
kleinste von ihnen ist mehr wert ais das des Kõiiigs. 
Wenn wenigstens das Bild des Kõnigs noch auf der 
Doso ware!" — „Mein Herr," erwiJert betreten der 
Hõflmg, ,,der Kõnig von Frankreich schenkt nui- 
den Botschaftern séin Bild.'' Empõii: fãhrt der Te- 
nor auf; „Xur den Botschaftern ? Schõn, dann soll 
er auch die Botschafter sin^en lassen!" Die Epi- 
sode wurde dem Kõnig erzahlt, der herzlich darüber 
lachte und vergnügt der Kronpnnzessin die Ge- 
schichte erzãhlte. Sie aber UeB sich den ehrgeizi- 
gen und unzufnedenen Viiluosen ^des Gesange-^ koni- 
men, empfing ihn sehr liebenswürdig luid ohne je- 
den Vonvurf, schenkte ihm einen praclitigeii L)ia- 
mànten und gab ihm dazu einen PaíJ. ,,Er ist vom 
Kônig selbst unterscluneben," sagte sie, „da.s ist für 
Sio eine groíJe Ehre, abei Sie müssen sich ihn bald 
ziuiutze niachen. denn der Paí3 gilt nur zehn Tage." 

K 1 ri li c 11 ler. der A u t o m o b i 11> c > i t z c r i s i. 
Daíi sich auch die Bestler die Eirun;4ens<.-iiaft<M d-r 
modtíi'nen Technik zurmtze machin, ^ewcist ei'i (xc- 
.schehnis, für dessen Walirheit sicli die in Peters- 
burg erscheinende Arbeirerz^itung „Kopeika" ver- 
bürgt. Zu bestiimnten Slunden kann man iii ^t;twi>- 
sen, stark belebten Gegenden dei R-esid^Miz einen 
etwas gebeugten, anstiindig gekleideteu uiul ehr- 
würdig aussohenden Mann beobachten, der aufníerk- 
sam (lie Vorübergehenden betrachtet und sie b dd 
überholt, bald hinter sicli lãüt. Mit unent^hlo-ssen 
fragenden BUcken sieht er sie an. Fángt jemand die- 
se Blicke auf, dann munnelt er einige \Vorte niit 
vor Erregung bebender Stimme; aus diesen Wor- 
t^n lâíit sich entnehmen, daB er sich in bitterster 
Xot befmdet. Nur wenige der Angeredeten VL»r. 
schlielien ,die.ser verschàmten Bit te des Alltn 
genüber ilu-e Taschen. Wie gut die ,,Geschafte" des 
Bettlers — denii um emen solchen handelt es sich 

gehen müssen, liiCt sich daraus ersehen, daü er 
aus den Ertrágen sémes Bettels sich nicht nur ein 
guterhaltenes Automobil gekauft hat, sondem auch 
omen Chauffeur mit 50 Kubeln .Monatsgehalt hiilt. 
Der Bettler hai sich ein nettes Zimmer gemietet 
unid lebt dort ais ; rsionierter Beamter, und nicht 
einmal sein Wlrt wciíj etwa.'? von f^eineni waluen 
Benif. 

Ein wenig vom IvurzschluU. Der Xame 
KurzschluC besagt schon sprachlich, dass ein elektri- 
scher Stromkreis kurz geachlossen wird. Das heifit 
also, es kommen die beiden Pole einer elektrischen 
Anlage ohne "Widerstand in Berührung, sodaü die 
Elektrízitãt sich durch diese neugeschaffene Verbiix- 
dung in gewaltigem Strome ausgleichen kann und 
es nicht melir nõtig hat, sich durch den Widerstand 
der Lampen, Motoren oder sonstigeii Vppa^ aten hin- 
<lurch zu arbeiten und dort nützliche Arbe i zu ver- 
richten. Man kann solchen KurzschluD mit 
einem AVasserleitungsrohrbruch verj^leichen. Irgeiid- 
wo gibi die Holu-wand nach und in mâehtigem 
Bchwall ergieCt sich das Wasser, welches nun keine 
Hemmung mehr findet in die A\'ohnung. Man weiO, 
<la(i Koche liohrbrüche sehr unangeneíim sind und 
grossen Schaden in deu Wolmungen und am Mobilar 

iinzurichten vermõgen. l)a> einzige Mittel bestelif 
dabei darin, das Was^ei' niõglichst sclinell atzu- 
sperren und das Kohr daun zu reparieren- Beim elek- 
ti i>chen Rohrbruch, das heilit beiui Km-Zíchiuü wür- 
de sich der elektrische Strom in gewaltigen Mengen 
dm-ch die Drahtleitungen ergie^en, diese bis zur Kot- 
ghit erliitzen, die Isolationen verbrennen und eniste 
Kcuergeiahr bedeuten. Deshalt: hat man ganz allge- 
mein die geniale Erfindung Edisons, die Àb.schmelz- 
sicherung iiii Gebruuch. An besoiiderea Stellen sind 
Porzellanpatronen iu die Leitung eingebaut. In die- 
sen befindet sich eiii feiner Silbeixlraht, der bereits 
abfíchmilzt, bevor die stâi'kere Kupferleitung sich 
überhaupt nennenswcrt erwarmt. Diese Sdimelzsich- 
erungen eutsprechen ;ilso gewissermaCen selbstta- 
tigen elektrischen Ventilen, welche den Strom mo- 
mentan abstellen, sobald er eine gewisse GroDe er- 
reicht. Sind daherdie Sicherungen in guter Ordnung, 
s«T ist ein Kurzschluíí eine durchaus harmlose Sache, 
die niemals zu einem Brande führen kann. Das. muü 
immer wieder betont werden, weil es in iinsrer Zeit 
leider zur lieben Gewohnheit geworden ist, elektri- 
sche Anlagen und den elektiischen-Kurzschhifi für 
alies Mõgiiche verantwortlich zu machen, und ih- 
nen Brandsüftungen zuzuschieben, an denen «ie wirk- 
lich unschuldig sind. 

Parfümeinspritzungen. Bine fraiizõsische 
íSchauspielerin hat eine neue Modetorheit gefunden. 
Sie lâüt sich Parfüm einspritzen! Ein kleiuer Ritz 
im Arm genügt, dann eine Einspritzaing mit dem 
Lieblingsparfüm, und die Dame ist für Stunden 
von jenem Duft umgeben, den eie liebt; nicht zu 
schwach, nicht zu stai-k, gerade richtig. Nicht ein 
Bad im Meer, nicht ein langer Spaziergaug, lücht 
eme Stunde angesti^engten Tenjiisspiels vermochtoíi 
den fichõnen Genieh abziischwãchew, den di«^ er- 
findungsreiche Schauspielerin mit sich trug. Die 
Pai'fümeinspritzung ist das einzige Mittel, das einen 
wohl tempenerten Duft in gleicher Starke erhâlt; 
sie soill keine unangenehmen Erscheiauiigen hervor- 
nifen, sondern im Gegeateil sehr angenehm sein. 

Das Ende der Gemü111 chk e i t. Ein Girni- 
gK)iisbefehl, der em stilles Lâcheln erwecken rauü. 
ist kürzlich von dem Militârgouverneur der .Stadf 

Paris er)a!>.sen worden. Der (íoiiverneur iiat sicli 
veranlalit gesehen. allen ihm unterstehenden Sol- 
dateji, also der ganzen Paiiser Garnlson, streng zu 
verbieten, fortan auf der StraBe J-)eim Gehen - Zei- 
tungen zu lesen. Nur wenn der wackere Vaterlands- 
veiteidiger keine Uniform an hat, wenn er in Zivil 
sem Leben genieüt. dai*f er auch weiterhin seiiie 
WiUbegierde wahrend des Geliens stillen; solange 
er aber Uniiorm tragt, dai-f er die Zeitungen nur 
noch in geschlossenen llaumen oder ini Sitzfn le- 
sen. Der Garnisonsbefehl des (rouverneurs wirft eiii 
Streiflicht auf diese in Paris allgemeii] verbreiteto 
merkwüjxiige Sitte, auf Schiitt und Tritt stõíJt man 
mit Leuten zusaminen, die in ilire Zeitung vertiefl 
wacker ausschreiten und natüi lich nicht sehen, wc- 
hm sie gehen. Bei Soldaten wirkt das besondere ko- 
misch, wie überliaupt der franzõsische Soldat auf 
der SbraBe sehr wenig Gevvicht auf militãrisoheii 
Aussehen legt. Er schlendert mU den Hândeii in <lea 
Hosentaschen, die Zigarette im Mundwinkel ci'iher, 
und schon lánge ■l>eunruhijrten sich patriotische Ge- 
,müter übei' diese allzu indolente Haltung des bra- 
ven Pioti-piou. 

! Eine Liebe ist der aiideren wert. Eij^e 
lustige Geschichte aus dem Eheleben eiii>'s ong- 

(.lischen Schriftstellers erzálilt eine I^ondoner Zeit- 
schrift. Die Gattin i.st auCer sich. ..AVirklich. tiuu 
werde ich die Kinder zijchtigen müssen ..Aber was 
isi 'lenii Io.-, Liebling," Iragt uu" der Maun. .,Sie ha- 
ben mir meií^^en ganzen >iãhtist^) in Onordnung ge- 
brachr. Xichts. a1:>er a-icli nichts liegi: ání' sttnem 
Flalz, Xadeln. Ganuollen. Scliej'e, Wolle, alies ist 
bei 'Seite gebracht urid liegt ífn den Uninõglichste'" 
SLellen. Man kan^ gera4czu wahnsinuig werden. Dei- 
Mann neigt sich wolilwollend zu sei"er besseren 
Hálítc; ..Mein Lie^. das waren nicht die Kinder, das 
liabe ich getan!" ..Aber waiuni deiin i'' -.Ach. jjm' 
in dem Wunsche, deiue liebevolle Sorgfah zu erv^i- 
deni. Xachdem' du meiiien Scbi'eibiisch so schõn auf- 
geráaimt und alie Papiere geordnet hast, wai' es mir 
ein Herzensbedíu"lnis, auf dieselbc W,-ise auch «lei- 
nen yahtisrli in OHnung zu brinírcn . . 

PAULO 

và ^ ^ 

N. 68-A RUR Sfl© BENTO N. es-H 

Das beste aller Mi neralwasser 

isl das iiilodiclie iiocralwasser 

vou 

* .«'i 

79 

Für Tisch und zur Hei- 

luuK von Magen - Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

Uotcis iiiid 

Gescliáitsliausern. 
5034 

Woileti Hits 
ein gutes Geschenk 
machen, das das 

Nützliche mit dem Angeneh- 
m^n verbindet und welches 
wirlili' h von Gross U. Klein, 

von Jungen u. Alten, von aller VVelt schliess- 
lich geschãtzt wird? Si' kaufen Sie einei 
der ausgezeichnetcn modernen Gramino- 
phone in der 

Casa Edison 
Rua 15 de Novembro No. 55, São Paulo 

Gustiivò Plgnor 

GrOsste Auswahl In Weih- 
iiaohtspJatten soeben an- 

gikommcn. 

50.90 

] .: •• • ■•• .'•••ir.'"t-C 
| • '-.á 

' '.li'" Vr r- i-.-, 

"OTTO SPiESS" 

Ore nslein i Koppel Arlluir Roppel, A.G. Bcrlio 1 

Rua Conselitelro Nebias. 68 - EcIcs Rua Seoeral Ozorlo 
emtifielilt sein auf das Heste assortierte Laa;or 

sii!2li!ll dEtt? Fisil-, Fleisin-, FfuiIiI- il GüiSi-GOIISeNEII. 
Hülsenírüchte und Mühlenproduckte. 

f.'irTill'cher fur d-n Haaalialt und Küc.Jie benõligie Improdierzien. 

Zuni íímlÉMenWMatlilsiesl , , . Trauban,Rosmen, Feigon, Valencia, 
ompiOhiG gan besoiidcrs: y^d Suitan - Rosinci, Corinthen, 

Bamtliche ^orien getroc'.{ncter Friichte, etc., etc. 
ChriBlbaurakerzen, Pfe'fernüs6e, Honigkucnen, Basler Leckerli, etc. etc. 
Bcsteliungen aus dem Innera tindea promptcato Erledigung und bitte 

au-fütirliche ÍVcisliste zu verlangen. 
Beste fpisohe Hfap«D« B llijsta Preisa. 

&Gtu>ellBte u. sicherste AusfQliriing von Auftrãgen 
Benachrichtigungen u. Zustellungen vonkloi- 
nen Paketen (bis 25 Kilo), Verteilung von 
Einladungen, Programmen, 
Rundschreiben, Reklame- 
zetteln u. s. w. 

Butler Marke ..Esmeralda" 

2381 Von relnor Mllcli 

Besser u. blliiger ais jede andere Maike 

í. '^/meipa 

Tliio<Hfe Iflaehatio A Co. 

Rua (to Hospício ól - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - SAo F^aulo 

Zu baben ip allen besoeren einschlãgigen Oeachüften 

1KARRftC 

Babn-A^nlagen für Industrie und 

^ Landwirtschaft, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokoniotiven etc. @ @ 

Portland-Zement 

V 
r 

i 

seit über 20 Jahrtr in S3o Paulo bestens bekannt. 

Alie íVileii von ]3aubedarfsartil<eln 

Streckmetall nnd Randeisen für Zemcntbeton, in allea gangbaren Nummern 
JQteriiítplitttetl zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

f 

Tlijfsseu & Co., MíilhcÍDi-Iluhr 

Rohrmasten und Wasserleitun?:s-Rohre, 

nahtlos aus Stahl, in unübertroffencr Qualitât, unzerbreohlich. 

Vertreter: 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos S. Patalo Hlo de Janeii-o 

nur durei» 

Bar Parisp^ 

Guarujá ^ 

Pensão eRestaurant ,§763' 
empfieblt sich dem werten Pubikum 

' Rcbône freundliche Zimmer 

aupgezeich. Küche, warme 

Bãdpr, 

Bch5n>'teLage,dicht am Meer 

luhabei': João Iversson 

Dr.MarioOtionid.Kjzends 
Mit Hospitalpraxis in Par s 

und Ber in. 
Spez ali ât: Krankheiten der 

IIa'n rgaiie «ind Syphilis. 
Konsuliorium; Lar./o do 

Palacio 5 B, Tel. 50, v. 1 4 Uhr 
Wot.nung: Rua Genebra 43, 

Tel. 2202. (5^fi7 

nur 

Roa Alvares 

Pentea''o 38-A u. 38-B 
'lopliotiHiiinf „Mpn»aeeinfS'* 

Mcrfppcirof! ffir Pfille und Hochzeiten etc. 
t "^rzial Sektici für ümziige, Transport u. Despachos 

PREISE — G.irantie fur alie Arbeiton. 

Rafael Stamato 
teilt den Interesacntfn mit, dass er 
seine Werkstãtten von der Avenida 
Maitiiiho Dure ard 146 nach d^r Rua 
Santa Ro^a No. i, verlegt hat. Er 
verfOgt liier über grosse Rãume so- 
wie über eme ausreichende Masc li- 
neneinrichtu g und ist in iler Lage, 
seine Freunde und Kunden prompt 
u d e nwandfrei zu bcd enen. Es 
werden alie in das Maschineufuch 
scb agende Arbeiteu au^^gef hrt und 

•Eiscn- sowie Bronzegusstücke geiie- 
feit. Dio 8pe iahtãt des Ettblissc- 
mcnts 5ü98 

Engeniio Stamato 
ohneZatinrader <um Auspressen von 
Zuckerrohr ist immer vorrâtig. Es 
wir.l die Lteferung von Destillier- 
blasen und anderen Geraten für oie 
I andwirtschaft, .-«agereien, Einrich- 
tungenfürMakkaroniiabriken, Bâcke- 
reien usw, ubernommen. btãiidig 
werden auf La jer gehalten grosse 
Mengen von Waíenbüctisen, Herd- 
platten, Ventilatoren, gusseiseriie 
B.iliíen und Sãulen, Schienen und 
anderen Baumaterialien 
Koiitor; Rui do Gazometro No. 1 
S.Paulo Caixa postal 429 S. Paulo 

von Adele friedmaan .| 

Rua do Seminário 43, S. Panlo | 

Geõffnet bis 1 Uhr Nachts ; 
Stets firisehe Chops. 

In- und auslândische Getrãnke. 

Sandwichs, kalte Speisen jederzeit 
5752) Gute Bedienung. 

Dr. W. Seng 

Operatear d. Fraoenarzt 
Telephon N. 38. 2097 

Coniultorium nnd Wohnnng: 
Roa Bai&o Itapetiiilnga 21 
Von 12—4 Uhr. 8. Paulo. 3048 

Zollabfertigungen, Collis Poataux 
und Reprãsentationen. 

Victor Manuel Lucci 

und Rog^crio Luccl 
8. PAULO. Rua Direita U, LStock 
Postkasten N. 1296 Telephon 2961 
SANTOS ; Praça da Republca N.) 

L Stock. Postkasten 115. 
83T9 

Hotel Albion 

Kna Rrieadelro Tobias 89 
(in der Nãhe der Bahnbõfe) S. Paulo, 
empfxehlt sich dem reisenden Pub- 
pkum. — Alie Bequemlichkeiten für 
Kamilien vorbanden. — Vorzüglicho 
Künhe und Getrãnke. —• Gute Be- 
; dienung . u massigen Preisen : 

Goneigtom Zuspruch hált sicb 
bestens empfohlen 

inhaber J08Ó Sclineeberfler. 

Christbãame 

werden ab^egeben im 

577(i» Sitio Mandaqui. 

Aromatisches 2980 

Eisen-Elixir 
ElUxlr de ferro aromatisado glyoero 

phosphatado 
Nerveastãikend, wohlschmeckend, 

lelcht verdaulich und voa Qber- 
raschendem Erfolg. 

Heilt Blutarmut und dereo 
Polaco in kurzer Zeit. Qlas 3(000 

I Pharmacia da Luz 
'Raa Duque de Caxias 17. S. Paulo 

I . S. Bnley y. B. 
Zahnârz te 

tíeb<aNei aus vulkanisiertem 
Kantschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiteu nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -• São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deutsch (3209 

Chapelaria Martins- 

8. Panlo 
Rua 15 de Novembro 22 

empflehlt ihr steta relohhalügos La- 
ger in Uilteil 

insbesondere in 27IS9 

Habig-Hilten. Wien. 

Deutsche 

lUerei o. MkasHalirili 
von Max Uhie 

empfiehlt sich zu allen ins Fach 
schlagenden Arbeiten. 5744 

Hõbel für Haas and Küche, Schrilt- 
kasten, Leitern etc. etc. 

Alameda dos Andradas 26, S. Paulo 

Geschãlte Mandeln 

Valencia Snltan Rosinenu. 

Korinthen. 
Gesalzeno Butter in Dosen zu 5 u. 

110 kg. und andere Artikel für Kon- 
j ditoreien, sowie Bisqu tts> u, Bonbon- 
Fabrikcn etc. Erstklassige Artikel 
erhielten 5519 

i Machado d'01iveira & Co. 
; Rua do Triumpho No. 59-A, S. Paulo 

KKKKKKKKKKMK 

Poços de Caldas 

I Deotscbes FamilieQiiaQS i 
i In der Nâhe der neuen Kirche, 
hãlt sich dem reisenden Publi- 
kum bestens empfohlen; Pen- 
sionisten werden jederzeit ange* 
nommen. Sophie Breuel 

Pension und 

Chopsiokal Lustig 

Baa doH Andradas 18 
8. Panlo 

Teile einem geehrten Publikum 
mit, das ich einen Chops-Ausschank 
eingerichtet habe Chops zu 200 Rs. 
Angenehmer AufenthaltfürFamilien 
Aufmerksamc bedienung zugosichcrt 

HochachtungBvoll 
W. Iiustiq 

Bebandlang nach den neuesten, 
eríolgreichsten and raschest- 
wirkenden Verfahren. - • - 

Prolesiior Dr. mícrlD BühiiiIüII 
Augenarzt n. Operatear 

der Poly^linik ümbert' L in Rom, 
Inhaber des Titcls dps Vervollfomm- 
nungskursus der medizinischen Fa- 
knltât in Paris, Prof -ssor der Augen- 
klinik und der Augenpathologie an 
der Kõniglichen Universitat in Neapel. 
Habilitienin Brasilien durch Diplom 

dSr Bundesregierung. (5673) 
Sprechstunden in S. Paulo von 1 bis 
4 U' rnachmiitagH, Rua Dr Falcão 12. 
Fernsprechep 2544. Caixa postal 6S9, 

HShere 

Uen-u. MMcb-Sckle 
von 2103 

Fraii IlelcDC Stepcr-Alilfelil 
verbunden mit oinem kleinen 
:: Internat für Mãdchen. :: 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 
Rua Marquez de Itú N. 5 

HOliero 

KDaben- nnil MãdclieD-ScliDie 

von FrI. Marle Grotiio 
INTERNAT u. EXTERNAT 
Lehrplan deut^cher Ober-Realschu- 
len resp, hôherer Mãdchenschulen. 

Sprechstunden Wochentags von 
25í2 1 bis 2 Uhr 

Rtui Cexario Moita Júnior V 
S. Paulo 

narie Orotte, geprúfte Lehrerln für 
Mittel- und hõhere Mãdchenachulen- 

ünterricht in deutsoher, franzõgi- 
srber und englischer Sprache i a 
PrivatBtunden nnd Ab^-ndkursen 
wird crteilt von Frl. M a t h i 1 d e 
Gr o t h e, etaatlich geprüfte Lehrerín 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 'ô, sobrado 
S. Paulo 

Spezial.st für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brâckenarneiten nach dem 

System : 2950 
Prof. Dr. Eug. MQlIsr. 
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Charutos DanDemano 
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'Alleinige Veatreter 

Zerrenncr ,Bülow & C. 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

Sociedade Tnbos Uanncsmann, Ld. 

RIO X>E> JAICEMRO 

CmlxQ Postcü lOl 

^atlo» j-ewalxt* 

MaiiD5sniaiiii • Stál ■ llnffenroíirG 

Die Gesellschaft verkauft in beliebigen Quantitâten 

zu billigen Preisen folgende Baumaterialien: 

Sand fein und grob und Kies Âetzkalk und gelõschten Kalk 

(Produkiion der GtíStlIschafi) vou der Banco Uni3o 

Zement Marke Ssilona 

von ausgezíichneter Qualitât 

Holz in roliem Zustande und geschnitten 
und zwar: 

Balken, Caibros, Lallen sowie Fussbodenbretter 

in allen Lãngen nnd Stârken 

Holz für Tischlereien 

wie Emboia, Ganella und Gumichava. 

Aligemeine Elektrizitâis Gesellsctiaíi 

  U«RI^1I%^    
General-VetUeter fflr Slo Paulo und Minas . 

Coinpaiiilia Paulista de Elpctriciíladc 
AusíQhiuog elektrlscher Aalagen )eder GrOsse und Umfanges iüi 

Stark- und SchwachsUom. — Depot samUicher Materialien für elektrische 
Aalagen. 
Verlretor der Telepbon-Fabrik Aktien-Gesellsobaft 

vormaU J. Berliner, Hannover. 
Komplettes Lager von Telephonen, kompletten Teiephonstationen, 

ie itatliche Materialien"für Feinsprech-Anlagen. ■iOWl 
.'090 Haupt-Coatort 

Rua São Reiito Nr. 55 - São Paulo 

Frlscb<if ^ 

i Gcmíise- u. Riuinen-Sanien 

Soeb0'J angekommen und auf ihre 
Kcimfãhigkeit gfprflft, einpfiehU 

Caixa por.;)l 
307 li ABtoífoTrado Loja Pior 1 

WlederreikAalFi erhalten be» grí^sservr Abnshme 

Bestellungen werden entgegengenommen im Bureau: 

Largo da Sé N . 2 " Sobrado 

Z mmer N. 6 und im Lager: 

Rua da Consolação N. 469 und 471 

(ílr Wasser- und Gasleitungen. 

Bülire nnzerhrechllch, anf 80 Atm. ceprlitt, In IJInee von 

ca. 7—1:2 lutr. Geivlcht liaib 80 gross wie GuMrohr. 

Niedrlgc Ttansportkosten. — Leichte Montag*. 

"faties gewaizte 

SfanneNm n ii n - K l li I r o li r - m a m t e n 
für StromzufOhrung; und Beieuchtung. 

urGlegrraplieri- \xxí.CÍ irelepl3.03a23Q.a,st0xa» 

Natlos gewalzte 

Mannesm Min-Sieilorolire, Haiisclienrohro für Hochdrudc- 

eitungen, Hulirrolire, Gewiiiderolire. 

— Tarbinen-üjeltuncrsrolire. — 

Rna da 

fjpgruviiet 1MGG 

Kapital iiiifl Ue^icrve »í»,iOO OOO Mai-k 

AlfMndcça 11 Rio de Jau tiro Rua da Alfandeiea 11 

Grosses R«staurani und Bit^raiisscliaiik 

Lelroz & Lfvreri 
Rua 15 de Novembro Nr. -.8 - S. Paulo - Ttlephon 189»; 

Jeden Abend Konzert 
ausgeführt von einen erstklassigen Sextett. 
MUtwochs von 3 bis 5 Ulnr 

o' c I o c !«. te a. 

Üaiiilal. . 111 Skrl. 2,61 UaO m 

S. Paulo 

1) 

♦) 

lui.on 
Encerados Inglezcs 

tm 

Die Lonilon & Lancashlrs Fenerverslcherunus-Ce- 
sollscbsrt üoeriiinimt zu Kiíi'8'iít*^n Bedintjuiiiieu Wr- ^ 
BI lieiui.Ken auf Gtbáude, Môbel, Warenlager, Fa- 
birken eic. 

Agenten in Paulo 

J Zerrenner, Bülow & Co., Rui de S Bento N. 81 

Spielsãchen' 

für Wtihnachten u, Neujahr 

Knuft kpine Spiel^acen, rhna 
\orber unsere unvergleichlicben 

Prtike geachea zu liaben. 

Ul 

Roa 15 de Novembro No. 65 

ustav FJgaer 

Os anicos legítimos e a 

preço conToniente s6 na 

CASANATHAN 

Rua Sâo Bento 43 u. 45 — Sfto Paclo 

► ^ 

üebemimmt die AusfOhrung von Bankucschãftcn aller Aii 
und vergOtel für Depositeii: 

Im Koiifo-Korrent ^ p. ii. 
Auf f*ís»lenTei*uilii ftir Depositen p^r 1 Monai M Prozent p. a. 

_ V. Monate i Prozeni p. a. 
, Prozeni p. a. •» n u ^ ^ r 

AnI iiiiheí-tlmiiiteiTi Teriiiliii 
Nach 3 Aloualeu Jetlencpil mil olripr Frlnt 

vou SO TjíCíMI kfindlmr 5 Prozeni p. a. 

In „Conta Corrente Liiiiitiulji'* mit Buch 
2l)0 (Mit besonderer Genehmigung der n-indosregierung) i Prozent p. a. 
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Zigeuneriiebe. 
Von K. M i s k a. 

^,Ist'á dcnii waiir, Maiiska, fort willst du, ganz 
forL?" , , . 

„Ganz fort, Jancsi. jawohl. ich blcibt nimmer 
hier.*' . . ,Tr -,1 

'ujAber, Mariska, was zieht dicli in die Welt, i'i 
die biRe ^Vclfc, die schieclit uni e,e'kl inacht ? Kam/-^ 
wo anders so scliõn. seiu ais bsi Uj^á', \vo die íieJel 
klingt und die blaue llieiCi diJi in dcn Schlaf singt, 
und die wei.e freie Puszía dir ihre Marche" erzahlc 
— die allen Marohen TOn Ungarns Heirlichkeit? ' 
. ,,L'as s'nd ebe" Marvjhen. JanCsi, lanar^t verpan- 

gene I Was habe ich von vergangener Pracht 1 Ich 
bin jung, icli will leben u^d g.uci^liCii sein, und hier. 
hier isi, nur Ele"d uad Armiitl" 

L'ie schlanke Geslalt des Mãlchens dehnte sich, 
sehnsüchüg breitete sie die Arme aus: „Fort. "ur 

' fort aus dem S jhmutz — leben — lebe" !■* 
-, „Mariska, geh' nicht, geh' nicht!' 

. Lie dunkle» Augen des Bjráchen haítete" in 
" heiC>em Flehen auf dem stJiõ"eii Gesicht des Mád- 

chens, aber ihr Blick sah i^s Leere — »n ihin 
vorbei. 

„lch hab 'dich lieb, Mariska, Einxige, so unsa.g- 
bar lieb! Ich will dich auf Hanle» tia^e^, arbeite 

■ will ich Tag und Nachr, Gold will izh iVber dich schüt- 
ten, daü du mit den kleinCn Handen wühlcn kanst.' 

' [Mcin Lied, uUser aUes Lied aus der Kinderzeit, soll 
dich in deli Schlaf singen meinC heili-Sn Küsse 
dich darus erwecken; ich will dich hüile" wie mci- 
'nen groíiten Sjhatz — geh' nicht fort, Mariska 

■ bleib!" 
Das Mâdchen schüttelte de" Kopf, daB die schwar- 

■ zen Ilaare flogen, und die weiíí'2n Zálme blii-zlen. 
' ais sie spôttisch auflachte: 

„Mârchen, Jancsi, Liebster, schõne Márchcn ~ 
'■aber die Wirklichkeil? Lein Weib — cin Zi euner- 

— verachiet, zurückgesíoBen! Dei^e Licbj — 
Zigeunerliebe I EisL heiü uiid glühend, daB sie d;c 
Jugend und Schonheic. anfzehr, u,id da^n — daaii I 
Dann eoll ich La-síen schler pen, arbeite" tagaus, laj- 
|ein, damit du tn"ken kar\"st und jubeln und 
andcre Weiber küssen? Und das soll mei„ Lebe" scin, 
em , uiuoii au5ej'icDep c I^ieinj Ja'k:3i^ 
f— nie — nie; ich geli'-for;, ius Leben — ich such' 
(Ias Glück — leb 'wohl, Jancsi! * 

„Da3 Glück, Mariska, lindei nie, vver'9 in der 
Feme sucht I Glaub' mir, nie vergim der Ungar dic 
alLe Heimat; fremd bleibt er, auch wenn er glück- 
lich ist, in der Fremde I Du bist ein Zigeunerkipd, 
Maris^ca, aacii dica wirJ s-ie qudlen, die nti-ií Sen"- 
sucht nach der Fiedel, auch du wirst es hõren, itu 
Wachèn und Schlafen, das alie Lied Un&er Ki"- 

derlied! Zum Abschied noch eimníd spielt dir's der 
Jancsi, spielt dirs i" die Seele für ewige Zeit!" 

Weich und sü£ klaiigen die Tõne der Fiedcl, soh"- 
süchlig klagend und wild lockend wie heiík, ver- 
haltene Glut. Lem Madchen wtirde es ângst.ich ums 
Herz. Sollie sie bleiben — eollte sie ? 1 Nein 1 Mit 
einem Ruck spraiig sie auf; Ins Leben wollte sie 
— dem Glück entgege" ... 

Ohne de" Burschen anzusehe^, ' 
sie ins Ilaus, laíigeam, zogernd. Leise klang ilu*'s 
im Herzen "ach, das sehnsüchiige alte Lied a.us 
der Kinderzeit ... 

! Monaíe ware" vergangen, Mariska war foit. A"- 
ifangs erzahhe die Mutter vo" ihr, dafi es ihr gut 
ginge, obe" in der Hauptstadt, daS es ein lusüges 
Leben sein niüsse. Dann erzâ.hl;e sie "ichts mehr. 
Man hatte Mariska vergesse". Nur einer niçbt — 
einer, der daehl,e aii sie: der biaune JanCsi. Der 
saU bei der .alten Mutter u"d trõstete sie, wenn siú 
jammernd rief: „Mei" Kind, was ist mit meinem 
Kind! Sie war gur, die Maiiska, sie rnuB tot sei"; 
lebcnd vergiD-l sie nicht die alie Mutter. Ich weiíi 
nichls vo" ihr, nichts von mei"eiii einzigen Kind!" 

Eines Tages sírang der Jancsi auf Und sa^e: 
j;;Mutter — ich geh' die Maiiska suchen — únd 
bring' sie heim!" 

„GoLt segne dich, mei" lieber Sohn! Gott 
dich und helfe dir!"' Damit legte die Alte ihre zit- 
ternde" Hánde auflden Kopf des Bursche". 

i Und Jancsi ging. Nach Mona'en, da lasen sie im 
Dorl cifrig die Zei ung, denn da 8'ande" lange Spal- 
ten fies Lobes voll über cinen der Ihivn, der doch "lU' 
der braune Zigeuner-Jancsi wa-, an ílem sie nic was 
Lesonderes bemerkt. Aber i" der Sladt, da ha.ten si^ 
wohl andere Augen. Denn da wa-* er berühmt gewor- 
den. Primas ei"er Zigeunerkapelle, Und die schsncn. 
reichen Frauen konnte" sich' nich i^att sehen an 
dem Zigeuner, nicht satt hõren an dem Spiel. 

Die alte Mutter Mariskas wartete und wartete. 
Jancsi kam "icht und schrieb nicht. Hatte auch er 
alies vergessen? Jancsi war ein berubmler Man" ge- 
worden, er hatte Gold, so viel er nur wollte. Alie 
Welt war toll nach ihm; alLabendlich, wenn er i" dem 
vornchme" Reslaurant spielte, war es gedrSngt voll, 
und alies jubelte ihm m, dem^ jungen Zigeuner — 
der ka'.t blieb wie Eis. 

Er sj ielie, doch über die Fiedel weg suchten sei"e 
dunkle" Augen sehnSüchlig im Saale, dra"gen in 
jeden Winkel. Und allabendlich vor SchluB spielt 
er ein.aKes, altes ^ied— ihr Lieblinslied aus Kin- 
der,agen — Maiiskas Lied! 

Vielleicht hatte er sie übersehen, dic Mariska — 
vieWeicht war sie doch da I — Das Lied, da» alte 
Lied solKe sie zu ihm führen. Er hatte sie gesucht, 
nach ihr geforscLht, aber dort, wo sie erst gewe- 
sen, wo die Mutter ih" hingeschickt. da wulite man 

lángst nichts mehr von ün". Nur, da üsie die alte ^ 
Maris! " nimmer sei, da& die Gix>Csladt aus ihr ge-, 
macht, V,, ' aus so vielen niacht, die mit dem Durst j 
nach Reicm nn, Glück und GenuíJ kommcn: das^ 
hatte er erfaliren 1 i 

An einem Abend — JanCsi spiehe gerade, u"d 
es war slill geworden im Saal — trat lílrme"d und 
lachend eine Gesellschaft ein- Drei Offizierc Und 
eine Dame, ei" schlankes dupkelãugiges Geschõpf, 
auffallend gekleidet, mit Sclunuck bela le" und einem 
Gesicht, einem áchõ"en, fast nOch kindlichen GesicliL 
auf das aber das Laster bereits seinen Stempol go- 
drüickt hatte. 

Die Leute stieUen eiiiander an flüstertcn: 
fesche Ungarin!" 

"Die Ilerren halte" an einem seT)arlertc" Tisch 
. Platz genomtnen. Sie waren in angeheitcrler Siim- 
' mung, lachte" und sprachen laut und trankcn 
aufhõrlich. Aucli das Mádchen, da^ auf itirem Plalzc 
melu- lag ais sie saCv die schwarzumránderte" Au- 
gen halb geschlossen, eine Zigarette zwischen de", 
Lippen. 

Lie Augen des Zigeuners hafieten unausgesetzt auf ^ 
dem Mâdchen — es war ei" qualvolles S.aunen i" sei- ^ 
nem Blicke. War das Maiiska? Sah so ihr Glüvk 
aus? 

' „Hallo. Zigeuner, wa-s ist de"n — spiel was 
Rechtes — da hast!'' — Damit w;ar der eine der 
Oífiziere aufgesprunge" und hatle eine Ba"kno.e auf 
das Podium geworien. Ein haCerfüllíer Blick aus 
den dunkien Augen des Zigeuner^ streifte ihn — 
í.ann riU er die Hedel an die W''ange u"J begann zu 
spielen. Leise wie ei" Hauch klang's — wie ei^ To" 

j aus weiler, weiter Ferne. 
I Bei dem erslen Geigenstrich war das Mâdchen in 
'die Hõhe gefaliren; die halbgeschíb3se»en Augen 
õffneLen sich weit, ein suchender, angstvoller B.ick 
flog zum erslenmal hinüber zu dem Zigeuner und 
— mit beiden Hâ.nden bedeckte sie ihr Gesicht. müii- 
sam ersückte sie eine" Schrei. 

Der Zigeuner war vom Podhun hemniergestiegen 
und kam, die Auge" unverwandt auf das Mãdche" ge- 
richtet, auf den Tisch zu. Im I\iblikum fiel das "ich 
auf, es war nichts Ungewohntes, daB Kavaliere sich 
den Primas a" den Tisch riefen- 

Mariska hatte die Hânde sinken lassej^. Trotz der 
Schminke war ihr Gesicht geisterhaft blafi. Dic 
dunkle" Augen hinge" wie gebannt an dem Gesichi 
des Zigeuners. Leise und süB klang das alte Lied, 
das Lied aus der Heima', das Lied aus Kindertage". 
Als der Zigeuner ganz nahe war, brach er j!Ui sein 
Spiel ab — und fast ins Ohr gagte er zu ihr: 

I „So also sieht dein Glück aus? Der alte" Muttei 
'wollle ich ihr Kind heimhole", und mir — meij 
' Weib; darum bin ich i" die Welt gegangen — dich 

suchen 1 Nun kann heimgehe", der Mutter sa- 
gen, da Cihr Kind tot ist für sie — und ich " 

Ein Tuinult entsiand. die ,,fesche Ungarin" war 
ohnmâchtig vom Sessel geglitte". 

Ihre Begleiter brachten sie rasch aus dem Saal, 
die Menge beruhigte sich und verlangte T,ach neuer 
Musik. 

Die Zigeuner suchte" ihren Primu"? vergobon-- 
er war verschwunde". 

k,Mariska ist tot," hatte der Jancsi gesa^, aJs 
cr ziir alten Mutter i" die SJube trat. Und dan" war 
er bei der einsame" Alten gebliebon, ei" stiller. 
wori.karger Mensch, der "ie lachte. 

Verstummt hing die Fiedel a" der Wand — vcr- 
staubt; nur der AVind, der über die Puszta bUich, 
rúlu*ie mancTimal a" den Baiten, daB sie leise 'tô"- 
ten. Aber in lichten Sommernáchte" ging der JanCsi 
hinunler zu den Ufern der blaue" TheiB Und lauschte 
aiif das, was die AVogen erzahlíe". Und Uin" holte ei 
die verstaubte Fiedel. Leise und zÃrtlich stiich e; 
über sie hin und klagend wie aus weiter, weiter 
Feme erkla"g das alte Lied — aus Kindertaigen- 
Mitten dri" liB er oft das Spiel ab. Die TheiB plau- 
dert's nicht aus, die hület das (Jeheimnis, daíJ der 
finstere, braune Jancsi dann die Hânde vors Gesicht 
schlíigt und weint, weint'. wild Und bitterlich — wie 
man um ToLe weint. 

Vermisciite Nadirichten. 

,.Dct stimmt!" Ein freches Gaunerstückchen 
wurde vor einiger Zeit in Halberstadt verübt. ar 
da ein ehrsanier Schneidermeister aus der Umge- 
gend nach der Stadt gekommen, um hier sein Ar- 
bcitsmateiial für die nãchste Zeit einziíkaufen; das 
hierzu nõtige Geld trug er wolilverwahrt in einem 
Beutel bei sich. Ehe er aber sein schweres Tage- 
'werk begann, ritt ihn doch der Teufel, zuvor 
einmal einzukehren und sich Stárkung zii tiinken. 
In der Ga.stwirtschaft saB unter melireren Gásten 
auch einer an einem Tischchen allein, zu dera sich 
der Meister setzte und ihm im Verlaufe des_ Ge- 
spráches auch den Zweck seines Kommens erzãh.te. 
Nach einer kleinen Weile zog der Schneider seine 
Borse und zâhlte sein ganzes Geld auf dem Tische 
auf, um es in einzelne Posten einzuteilen. Ais der 
Mann den letzten Heller aufgezâhlt hatte, rief der 
Fremde aus „Det stimmt", strich das Geld blitz- 
schnell ein und sprang mit seiner nicht eben kleinen 
Beute zur Tür lünaus. Der Bestohlene, der selbst- 
verstándlich ebenso schnell dem Diebe nachwallte, 
ionnte aber nicht vom Fleck, denn der gerissene 
3auner hatte den ehrwürdigen Bratenrock des 
Schneidenaeisters an d.e Bank — angezweckt. Ais 

í;ich der also Gefoppte endlich befreit hatte und < 
' nn<leren Gaste merkten was vorgefallen war. ha 
' sich der leichtfülJige Dieb lângst aus dem Sra 
j gemacht. 
I Eine„auf Befehldes Zaren angerauc 
te" Tabakspfeife. ^Us der Maler Tschewe. 

j nach einem Aufentlialt von drei Jaliren in RuBla 
sich von dem Zaren Nikolaus dem Ersten ver: 

, schiedete, machte ihm dieser eine tiesige Taba 
pfcife aus Meerschaum, mit einer heniichen Diain; 
tenverzierung zum Gescbenk. Der Pfeifenkopf mo( 
te etwa zwei Fàuste groB sein. Beim Anb.ick cii 

; so ungewõhnlichen Geschenkes machte der Ma 
j ein ganz verdutztes Gesicht. „Woran denken S i 
fragte der Kaiser. „Majestát," antwortete Tschcv 
lin, ,,ich bange mich vor der Zeit, die nõtig s 
wird, die Pfeife anzurauchen. Fünf Jahre werde 
wohl dazu brauclien." Nach kurzer Ueberleg-ung fr 
te der Zar: „Wann reisen Sie ab?" — „In vierz 
Tagen," war die Antwort. — „Dann wird Ihre P 
fe angeraucht sein." — Der Kaiser lieB sofort 
Pfeife in die Kaserne de^ Gardekorps schaffen, 
gleichzeitig folgender Tagesbefehl an die Mauer 
schlagen wurde: „Bei Strafe von 25 Knutenhieben 
kein Soldat in den nâchsten vierzehn Tagen eine 
dere Pfeife ais diese hier zu rauchen. Der erford 
liche Tabak wird von der Kommandatur grátis 
liefert werden." Vierzehn Tage und vierzehn Nâ 
te lang verwendeten die Kosaken des Gardeko 
ihre ganze Mülie auf die Tabakspfeife mit den 
htim ichen Dlmensionen, deren Be n tei^mundst 
für diesen Zweck durch cin Stahlmundstück ers 
woi^den war. Nach vierzehn Tagen wai' die w 
Meerschaumpfeife mit einem wundervollen Br; 
überzogen, nur hatte sich das Geschenk, ais es j 
wieder dem Maler überreicht wurde, noch ins^^f 
verãndert, ais der Zar inzwischen auf dem Pfe; 
kopf hatte eingravieren lassen: „In vierzehn Ta 
auf Befehl des Zaren Nikolaus angeraucht." 

Ein Lutherdenkmal auf derFeste 
burg. Bekanntlich wiixl d^e Feste Koburg nach 
nen des Professors Podo Ebhardt einer Enieuer 
unterzwgen, die ira Refoimationsjubeljabr 1917 
lendet sein soll. Wie nun das „Monatsblatt für 
Mitglieder des Evangelischen Bundes" mitteilt, 
der Evangelische Bund des Herzogtums Kobi 
Gotha unter Zustimmung des Ilerzogs beschlos 

' diese Gelegenheit zu benutzen, dera groBen Re 
mator auf jener Burg, die ihm wâhrend des A\ 
burger Reichstags ais Zuflucht gedient hat, e.n 
waltiges Denkmal aus Stein zu enichten. Es 
sich zwischen den zwei wuchtigen ^iilen der 
nonenbastei, gelehnt an die máchtige Wehrma 
erheben, den Blick nach Augsburg gerichter 


